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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


An die Urne! 


Mitbürger! 
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Expeditiom Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 26. Januar 1877, 


E EH 


Wer ſich ſeiner Pflichten als Staatsbürger, als Familienvater, als Parteigenoſſe, als Freund der Ordnung bewußt iſt, wem 


die Ehre und der politiſche Ruf dieſer unſerer Stadt Breslau, wem die Zukun 
erſcheine heute an der Urne und gebe ſeine Stimme ab c 


im Oſtbezirk für Rechtsanwalt Dr. Eduard Lasker in Berlin, 


im Weſtbezirk für Profeſſor Dr. Hänel in Kiel. 


H des geeinigten Vaterlandes am Herzen liegt, der 


Mitbürger! Auf Eure Poſten! Jedermann thue ſeine Pflicht! Jeder gedenke der ſchweren Verantwortung, die er durch 


Läſſigleit auf ſich ladet? | 


Die, heutige b le 


Es iſt ein Geſetz der Teufel und Geſpenſter: wo fie hineingeſchlüpft, [fie iſt ein ſelbſtſtändiger Naturzuſtand. 


An die Urne!!! 


Die Armuth iſt kein Gegenſatz des Reichthums, 
Auch bei Naturvölkern, die 


ungefähr erwidern: 


da müſſen fie hinaus! Durch mißverſtandene volks wirthſchaftlicheſ keinen Reichthum kennen, farben Leute den Hungertod. Nicht weil, 
Lehren und falſch entwickelte Geſetze find. die ſoclaliſtiſchen Parteien ent: ſondern obgleich wir reiche Leute in Europa haben, herrſcht viel 


ſtanden; Beförderung der richtigen wirthſchaftlichen Forſchung und] Armuth. 


üdung muß uns von den unliebſamen Gäſten wieder befreien. Schon 
vor faſt zehn Jahren wies ein gediegener Volkswirth Dr. Eras: Der 
Zwangsſtaat.), dem wir eine Schilderung der Beſtrebungen der Social⸗ 
demokraten, der damaligen „Laſſalleaner“, aber auch der pſeudo⸗conſer⸗ 
vativen Geheimrathsſocialiſten und der ultramontanen Arbeiterökonomen 
verdanken, auf den Socialismus als den gefährlichſten Feind unſerer 
modernen Culturentwickelung hin. Eine geſtern von ſocialdemokratiſcher 
Seite erfolgte Publication rechnet 700,000 Anhänger, die an den 
Wahlen in Deutſchland theilnahmen, heraus. Wenn man zurückdenkt 
an das Buhlen einflußreicher Kreife mit ſocialiſtiſchen Elementen, fo denkt 
man unwillkürlich an die Worte des Zauberlehrlings: „Die ich rief 
die Geiſter, werd' ich nicht mehr los!“ 

Man kann jetzt nicht mehr ſorglos über „Verirrungen des menſch⸗ 
lichen Verſtandes“ lächeln, man kann die Bewegung nicht mehr mit 
den Bemerkungen abweiſen, daß ſich die volkswirthſchaftliche Unwiſſen⸗ 
heit der Socialdemokraten von ſelbſt verurtheile, daß „denkende“ Ar⸗ 
beiter auf die Dauer mit unhaltbaren Vorſpiegelungen nicht zu ködern 
ſeien. Man ſieht eben, daß Nichts auf der Welt zu dumm Il, als 
daß es nicht ſeine Anhänger fände, uns es bedarf ernſter und jahre⸗ 
langer Arbeit aller volksfreundlichen und vaterlandsliebenden Elemente, 
um die Maſſen einem Wahn, der unſeren Culturzuſtand vernichten 
würde, ohne etwas Neues, nicht etwa Glückſeliges ſondern nur Er⸗ 
wägliches an feine Stelle ſetzen zu können. Niemand kann ſich der 
Anſicht verſchließen, daß das Wachſen der Socialdemokratie höchſt 
ſtörend in die praktiſche friedliche wirthſchaftliche Reformthätigkeit ein⸗ 
greift, welche die liberalen Parteien, wenn auch nicht zu allſeitiger Zu⸗ 
friedenheit, bisher geübt haben. Es iſt eine ſchlimme Saat, die am 
10. Januar aufgegangen iſt, noch ſchlimmer aber iſt es, daß fie nicht 
allein von der Internationale und deren deutſchen Anhängern ausge⸗ 
gangen iſt, ſondern daß der Samen ſockaliſtiſcher Irrthümer ſelbſt von 
Staatslenkern, von hochgeſtellten Prieſtern, von Profeſſoren und von 
vielen Gebildeten des Volkes mit ausgeſtreut worden 18. Miniſter 
haben die Anſichten Laſſalle's für höchſt beachtenswerth erklärt, Biſchöfe 
haben die „unverſöhnlichen Gegenſatze“ zwiſchen den Intereſſen der 
Kapitaliſten und dem Vortheil der Arbeiter gepredigt, Geheimräthe 
haben dem Aberglauben Vorſchub geleiſtet, daß es in der Macht der 
Arbeits geber liege, den Lohn herabzudrücken. „Gebildete“ haben ihre 
Bravo!“ durch politiſch und wirihſchaftlich revolutionäre Reden in 
Arbeiterverſammlungen eingehandelt und verſchiedene Regierungen 
haben „ſoclale Maßregeln“ berathen, um eine „Balaneirung der 
Bourgeoiſie“ zu erzielen. Kann man ſich dann darüber wundern, 
daß die Arbeiter die rothe Fahne der Gleichheit, nicht in der Politik, 
ee Däin und des Beſitzes entfalten, wenn gefeierte 

/ er > z 
Mündel haben A Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt, ver 

Wie ein volitiſches Teſtament klingt uns heute entgegen, was John 

Prince Smith über volkswirthſchaftliche Gerechtigkeit ſchrieb: „Eine 


Anklage wegen Ungerechtigkeit gegen die Einrichtung des Volkshaus⸗ 


halts müßte ſich fügen auf den Nachweis, daß die Einen deshalb 
ra 1 75 kalen, weil Andere in Falle genießen. Ein folder 
EG ſt nirgends geführt, auch nicht einmal ernſtlich verſucht wor⸗ 
en. Dagegen mellen die Volkswirthe unwiderleglich nach, daß, wenn 
Diejenigen, welche in Fülle genießen, nicht da wären mit ihren Fähig⸗ 
eiten und Mitteln, es noch viel ſchlechter ſtünde mit Denjenigen, die 
bet ihrer Mittellofigteit kärgiich leben müſſen. Die Volkswirthſchaft 
weit nach, daß, wo Dä der Volkshaushalt frei auf feinen natürlichen 
Grundlagen entwickelt, Keiner auf Koſten der Andern genießt, ſondern 
Jeder durch Förderung des eigenen Nutzens auch für Andere Nutzen 
Die. Daß Fülle noch nicht für Alle da iſt, mag man beklagen, daß 
ber wenigſtens Einige ſchon Reichthum erzielt haben, iſt um ſo er: 
fteulicher, als dadurch die reichlichere Verſorgung der Uebrigen ange⸗ 
bahnt und leichter erreichbar gemacht wird. Die Aufgabe Derer, die 
D und Sinn haben für Aufbeſſerung der kärglichen Exiſtenzen, iſt 
t, neue Grundlagen des Volkshaushalts zu erſinnen, ſondern zu 
eren, wie man auf den Wegen, auf welchen Einige ſchon Reichthum 
we elten, die thellweis noch darbende, mittellofe Menge ſo weit vor: 
init bringe, daß ſie nicht mehr Noth leide um die Befriedigung der 
nglicheren Bedürfniſſe und mäßiger Culturanſprüche. | 
er Raum geſtattet an dieſer Stelle nicht, auf alle Zukunftsträume 


Die Rente des Capitals iſt der Lohn dafür, daß der Capi⸗ 
taliſt ſeinen Mitmenſchen eine Summe Arbeitshilfsmittel zur Nutzung 
überläßt. Fällt dieſer Lohn (Zins, Dividende, Coursſteigerung ꝛc.) 
fort, ſo würde kein Capitaliſt Geld zur Förderung von Unternehmungen 
hergeben. Fällt aber, wie im „Volksſtaat“ die Moglichkeit fort, Vor: 
räthe rentabel anzulegen, ſo würde Niemand mehr deren ſammeln. 
Es wäre kein Intereſſe mehr vorhanden für den Einzelnen, einen 
Theil deſſen, was er erzeugt, von der Conſumtion zurückzuerhalten 
Gu erübrigen, d. h. zu capitaliſtren). „Aus der Hand in den Mund“ 
würde die allgemeine Loſung heißen und damit wäre man wieder bei 
dem Zuſtande roher Naturvölker angelangt. 

Laſſalle's Staatsbank und die Productiv⸗Genoſſenſchaften der Social⸗ 
demokraten würden ebenſo kläglich Fiasko machen, wie alle bisher mit 
Staatshilfe betriebenen „Werkſtätten“. Eine Bank kann keine Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalt ſein. Je mehr die Staatsdruckpreſſen Noten fabriziren 
würden, um ſo hoher würden die Preiſe aller Waaren ſteigen. Das 
Riſiko der großen Staatsgenoſſenſchaften würde in die Hunderte 
von Millionen ſteigen. Laſſalles Bank — die Zukunftsbank der 
Socialdemokraten — kann nur die Zahl der Anweiſungen auf die 
vorhandenen Vorräthe vermehren, jedoch nicht die Menge der Vor⸗ 
räthe ſelbſt; mithin auch nicht den Ueberſchuß über den Verbrauch (die 
Capitaliſirung), wodurch die Productionsvermehrung bedingt iſt. Der 
Abgeordnete Jörg pries Laſſalle als „ausgerüſtet mit der ganzen 
Bildung ſeines Jahrhunderts“ und dennoch verrieth Laſſalle in Be⸗ 
zug auf das Capitel vom Geld die kläglichſte Unwiſſenheit. Er hatte 
nie darüber nachgedacht, daß jeder Verkehrskreis nur ein beſtimmt be⸗ 
grenztes Bedürfniß nach Umlaufsmitteln beſitzt und daß die Meinung, 
ein Verkehrskreis könne nie zu viel Umlaufsmittel haben, eine ganz 
irrige iſt. Uebrigens ſchlüpfte Laſſalle gern über das „Wie?“ hin⸗ 
weg. Die Discuſſton über die Intervention des Staates — meinte 
er — ſei verfrüht, ſie gehöre in den geſezgebenden Körper. Als die 
WüſteGiersdorfer Werber 1864 zu Laſſalle nach Berlin kamen, ſagten 
fie: Uns kann nur Staatshilfe retten; — wie das anzufangen 
iſt, wiſſen wir freilich nicht. Laſſalle hat es ihnen nicht geſagt und 
kein Menſch kann es ihnen ſagen. Nur unſere ſocialdemokratiſchen 
Apoſtel wiſſen Rath indem fie rufen: „Reißt die jetzige freie Wirth: 
Ke nieder, auf den Trümmern wollen wir berathen, 
wie Euch zu helfen iſt.“ Beſonnene Leute aber überlegen, ehe fie 
das alte Haus einreißen, wie ein neues gebaut werden ſoll. Ade 
Freiheit! Ade Gerechtigkeit! Es lebe die Gleichheit! — Wenn es je 
gelänge, die Zwangskaſernen des ſoclaliſtiſchen Zwangsſtaates zu er: 
richten! — Alle übrigen Forderungen der Socialdemokraten ſind neben⸗ 
ſächliche, — es ließe ſich über ſie discutiren und ein Verſtändniß er⸗ 
zielen, wenn nicht die „internationale“ Idee — die Vaterlandsloſigkeit 
— die Partei gewiſſermaßen ausſtoßße. 

Militäriſche Briefe im Winter 1877, 
Aë XXVII. f 
Eintritt der orientalifhen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
Reue Phaſe der ruſſiſchen Politik. — Die militäriſchen Nachrichten 
Gë Rußland drängen ſich jet. — England lenkt DO, abwärts) 

Es iſt mehrfach in jüngſter Zeit von einem neuen Rundſchreiben 
Gortſchakoffs in öffentlichen Blättern die Rede geweſen, welches die 
friedlichen Intentionen Rußlands von Neuem betone. Wir haben 
daſſelbe nicht erwähnt; ebenſo wenig wie die türkiſche Verfaſſung, weil 
wir Beides, wenn auch in verſchiedenem Sinne, für Unwahrheiten 
gleich hielten. So lange die Conferenz beſtand, wäre ein ſolches Rund⸗ 
ſchreiben nur ftörend geweſen, jedenfalls hätte es neben derſelben ent: 
weder dieſe abſchwächen oder die freie Hand Rußlands, ſoweit von 
einer ſolchen noch die Rede ſein kann, vorzeitig von Nenem gebunden. 
Es iſt etwas Anderes, wenn ein officiöſes Journal gewiſſe Anſichten 
als ſolche mittheilt, welche im Intereſſe reſp. im Auftrage der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung geſchrieben, durch ihre Darſtellung als glaubwürdig 
erſcheinen ſollen, um beſtimmten volitiſchen Zwecken des Augenblicks zu 
dienen — oder ob der ruſſiſche Staatskanzler neue Geſichtspunkte der 
ruſſiſchen Politik offictell mittheilt. Wenn nun jetzt mit Emphaſe die 
Exiſtenz eines ſolchen Rundſchreibens dementirt wird, ſo erwähnen wir 
die Sache nur noch deshalb, weil wir hieraus ſchließen dürfen, daß 
nach der Abreiſe des General Ignatieff aus Konſtantinopel, nachdem 


der Soclaldemokraten einzugehen, in Kürze wurden unſere Volkswirthe 


alſo das Schlußprotokoll der Conferenz redigirt und unterſchrieben 
worden, die bisherige Friedfertigkeit Rußlands doch eine Wendung zu 
größerer Entſchiedenheit auch äußerlich nehmen wird. Ob der Krieg 
deshalb bald ſchon unternommen werden ſoll, läßt ſich ſelbſtredend von 
hier gar nicht vorausſagen; die noch immer beſtehende Krankheit des 
Großfürſten Nikolai läßt dies ſogar bezweifeln, man kann aber auch 
nicht wiſſen, ob der Generaliſſimus der Südarmee jetzt vielleicht ſchon 
gefünder iſt, als jüngſt aus Kiſcheneff noch gemeldet wurde, Wenn 
jetzt von Petersburg hervorgehoben wird, daß die Türkei durch Ab⸗ 
lehnung aller Vorſchläge der europäiſchen Conferenz die Großmächte 
ihrer bisherigen Tractats⸗Pflichten gegen die Türkei entbunden habe, 
mithin auch jeder Verpflichtung überhoben, die Integrität des muſel⸗ 
männiſchen Reiches zu ſchützen und alle Folgen des Pariſer Friedens 
jetzt von der Pforte ſelbſt vernichtet ſeien, ſo läßt dieſe Sprache es 
nicht an Deutlichkeit fehlen. Im Beſondern iſt die Aeußerung des 
„Golos“ hervorzuheben, daß ſich jetzt irgend welche Macht in 
die inneren Angelegenheiten der Türkei einmiſchen könne, 
ohne daß dies eine Verletzung der internationalen Ver⸗ 
träge bedeute. Faſt ſcheint es, daß dies des Pudels Kern für 
Rußland bei dem geduldigen Aushalten auf der Conferenz geweſen ſei. 
— Wenn wir vorſtehend der neuen türkiſchen Verfaſſung gedachten 
und dieſelbe als eine innere Unwahrheit bezeichneten, ſo giebt uns 
ſpeciell die Nachricht aus Konſtantinopel dazu Veranlaſſung, daß bereits 
amtlich die Lifte derjenigen Perſonen ausgegeben wird, welche Gläubige 
und Ungläubige zu wählen haben, wenn ſie nicht der Willkür der 
jetzigen Machthaber anheimfallen wollen. Es ſind ſchon oft, ſehr oft 
in der Welt Verfaſſungen gegeben worden, um zu täuſchen oder ſie 
über Bord zu werfen, wenn ſie nicht mehr bequem bleiben. Eine 
größere Lüge und Heuchelei dürfte aber kaum jemals ſchon dageweſen 
ſein; es ſind mit der Verkündung edler Principien der Freiheit und 
Gerechtigkeit zu unſaubere Hände, zu offenkundige Verhältniſſe des 
Gegentheils verflochten, als daß man über die Perſon Midhats hinaus 
weiter an ſie glauben könnte. In einer Zeit, wo man den muſel⸗ 
männiſchen Fanatismus mehr denn je erregt hat, iſt thatſächlich der 
Koran und die auf ihn gegründeten Sitten und Geſetze allein das⸗ 
jenige, was jetzt für das wirkliche Leben der Türken gilt, und der 
Koran und dieſe Verfaſſung paſſen zu einander wie Feuer und Waſ⸗ 
ſer. — Wenn wir jetzt zu der Ueberſicht der neuen militäriſchen Nach⸗ 
richten übergehen, ſo müſſen wir geſtehen, daß dleſelben ſo kriegeriſch 
lauten, daß man nicht mehr vermuthen kann, Rußland wolle bis zum 
März noch mit dem Losſchlagen warten. Die Nachricht aus Jaſſy, 
daß das ruſſiſche Hauptquartier von Kiſchenew nach Chotin 
verlegt ſei, iſt zwar nur eine Flankenbewegung diesſeits des Pruth; 
dieſe Bewegung muß aber um ſo mehr als eine kriegeriſche betrachtet 
werden, als Chotin ein befeſtigter Platz iſt, von dem aus das Haupt⸗ 
quartier wahrſcheinlich zweckmäßiger die nächſten Bewegungen, die 
nächſten Concentrirungen leiten kann. Neue Militärtransporte nach 
dem Süden ſind vom 27. d. M. ab angeſagt, während augenblicklich 
ſchon neue Verſtärkungen bei der Südarmee eintreffen, deren Stärke 
man nicht mehr, wie noch kürzlich, mit 320,000 Mann, ſondern jetzt 
auf 380,000 Mann beziffert. Sind alle Zahlen auch unſicher, fo 
darf man eine bereits im Süden per Fußmarſch eingetroffene Ver⸗ 
ſtärkung der Südarmee nicht bezweifeln. — Als wahrſcheinlich meldet 
man aus Petersburg die Mobiliſirung der Militär⸗Bezirke Pe⸗ 
tersburg, Finnland, Warſchau, Wilna und Moskau. 
Wiener Blätter berichten, daß die Garde ſchon mobil mache. Wahrlich! 
Was ſagt dazu England? Nun, es ſcheint als wenn der großen eng⸗ 
liſchen Armada unheimlich in der Nähe des Bosporus würde! Sie 
lenkt nach dem Plräus. g 


Breslau, 25. Januar 

Im Abgeordnetenhauſe iſt der Culturkampf in oplima forma wieder 
eröffnet. Die Debatten über den Antrag Reichenſperger waren im Ganzen 
ziemlich unerquicklich mit Ausnahme der Rede des Cultusminiſters, der den 
Ultramontanen ihr Verhalten bei den Reichstagswahlen vorwarf. Herr von 
Schorlemer entſchuldigte dieſes Vorgehen allerdings, machte aber im Uebri⸗ 
gen kein Hehl aus feinen und ſeiner Partei Sympathien für den Socia⸗ 
lismus. , 

Während der Cultusminiſter Ultramontane und Socialdemokraten für 
Bundesgenoſſen hält, iſt die officiöſe „Prov.⸗Corr.“ anderer Anſicht. Sie 
betheiligt ſich an der Wahlagitation mit einem geharniſchten Artikel gegen 
die „Socialdemokratie und Fortſchrittspartei“, in dem ſie folgenden Satz 
leiſtet: . 
Das deutſche Volk kann hiernach über die Ziele der Socialdemokratie 
und über die Wege zur Erreichung derſelben nicht im Unklaren ſein und 
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muß Alles daran Sehen, die drohend anwachsende Gefahr für Staat und] Vorbereitungen fo weit treſſen, daß nach Erlaß des durch das Geſetz vor⸗ 


Geſellſchaft zu beſchwören. e 

EN dies aber gelingen, ſo genügt es nicht, daß nur dem weiteren 

Eindringen der Socſaldemokraten ſelber in den Reichstag vor ebeugt werde: 
viel wichtiger noch als die Abwehr einer Anzahl von offenen Social⸗ 
demokralen iſt die Bildung einer feſten Mehrheit von Männern, 
denen es veller Ernſt ift mit der energiſchen und durch⸗ 
greifenden Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Wühlerei 
in unſerem Volke. E 

Deshalb wird das deutſche Bürgerthum Angeſichts der jetzt drohen⸗ 
den Gefahcen auch die Macht und den Einfluß der Fortſchritts⸗ 
partei im Reichstage jo weit irgend möglich einſchränken 
müffen; denn die Fortſchrittspartei hat weder ein Verſtändniß für die 
dringendsten ſtaatlichen Bedürfniſſe, noch irgendwie den Willen bekundet, 
die Regierung zur Erfüllung derſelben in den Stand zu ſetzen. 

Die officiöfe Stilübung ſchließt mit der Mahnung: 

Nicht blos in der Reichshauptſtadt, welcher dieſe Worte zunächſt galten, 
ſondern überall bei den noch anſtehenden Stichwahlen mögen ſich darum 
alle ſtaatserhaltenden Kräfte, die es mit Freiheit und Staatsordnung 
ernft meinen, zum Widerſtand gegen die Socialdemokratie und ihre 
Brückenſchläger ſammeln. 

Die Perfidie, die in dieſer Zuſammenſtellung von Socialdemokratie und 
Fortſchrittspartei liegt, übertrifft in der That Alles, was bisher von den 
Reptilien gegen die Fortſchrittspartei vorgebracht wurde. Eine ernſthafte 
Widerlegung verdienen dieſe Stilübungen nicht. Im Uebrigen giebt es ſo⸗ 
gar Leute, welche behaupten, daß die „Brückenſchläger der Socialdemokratie“ 
gerade im Lager der Brotherren der „Prov.⸗Correſp.“ zu ſuchen und zu 
finden ſeien. 

In Rußland geht man von der Anſicht aus, daß die Pforte durch die 
Ablehnung der Conferenzvorſchläge den Pariſer Vertrag, der die Integrität 
der Türkei garantirt, verletzt habe. Das „Journ. de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht am Sonntag mittelſt Extrablattes folgende Depeſche: 

„Konſtautinopel, Sonnabend, 20. Januar. In ber heuligen 
Sitzung der Conferenz conſtatirten die Bevollmächtigten die ſeitens der 
Pforte erfolgte Ablehnung der Vorſchläge der Conferenz und die Ein⸗ 
müthigkeit Europas. Sie machten die ottomaniſche Regierung verant⸗ 
wortlich für jeden Angriff gegen Serbien und Montenegro, ſowie auch 
für jede Gewaltthat gegen die Chriſten, nicht nur in Bosnien, in der Herzego⸗ 
wina und in Bulgarien, ſondern auch in Epirus, Theſſalien, Kreta u. ſ. w. 
Sie erklärten, daß die Pforte durch die Hartnäckigkeit, mit 
der ſie die einmüthigen Wünſche der Mächte abgelehnt, die 
Verträge verletze, welche die Exiſtenz und die Integrität der 
Pforte, indem fie dieſelbe in das europäiſche Concert ein: 
treten ließen, garantirt haben. 

Die Geſandten und die Bevollmächtigten der ſechs Großmächte ver⸗ 
laſſen Konſtantinopel.“ 

Bekanntlich enthielten die Nachrichten, welche in Weſteuropa über die 
Schlußſitzung der Conferenz vorbereitet wurden, die geſperrt gedruckten 
Worte nicht. Die obige Lesart iſt alſo diejenige, welche von der ruſſiſchen 
Regierung ‚acceptirt wird. Auch der „Golos“ enthält einen Artikel, dem 
derſelbe Gedanke zu Grunde liegt. Es bleibt abzuwarten, ob die übrigen 
europäiſchen Mächte dieſe Auffaſſung Rußlands theile. 

Inzwiſchen betreibt Rußland die Rüſtungen mit größtem Eifer. Nach 
einer dem „W. Tgbl.“ aus St. Petersburg zugehenden Mittheilung hat der 
Miniſter des Innern ein Circular an alle Zemſtwos auf dem Wege der 
Gouvernements⸗Verwaltungen gerichtet, in welchem die betreffenden Be⸗ 
zirke aufgefordert werden, alle Vorbereitungen für die Mobiliſirung der 
„Narodno opoltſchenje“ (Landſturm) ungeſäumt zu treffen. Die Gu⸗ 
bernial⸗Zemſtwos mögen ſofort jene Perſonen deſigniren, die ſie für die 
Chargen von Druzina⸗ und Compagnie⸗Commandanten geeignet halten. 
Sodann ollen ſie ih folgender Aufgabe unterziehen: 1) Waffen für die 
„Ratniks“ (Kämpfer) in Bereitſchaft zu halten. 2) Die Equipirungsgegen⸗ 
ſtände anſchaffen. 3) Nahrungsmittel für die Dauer von Minimum vierzehn 
Tagen, d. h. bis zum Tage der Uebernahme der Opoltſchenje ſeitens des 
Kriegsminiſteriums, in Vorrath zu nehmen. 4) Einen umfangreichen Train 
zu beſtellen, der jeder Druzina beigegeben werden muß. Der Miniſter weiſt 
gleichzeitig den Zemſtwos einen Credit an; die Regierung werde Darlehn 
auf die Dauer von 3 bis 6 Jahren gewähren und könne man ſofort einen 
Vorſchuß auf die zu gewährende Summe bei der betreffenden Gubernial⸗ 


geſchriebenen Manifeſtes des Zaren und Publicirung des betreffenden Ufafes 
des Senats ſofort die Opoltſchenje in Bewegung geſetzt werden könnte. Die 
Zahl der „Ratniks“, welche jedes Gouvernement zu ſtellen hat, iſt ungleich; 
das Minimum iſt 6000, das Maximum iſt 15,000 Mann. Das Moskauer 
Gouvernement hat dieſe Maximalziffer zu ſtellen. Das eigentliche Rußland, 
mit Ausſchluß des Kaukaſus, der mittelaſiatiſchen Beſitzungen und der 
Oſtſeeprovinzen, die eine eigene Militärverfaſſung beſitzen, zählt ſechszig 
Gouvernements. Die Opoltſchenje würde daher numeriſch eine große Macht 
repräſentiren. Welche Eile es mit der Durchführung dieſer Anordnungen 
hat, beweiſt die Thatſache, daß vom Moskauer Zemſtwo bereits eine zwölf⸗ 
gliederige Commiſſion zum Behufe der ſofortigen Inangriffnahme der Ar⸗ 
beiten entſendet wurde. 
In der Schweiz hat der bei den deutſchen Reichstagswahlen ſtattgehabte 
Erfolg der Socialiſten die öffentliche Aufmerksamkeit mehr als bisher auf 
die Agitationen und Lehren dieſer Partei gelenkt. Eine ſchweizeriſche Cor⸗ 
reſpondenz des „Schwäb. Merkur“ ſpricht ſich darüber, wie folgt, aus: 
Auch in der Schweiz haben wir alle Urſache, uns in dieſer Beziehung 
weniger vertrauensſelig zu bezeigen als bisher. Man war bisher ge⸗ 
wohnt, ſich ſolchen Agitationen gegenüber indifferent zu verhalten, da 
man es nicht für en Jef hielt, daß der Socialismus bei unſeren Staats⸗ 
einrichtungen Boden faſſen könnte. Dieſe Vertrauensſeligkeit erweiſt ſich 
immer mehr als falſch und verderblich. Der Socialismus breitet ſeine 
Fangarme bereits über die ganze Schweiz aus und ſchon träumen die 
Jäupter deſſelben die Zeit nahe, wo fie dem Schweizervolke Geſetze 
dictiren könnten. Die Agitation geht hauptſächlich vom Arbeiter⸗ 
bunde aus, der in allen Städten und Induſtrieorten Sectionen und in 
einzelnen Ortſchaften die geſammte Arbeiterbevölkerung unter ſeine Leitung 
E bringen gewußt hat. Bis vor einigen Jahren bildete der nationale 

rbeiter⸗Grütliverein gegen die ſocialiſtiſchen Umtriebe unter den 
Arbeitern eine feſte Schranke; jetzt iſt aber auch dieſer Verein halb und 
halb in das Fahrwaſſer des Arbeiterbundes gekommen. Bei den häufigen 
Gelegenheiten, ſich am politiſchen Leben zu betheiligen, iſt es den So⸗ 
cialiſtenvereinen leicht gemacht, ihre Grundſätze und Lehren praktiſch geltend 
zu machen. Da fie überall als ſtramm organiſirte Partei auftreten, in 
welcher keine Meinungsverſchiedenheit aufkommen kann, ſo haben ſie auch 
vielfache Erfolge zu verzeichnen. Wo es ſich darum handelt, neue Ge⸗ 
meindeauslagen zu decretiren, unrentable und fallite Eiſenbahnen zu 
unterſtützen, die Steuern I erhöhen, da geben die Maſſen des Arbeiter: 
bundes vielfach den Ausſchlag. In einzelnen Gemeinden haben ſie es 
bereits 1 vermocht, daß die Einwohner in Krankheits⸗ und 
Todesfällen auf Koſten der Gemeinde verpflegt und begraben werden. 
Den Kampf ge das Capital führen fie durch eine fortwährende Gr: 
höhung der Gemeindesteuern, denen fie ſich ſelbſt ganz zu entziehen bien: 
Den größten Erfolg haben die Socialiften in dem eingenöffichen Fabrik⸗ 
geſetze mit dem Normalarbeitstage und der eidgenöſſiſchen Fabrikinſpection 
errungen. Die Arbeitervereine agitirten allerdings für einen zehnſtündigen 

Arbeitstag; allein ſie werden auch den elfſtündigen als Abſchlagszahlung 

hinnehmen, da ſie ſich wie die Römiſche Curie vorläufig auch mit der 
bloßen Anerkennung ihrer Grundſätze begnügen können. In einzelnen 


nduſtriezweigen der franzöſiſchen Schweiz haben fie durch die ſyſtemaliſchen 


Strikes bereits den achtſtündigen Arbeitstag durchzuſetzen vermocht Dieſe 
Induſtriezweige leiden indeſſen ſehr, da ſie die Concurrenz mit Frankreich 
nicht auszuhalten vermögen. Die Arbeitervereine ſtehen im Allgemeinen 
unter kluger Leitung. Die Gemeſſenheit ihres Vorgehens beruht auf 
bloßer Berechnung; gelegentlich kommen immer wieder die eigentlichen Ge⸗ 
ſinnungen zum Durchbruche. a 


In Italien hat das Ergebniß der am 14. d. Mts. ſtattgehabten parla⸗ 
mentariſchen Erſatzwahlen den gehegten Erwartungen durchaus entſprochen 
und wiederum ein leichtes Anwachſen der antiminiſteriellen Strömung con⸗ 
ſtatirt, deren Exiſtenz ſchon aus den Ergebniſſen der am 7. Januar voll⸗ 
zogenen Erſatzwahlen deutlich zu entnehmen war. Der frühere Marine⸗ 
miniſten St. Bon iſt in zwei Wahlbezirken gewählt worden: nicht blos in 
Caſtelfranco im Venetianiſchen, wo er am 7. Jan. im erſten Wahlgange be⸗ 
reits die Mehrheit gehabt hatte, ſondern auch in Bozzolo im Mantuaniſchen, 
wo er am 7. Jan. noch in der Minderheit war und wo im vorigen Novem⸗ 
ber ver progreſſiſtiſche Candidat Graf Pianciani mit überwiegender Mehrheit 
gewählt wurde. 

An dem Geſetzentwurf über die parlamentariſchen Incompatibilitäten 
werden vielfache Abänderungen beantragt. Die Kammer⸗Commiſſion be⸗ 


ſchloß, ausſchließlich der Miniſter und der General⸗Secretairs derſelben, die 


Sie proponirte ferner die Aufrechterbaltung der Wählbarkeit der Magiſtrate, 
der Staatsräthe und der Militärs nach den Beſtimmungen des bisherigen 
Geſetzes. Die Kategorien der Magiſtrate und der Profeſſoren werden in 
Zukunft nicht das Achtel der Geſammtzahl der Beamten⸗Deputirten über⸗ 
ſchreiten dürfen, und es werden daher nur je fünf Magiſtrate und Pros 
feſſoren im Abgeordnetenhauſe Platz finden. Die Magiſtrate werden nicht. 
in den Bezirken ihrer Amtsthätigkeit und die Militärs nicht in den Wahl⸗ 
kreiſen ihres Commandos oder dort, woſelbſt ſie ſich in Garniſon befinden, 
wähl bar ſein. 

Von dem Geiſte, in welchem die Verhandlungen über den Geſetzentwurf 
betreffend den Mißbrauch der geiſtlichen Amtsgewalt in der Deputirten⸗ 
kammer bisher geführt würden, giebt folgende Schilderung den beſten Begriff, 
welche wir einer Römiſchen Correſpondenz der „H. N.“ entnehmen: 

Bartolucci, ein Clericaler, plaidirt ebenfalls gegen die Annahme des 
Geſetzes und frägt: Wollen Sie Moral ohne Religion? Mehren Stim⸗ 
men: Allerdings! — Freilich! — Ja wohl; — Die Religion des Vaticans 
wollen wir nicht, ſie iſt der Gegenſatz der Moral! Glauben Sie, frägt 
Bartolucci weiter, daß die Kirche Petruccelli's Doctrinen acceptiren wird, 
der den Papſt einen Kalifen ren bat? (Allgemeines eie von 
dem auch der Redner angeſteckt wird.) Glauben Sie, daß die irche die 
ketzeriſchen Theorien des ehrenwerthen Morzialo Capo genehmigen wird, 
welche verlangen, daß der Regierung das Recht gegeben werde, auch den 
opt vor ihre Tribunale zu ziehen. Eine Stimme: Ja, wenn er das 

Jeſetz verletzt! Baxtolucci: Dann würde die Kirche nicht mehr die gött⸗ 

liche Inſtitution ſein, welche die Welt verehrt. Eine Stimme: Iſt fie 
auch nicht! Bartolucci: Ich theile dieſe Meinung nicht. Eine Stimme: 
Deſto beſſer! Eine andere Stimme: Thut auch — Bartolucci: Ich 
babe den Muth meiner Ueberzeugung. Die Unterbrechungen ſchüchtern 
mich nicht ein! Der Redner fährt unter allgemeinem Lärmen, welches in 
beiden feindlichen Lagern gehört wird, «fort, gegen das Project zu pro⸗ 
teſtiren. Zuletzt bernimmt man die Worte: Ich hoffe, daß in dem ewigen, 

der Kirche angehörigen Rom die Religion unſerer Väter bewahrt bleiben 
werde! Eine Stimme ſchreit: Dieſe Religion iſt reiner Schwindel! Eine 
andere: Amen! Große Heiterkeit auf den Bänken der Linken. 

Die „Italie“ veröffentlicht eine Analyfe der von dem Papſt in dem 
nächſten Conſiſtorium ergehenden Encyclica. Dieſe Kundgebung wird, wie 
das genannte Blatt wiſſen will, heftiger als alle Manifeſtationen des päpſt⸗ 
lichen ag während der letzten zwei Jahre ſein. 

ius IX. wird, dem erwähnten Blatte zufolge, in dieſem Shriftftä 

alle die Uebel aufzählen, welche die Kirche ſeit Aal des TE 
derts zu erdulden hatte. Er wird alle Acte der italieniſchen Regierung, 
die der Kirche feindlichen Geſetze, die gegen den Clerus gerichteten Ver⸗ 
ordnungen und endlich den Einzug der Italiener in Rom brandmarken. 
Dann wird Déi die Encyclica über den Muth der Katholiken, der Biſchöfe 
und der Geiſtlichen verbreiten, welche inmitten der Drangſale und Wechſel⸗ 
fälle aller Art ihren Glauben zu 1 und ſich der Lehre der Kirche 
en zu bewahren wußten. Der Papſt beſchreibt ſodann die Lage der 

irche in den verſchiedenen Stagten Europas und ſpricht gegen die unge⸗ 
rechte Verfolgung, welche in Deutſchland die Katholiken erleiden, aus 
denen man ohne Grund Martprer machen wollte. Sodann kommt die 
Schweiz an die Reihe, und nachdem der Papſt endlich alle Uebel aufge⸗ 
Ris, zählt er, ſich einigermaßen tröftend, die Fortſchritte auf, welche die 
5 SA en ien We 8 Schluſſe werden den 

atholiken, der Geiſtlichkeit und den kirchli Grp igkei sg 
harrlichkeit und Muth aufgetragen. alien Bede Ve Si 

Diefe päpſtliche Encyclica wird, wie eine Römiſche Correſpondenz der 
„A. Z.“ überzeugt iſt, nicht blos an und für ſich eine bedeutungsvolle Kund⸗ 
gebung der Römiſchen Curie ſein, ſondern ſie wird eine um ſo größere Be⸗ 
rückſichtigung verdienen, als in ihr eine erſte öffentliche Manifeſtation des 
Geiſtes vorliegen wird, welcher ſeit dem Ableben der beiden Cardinäle An⸗ 
tonelli und Patrizi von dem Vatican Beſitz ergriffen hat. 

Für die Betrachtungen, welche die engliſche Preſſe über die neueſte Phaſe 
der orientaliſchen Wirren anſtellt, bildet begreiflicher Weiſe die Frage: Wie 
wird Rußland Angeſichts der Moskauer Kaiſerrede das Scheitern der Con⸗ 
ſerenz hinnebmen? den Kernpunkt. Die Mehrzahl der Blätter faßt die Lage 
nicht ſo verzweifelt auf, wie ſich dies im Gegenſatze zu den beim Beginne 
der Conferenzen geäußerten Hoffnungen hätte erwarten laſſen. Eine Aus⸗ 
nahme macht der „Obſerver“. Seiner Auffaſſung nach gehört die orienta⸗ 
liſche Frage zu denjenigen, deren ſchließliche Löſung nur durch Waffengewalt 
bewirkt werden kann. Aus dieſer Grundanſchauung ergiebt ſich für ihn der 


Staatskaſſe beheben. Die Zemſtwos, heißt es zum Schluſſe, müſſen die ! Verminderung der Zahl der Deputirten, welche Beamte find, auf bi. Schluß, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Rußland nur den Beginn des 


26. Januar 18771! 


Herunter mit der rothen Fahne, 
Und laßt der Freiheit Banner wehn! 
Fort mit dem frepleriſchen Wahne, 
Als müßt' die Welt in Stücke gehn! 


Jetzt gilt's den Streit für Ehr' und Sitten, 
Jetzt zeigt, daß ihr nicht kampfentwöhnt, 
Ob auch der Boden von den Tritten 

Der Maſſenbataillone dröhnt! 


Erlöſung iſt, was ſie verheißen, 
Vernichtung wird's, wenn ſich's erfüllt, 
Hernieder von den Sternen reißen 
Sie frech der Ideale Bild. 


Zum Kampfe auf! Geſchloſſne Reihen 
Und tapfre Herzen zeigt dem Feind! 

Was auch vermocht', uns zu entzweien, — 
Gemeingefahr find' uns vereint. 


Zum Kampfe auf! Schmach über Alle, 
Die feige die Entſcheidung fliehn, 

Und der Verachtung Fluch verfalle, 
Wer Freiheit giebt für Willkür hin! 


Herunter mit der rothen Fahne, 
Und laßt der Freiheit Banner wehn, 
Trotzbietend frevleriſchem Wahne 


ſcheinung des Fürſten N., denn ſelbſt bei den größten Vorzügen konnte 
doch ſein bloßes Erſcheinen unmöglich genügen, das Wohlwollen zu 
tilgen, welches Eliſabeth für mich hegte. Aber hat denn dieſes Wohl: 
wollen für mich wirklich je exiſtirt? Ich rief mir die jüngſte Ver⸗ 
gangenheit ins Gedächtniß. „Und der Spaziergang im Wäldchen?“ 
fragte ich mich. „Und das Geſicht, das ich im Spiegel geſehen?“ 
„Nun dachte ich weiter, der Spaziergang im Wäldchen ſcheint ja... 
Du lieber Gott, was bin ich für ein elendes Weſen!“ rief ich endlich 
laut aus. Solche Gedanken, unzuſammenhängend und abgeriſſen, 
gingen mir unaufhörlich im Kopfe herum. Mit einem Worte, ich 
kam in das Haus Ozogin's wieder als ein ſo mißtrauiſcher, gezwun⸗ 
gener und an ſich ſelbſt verzweifelnder Menſch, wie ich es von Kind⸗ 
heit auf geweſen war. 


Ich traf im Empfangszimmer die ganze Familie; Bizmionkow ſaß 
in der Ecke. Sie ſchienen Alle in froher Stimmung zu ſein. Ozogin 
beſonders ſtrahlte vor Freude und ſagte mir bald beim Empfang, daß 
der Fürſt N. geſtern den ganzen Abend bei ihnen geweſen ſei. Eli⸗ 
ſabeth begrüßte mich ruhig. „Jetzt, dachte ich bei mir, verſtehe ich 
erſt, warum ihr ſo fröhlich ſeld.“ Ich geſtehe, daß der wiederholte 
Beſuch des Fürſten mich unangenehm überraſchte. Das hatte ich nicht 
erwartet. Wir ſind nun ſchon einmal ſo, daß wir Alles in der Welt 
erwarten, nur das nicht, was im gewöhnlichen Lauf der Dinge noth⸗ 
wendig kommen muß. Ich nahm ein düſteres Weſen an und erſchien 
wie ein Beleidigter, aber zugleich großmüthiger Mann; ich wollte Eli⸗ 
ſabeth dadurch beſtrafen, daß ich ſie meine Ungnade empfinden ließ, 
woraus übrigens folgen muß, daß mich die Hoffnung noch nicht ganz 


Fürſt hatte gewiß nicht erwartet, eine ſo ſchöne Perle in einer ſo häß⸗ 
lichen Schale zu finden lich denke hier an die ſcheußliche Stadt O..). 
Eliſabeth aber hatte bisher noch nie, auch nicht im Traume einen ſo 
vornehmen, jungen Mann geſehen, wie dieſen eleganten, vernünftigen, 
bezaubernden Ariſtokraten. Nach den üblichen Begrüßungen ſtellte mich 
Ozogin dem Fürſten vor, der mir auch außerordentlich höflich entgegen: 
trat. Er war überhaupt ſehr zuvorkommend gegen Alle und trotz der 
Kluft, welche ihn von unſerem elenden Kreisſlädtchen ſchled, verſtand 
er es, nicht nur Niemanden zurückzuſetzen, ſondern auch den Schein zu 
erwecken, als wäre er unſeres Gleichen und als hätte einzig und allein 
der Zufall es gefügt, daß er in Petersberg feinen MWohnfig hatte. 


Dieſer erſte Abend ... ach! dieſer erſte Abend! Ich erinnere 
mich, aus meiner glücklichen Schulzeit, daß die Lehrer uns erzählten 
von jenem nachahmungswürdigen Beispiele kühner Ausdauer eines 
jungen Spartaners, welcher einen Fuchs geſtohlen hatte und ihn unter 
ſeinem Wammſe verſteckte. Obwohl nun das Thier ſeinen Körper zu 
benagen begann, unterdrückte er feinen Schmerz und zog es vor, den 
Tod, als Schande zu erleiden. Ich finde keinen beſſeren Vergleich für 
die Qualen, die ich an jenem Abende empfand, wo ich den Fürſten 
zum erſten Mal neben Eliſabeth erblickte. Mein gezwungenes Lachen, 
die angeſtrengte Aufmerkſamkeit, die mir augenſcheinlich läſtig war, 
mein einfältiges Schweigen, das verlegene Bemühen, mich zu entfernen 
— Alles das mußte hochst lächerlich erſcheinen. Nicht blos ein Fuchs 
nagte an meinem Innern — Eiferſucht, Haß, das Gefühl der eigenen 
Nichtigkeit, oynmächtige Wuth — peinigten mich. Ich mußte geſtehen, 


ö Wunderbares darin, daß ſie ſich in einander verliebten. Der 


verlaſſen hat. Man ſagt, daß in manchen Fällen Derjenige, der 


wirklich geliebt wird, gut thut, wenn er das vergötterte Weſen ein] ſei. Ich verzehrte N it meinen Blicken 

Wenig quält; in meiner Lage aber nahm ſich das außerordentlich] nicht mit Steg alen, aber man ſah Get 1070 . 
dumm aus: Eliſabeth nahm in der unfhuldigfien Weiſe gar feine | ſprach. Ich mußte ihm aufdringlich erſcheinen. Es mußte ihm wohl 
Rückſicht auf mich. Nur Frau Ozogin bemerkte mein feierliches bald der Gedanke einkommen, daß er ed mit einem überwundenen 


Schweigen und fragte beforgt nach meinem Wohlſein. Ich antwortete] Nebenbuhler zu thun habe, aber aus Mitleid für mich, ſowie aus der 


natürlich mit einem bittern Lächeln, daß ich mich, Gott ſei Dank, der Ueberzeugung von meiner völligen Ungefährlichkeit, benahm er ſich im 


beſten Geſundheit erfreue. Ozogin hörte nicht auf, feinen Gaſt fort⸗ öchften Grade zuvorkommend gegen mich. Man kann leicht vor⸗ 
während zu loben; aber als er ſah, daß ich ihm nur gezwungen ant⸗ E wie mich das beleidigte! Ich Ko mid im 2 75 ee RR 
wartete, wandte er ſich mehr an Bizmionkow, welcher ihm aufmerkſam meinen Fehler wieder gut zu machen; ich bildete mir plötzlich ein (aber 
zuhörte — als plötzlich ein Diener ins Zimmer trat und den Fürſten verlache mich nicht, wer Du auch feift der dieſe meine Geſtändniſſe 
N. anmeldete. Der Hausherr ſprang auf und eilte ihm entgegen; leſen wird, lache nicht, denn es iſt mein letzter Traum geweſen) bei 
Eliſabeth, auf die ich ſchnell meinen Adlerblick geworfen, erröthete vor] Gott, mitten unter den Qualen, die ich erlitt, bildete ich mir plötzlich 
Freude und machte ſich zum Empfang bereit. Da trat der Fürſt ein, ein, daß Cliſabeth mich beſtrafen wolle für die ſtolze Gleichglltigkei, 
aufgeputzt, weithin duftend, luſtig und auf den Spigen trippelnd. . . . die ich zu Anfang des Abends gezeigt hatte; daß ſie mir zürne uid 
Da ich hier keine Erzählung ſchreibe für den freundlichen Geier, daß fie mit dem Fürſten coquettlre und mir zum Troz. In einem 
ſondern einfach zu meinem eigenen Vergnügen, fo habe ich nicht das | paſſenden Augenblicke trat ich zu ihr mit einem demüthigen, aber 
Bedürfniß, nach künſtlichen Mitteln zu greifen, wie das die Herren freundlichen Lächeln und fagte: „Genug davon, verzeihen Sie mir, 
Autoren zu thun pflegen. Ich will daher ohne Umſchweif ſagen, daß] Fräulein... übrigens kommt es nicht daher, daß ich mich etwa 
ſich Eliſabeth gleich von dem erſten Tage an leidenſchaftlich in den fürchten follte” — und plötzlich, ohne ihre Antwort abzuwarten, nahm 
Fürſten verliebte, und daß dieſer Déi gleichfalls in ` De verliebte — ich den Ausdruck außergewöhnlicher Lebhaftigkeit und großen Selbſt⸗ 
theils aus Mangel an anderer Beſchäftigung, theils aus der Gewohn⸗ bewußtſein an, erhob die eine Hand lich erinnere mich, ich wollte 
heit, den Frauen den Kopf zu verdrehen, aber auch aus dem Grunde, mein Halstuch verbeſſern) und war im Begriff, auf einem Fuße kehrt 
daß Eliſabeth in der That ein ſehr reizendes Mädchen war. Es war! zu machen, was etwa bedeuten ſollte: „Laſſen wir das, ich bin froh, 


Uns Mann für Mann zuſammenſtehn! daß der Fürſt in der That ein ſehr liebenswürdiger, junger Menſch 


Julius Weil. 


Tagebuch eines überflüſſigen Menfchen.*) 


Von Iwan Turgenjew; 


26. März. Thauwetter. 
Als ich am folgenden Tage, nach langem Zögern und inneren 
Kämpfen in das bewußte Empfangszimmer Ozogin's trat, war ich ſchon 
ein ganz anderer Menſch, ganz verſchieden von dem, den man in mir 
dort ſeit 3 Wochen kennen gelernt hatte. Alle meine alten Manieren, 
die ich mir abzuwöhnen anfing unter dem Einfluſſe eines mir neuen 
Gefühls, kamen bald wieder zum Vorſchein und beherrſchten mich, 
wie Herren, die wieder in ihr eigenes Haus zurückgekehrt. Solche 
Menſchen, wie ich, werden gewöhnlich nicht ſo ſehr von den realen 
Thatſachen, als von den eigenen Eindrücken geleitet. 

Noch geſtern hatte ich von den „Freuden der Gegenliebe“ geträumt, 
heut zweifelte ich nicht mehr im Entfernteſten an meinem „Unglück“ 
und gab mich ganz der Verzweiflung hin, obgleich ich nicht im Stande 
war, irgend einen vernünftigen Grund meiner Verzweiflung zu finden. 
Ich konnte doch unmöglich eiferſüchtig geworden fein durch die Er⸗ 


) Der Nachdruck dieſer autotiſirten Ueberſetzung iſt verboten. 


Frühjahrs abwarte, um den Feldzug gegen die Türkei zu eröffnen. Der 
conſervative „Standard“ ſchreibt offenbar unter dem Eindruck eines Tele⸗ 
gramms, in welchem ihm von ſeinem Stambuler Berichterſtatter die — 
zweifelhafte — Verſicherung zugeht, bald würden zwiſchen Rußland und der 
Pforte Verhandlungen über einen Sondervertrag eröffnet werden. Die 
„Times“ iſt der Anſicht, dem Czaren könne trotz ſeines Widerſtrebens ſo⸗ 
wohl von innen als von außen der Krieg aufgezwungen werden. Sonder⸗ 
bar iſt eine Bemerkung des leitenden Blattes, welche dahin zielt, als ob die 
Pforte durch das Betonen ihrer Souveränitätsrechte namentlich Seitens eng⸗ 
liſcher Publiciſten zu Zweifeln darüber verleitet worden wäre, ob denn Lord 
Salisbury die wirklichen Anſichten der engliſchen Regierung vertrete. „Pall 
Mall Gazette“ ergeht ſich mit einem gewiſſen Behagen in Betrachtungen 
über die unangenehme Stellung, in die Rußland hineingerathen ſei. Dieſes 
habe nicht einmal mehr zwiſchen Demüthigung und Krieg zu wählen. Von 
dem Gutdünken der Pforte vielmehr hänge es ab, ob ihm der Krieg aufge⸗ 
zwungen werden ſolle. Im Uebrigen befürwortet „Pall Mall“, und in viel 
freundlicherer Weiſe der conſervative „Globe“, die Mächte ſollten es nicht 
daran fehlen laſſen, Rußland eine goldene Brücke dadurch zu bauen, daß ſie 
die diplomatiſche Niederlage in Konſtantinopel als eine das geſammte Enropa 
und nicht Rußland allein treffende hinnähmen. 

In Belgien hat die Regierung beim Wiederbeginn der Sitzungen der 
Deputirtenkammer ihrem Verſprechen gemäß ein Geſetz zur Verhütung 
von Betrug bei den Wahlen vorgelegt. 

Die ſich zur Wahl ſtellenden Candidaten müſſen ſich danach vier Tage 
vor dem Wahltermin anmelden und ihre Candidatur muß von einer 
Anzahl Wähler unterſtützt werden. Die Wahlbureaux laſſen eine Liſte 
der Candidaten drucken; jedem einzeln eintretenden Wähler wird eine 
ſolche Liſte eingehändigt, und er hat mit einer Coupirzange hinter den 
Namen ſeines Erwählten ein Loch zu machen. Die Wahlzettel werden 
verdeckt in eine Urne geworfen und wenn der Wahlact geſchloſſen iſt, wird 
die Urne 4 H einem Verzeichniß derjenigen, die votirt haben, 
zum nächſten Wahlbureau gebracht, wo die Zählung ſtattfindet. Für alle 


bei der Wahlhandlung möglichen Fälſchungen ſind ſchwere Strafen 
verhängt.“ 


In Amerika bildet der Plan zur Löſung der Präſidentenwahl⸗Frage, 
wie der Londoner „Times“ von ihrem amerikaniſchen Correſpondenten unter 
dem 21. d. Mis. telegraphirt wird, das ausſchließliche Unterhaltungsthema 
im ganzen Lande. Die geſammte Handelswelt begünſtigt denſelben und 
die Gemäßigten beider Parteien im Congreſſe unterſtützen ihn. Die Extre⸗ 
miſten beanſtanden den Vorſchlag. Die demokratiſchen Gegner wollen den 
Plan ſo geändert haben, daß er der Wahl⸗Commiſſion die Befugniß ertheilt, 
die Wahlberichte der zweifelhaften Staaten zu revidiren. Die republikaniſchen 
Gegner wollen dies verboten wiſſen. Die vereinigten Ausſchüſſe in beiden 
Häuſern find entſchloſſen, die Annahme des Planes in feiner jetzigen Faſſung 
durchzuſetzen und alle Amendements zu bekämpfen. Allgemein herrſcht der 
Glaube vor, daß der Plan Tilden begünſtigt, weshalb die Oppoſition ſtärker 
unter den Republikanern, als unter den Demokraten iſt. Die Meldung aus 
Waſhington von einem Oppoſitions⸗Meeting erzeugte eine wahre Fluth von 
Telegrammen an Congreßmitglieder von Geſchäftsmännern allerwärts, worin 
auf die Annahme der Maßregel gedrungen wurde. Die Staatslegislaturen, 
Handelsbörſen, Geſchäftsorganiſationen und oͤffentlichen Verſammlungen 
erklären ſich für den Plan und erzeugen eine ſtarke Kundgebung der öffent⸗ 
lichen Stimmung, welche die Oppoſition einigermaßen verwirrt. Auch die 
Oppoſition hat es nicht an einigen Kundgebungen fehlen laſſen. Die repu⸗ 
blikaniſchen Mitglieder in der Legislatur von Indiana haben Senator 
Morton's Opposition einſtimmig gebilligt. Hauptſächlich durch Praäſident 
Grant 's Anſtrengungen konnte der vereinigte Ausſchuß den Plan mit ſolcher 
Einſtimmigkeit berichten. General Grant wird den ganzen ihm zu Gebote 
ſtehenden adminiſtrativen Einfluß aufbieten, um deſſen Annahme zu ſichern. 
Da ein Mehrheits⸗Votum in jedem Hauſe ihn paſſiren wird, iſt die Oppo⸗ 
ſition ſchwerlich ſtark genug, um zu reuiſſiren. Beide Häuſer begannen die 
Debatte geſtern. Senator Edmunds (Republikaner) hielt eine den Plan be 
günſtigende kraftige Rede. Der Abgeordnete Chittenden (Republikaner) unter⸗ 
ſtützte und die Abgeordneten Willis und Carbox beanſtandeten die Bill im 
Repräſentantenhauſe. Die Demokraten hielten am Montag einen Caucus, 
um ſich über ihre Politik zu verſtändigen. Anſtrengungen werden gemacht 
ſeien wir es Alle“, — aber ich machte nicht Kehrt; ich fürchtete zu 
fallen, denn ich fühlte eine große Schwäche in den Knien. Eliſabeth 
hatte mich gar nicht verſtanden; ſie blickte mich ganz verwundert an, 
verzog die Lippen zu einem flüchtigen Lächeln, als ob ſie mich ſo ſchnell 
als möglich los fein wollte und näherte ſich wieder dem Fürſten. Trotz 
meiner Verblendung mußte ich mir doch endlich zugeſtehen, daß ſie mir 
durchaus nicht zürnte oder mit mir ſchmollte, ſondern daß fie ganz 
einfach nicht im Entfernteſten an mich dachte. Dies gab mir den 
letzten Stoß. Meine letzten Hoffnungen waren dahin, ſie vergingen, 
wie das Eis vergeht unter den erſten Strahlen der Frühlingsſonne. 
Bei dem erſten Angriff war ich aufs Haupt geſchlagen worden, und 
wie die Preußen bei Jena, verlor auch ich an einern Tage Alles. 
Nein, Eliſabeth zürnte mir nicht! 

Leider war es umgekehrt! Sie ſelbſt — ich ſah es deutlich — 
war nicht im Stande, dem Sturm, der ihr drohte, Widerſtand zu 
leiſten. Wie ein junges Bäumchen, das durch Sturm und Fluth ſchon 
halb vom Ufer losgelöſt iſt, jo neigte auch ſie ſich mit Inbrunſt über 
den Strom, bereit, ihm unwiderbringlich die erſte Blüthe ihres 
Frühlings, ihr ganzes Leben hinzugeben. Wer je Zeuge einer ſolchen 
unüberwindlichen Sehnſucht geweſen, muß bittere Stunden erfahren 
haben, wenn er geliebt hat, ohne wieder geliebt zu ſein. Nie werde 
ich vergeſſen dieſe innige Froͤhlichkeit, das unſchuldige Sichgehenlaſſen, 
dieſen Blick, der noch jungfräulich, doch das keimende Gefühl des 
Weibes verrieth, dieſes freudeſlrahlende, blühende Lächeln, das den 
ed geöffneten Mund nicht verlaſſen wollte, und die roͤthlich glänzen⸗ 
5 Faber Alles, was Eliſabeth nur unklar empfunden 
dem fie em Spaziergange im Wäldchen, bekam jetzt Leben. In⸗ 
ge 7 d dë Ké re 22 Ke dé ek? Lige 

uu und klar, wie der junge Wein, der deshal ume 
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Ich hatte foviel Geduld den ganzen erſten Abend und die folgen⸗ 
den bis zu Ende dazubleiben. Ich e Mike Hoffnung mehr haben. 
Eliſabeth und der Fürſt waren mit jedem Tag verliebter. Aber ich 
verlor völlig das Gefühl meiner Würde und war nicht im Stande, 
fern zu bleiben dem Schaufpiele, das meine Schmerzen verurſachte. 
Eines Tages hatte ich feſt beſchloſſen, nicht hinzugehen, ich hatte mir 
das Wort gegeben zu Hauſe zu bleiben — aber um 8 Uhr Abends 
lich war gewöhnlich um 7 Uhr hingegangen) ſprang ich auf wie ein 
Raſender, griff nach meiner Mütze und kam athemlos bei Cyryll 
Mateuſchowitſch an. Meine Lage war eine ſehr unangenehme. Ich 
ſawieg beharrlich, ich ſprach manchmal ganze Tage kein Wort. Ich 
date ſchon erzählt, daß ich mich nie durch beſonderes Rednertalent aus: 
zeichnete, aber jetzt verlor ich auch das bischen Verſtand, das ich beſaß, 
n Gegenwart des Fürſten und konnte kein Wort hervorbringen. Zu⸗ 
Get krengte ich in meiner häuslichen Einſamkeit mein unglückliches 
K hirn fo ſehr an, indem ich nachdachte über alles das, was ich ge⸗ 
ehen und beobachtet im Laufe deb vergangenen Tages, daß mir, fo 
© ich Ozogin's Haus beſuchte, die Kräfte zu ferneren Betrachtungen 
en Man ſchonte mich, wie einen Kranken, ich ſah es wohl. An 
em Morgen faßte ich einen neuen, unumſtößlichen Entſchluß, den 


werden, um eine Abſtimmung in jedem Hauſe am Donnerstag herbeizu⸗ 


führen. Präſident Grant hat erklärt, er werde die den Plan derkörpernde 
Bill ohne Verzug unterzeichnen. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 24. Jan. [Die Rinderpeſt. — Der Forſtetat.] 
Das Auftreten der Rinderpeſt in den Provinzen Schleswig Holſtein 
und Schleſien hat das Reichskanzleramt veranlaßt, ſofort Schritte zu 
thun, um Erhebungen über den Heerd und die Entſtehung der Seuche, 
ſowie über die Vorkehrungen zu ihrer Niederhaltung anzuftellen. Es 
iſt deshalb das Mitglied des Reichsgeſundheitsamts, der kaiſerliche Reg. 
Rath Profeſſor Roloff an Ort und Stelle geſandt worden, um ihm 
Gelegenheit zu geben, nicht nur ſeine Erfahrungen über jene verderb: 
liche Seuche und deren Bekämpfung zu erweitern, ſondern auch die 
Wirkſamkeit des Geſetzes über die Bekämpfung der Rinderpeſt und der 
dazu gehörigen Ausführungs⸗Beſtimmungen zu beobachten. Das Er⸗ 
gebniß ſeiner Beobachtungen ſoll Profeſſor Roloff in einer Denkſchrift 
niederlegen und durch das Reichsgeſundheitsamt an das Reichskanzler⸗ 
amt befördern. Zuvor war in den letzten Tagen p. Roloff hierher 
berufen worden, um ſich über den Stand der Inficirung des hieſigen 
Schlachtviehhofs zu informiren. Der preußiſche Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft hat den koͤnigl. Departements⸗Thierarzt Dr. Pauli, der 
ſoeben von einer Recognoscirungsreiſe in den Grenzgebieten von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ungarn zur Beobachtung der dortigen fraglichen 
Verhältniſſe zurückgekehrt iſt, angewieſen, ſich mit Geh. Rath Roloff 
in Verbindung zu ſetzen, um gegenſeitige Erfahrungen auszutauſchen. 
Es ſind ſowohl die preußiſchen Provinzialbehörden angewieſen, als auch 
die Landesregierungen erſucht, bei den von Reichswegen angeordneten 
Maßnahmen gegen die Rinderpeſt die damit beauftragten Beamten 
nach Kräften zu unterſtützen. Herr Geh. Rath Roloff tft heut Nach⸗ 
mittag abgereiſt und hat ſich zunächſt nach Lauenburg begeben. — Die 
Berathungen der Gruppe von Abgeordneten für den Forſtetat ſind geſtern 
Abend geſchloſſen worden, ſie werden zu mancherlei intereſſanten Debatten 
führen. So wollte man die Beſeitigung des Friedens⸗ (Courier⸗) 
Dienſtes des reitenden Feldjägereorps und deſſen Verwendung zu Zwecken 
der Landesvermeſſung beantragen. Der Kriegsminiſter hatte in der 
Perſon des Major von Funk einen Eommiſſar zur Berathung über 
dieſen Gegenſtand entſendet, welcher erklärt, das reitende Feldjägercorps 
könne dem Friedensdlenſt, den man als eine Schulung für den Kriegs⸗ 
dienſt anſehen müſſe, nicht entzogen werden. Uebrigens werde von 
der Frage auch die Competenz des auswärtigen Amtes berührt, welches 
nun gleichfalls zur Entſendung eines Commiſſars aufgefordert werden 
ſoll. — Ferner beantragt die Gruppe: die Regierung zu erſuchen, bei 
der immer mehr hervortretenden Nothwendigkeit einer beſchleunigteren 
Aufforſtung von Oedländereien und ganz extenſiv benutzten Weide⸗ 
ländereien raſcher als bisher vorzugehen und im nächſten Etat ver⸗ 
ſtärktere Mittel dafür zu fordern; 2) zur Beſchaffung des ſtatiſtiſchen 
Materials eine Grundlage für die endgiltige planmäßige Regelung 
dieſer Landesculturfrage zu bewirken und eine forſtſtatiſtiſche Landesſtelle 
zu errichten; 3) in Erwägung zu ziehen, ob nicht eine Geſetzvorlage 
über den Eigenthumserwerb durch den Staat im Landescultur⸗Intereſſe 
ſich als nöthig erweiſen möchte, 

Berlin, 24. Januar. [Die ruſſiſche Action. — Aus 
den Etatsgruppen. — Aufhebung der Domſtifte. — Die 
Elſäſſer Autonomiſten. — Zu den Berliner Stichwahlen. 
— Socialiſten und Ultramontane. — Berufung in's 
Finanz⸗Miniſterium. — Dispenſation von Ehehinder⸗ 


Iniſſen.] Die Rüſtungen Rußlands zu einer neuen diplomatischen 


Action gegen die Türkei werden in der hieſigen öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſehr kühl aufgenommen. Daraus aber folgern zu wollen, daß 
die deutſche Diplomatie die widerſtrebende Haltung Oeſterreichs gegen 
Rußland lenkt, wäre falſch. Seit dem Nufbruch der Conferenz betont 


Verhalten verſtändigt haben. Ob dieſe und ähnliche Verſicherungen 
in Petersburg beruhigen werden, bezweifeln diejenigen, welche die 
Stimmung im hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel kennen. Sollte 
es ſich herausſtellen, daß die Cabinete die Pariſer Verträge noch als 
Recht beſtehend erkennen, ſo würde Rußland kriegeriſch vorgehen müſſen, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ihm eine der Großmächte mehr als 
eine bloße Neutralität zu Gebote ſtellte. In dieſer Andeutung unſerer 
Mokowiter läge allerdings eine verſteckte Drohung betreffs europäiſcher 
Verwickelungen. Es wird jedoch abzuwarten fein, ob die Kriegspartei 
in Petersburg in der That die Würfel ſo zu werfen im Stande iſt. 
— Die Berathungen der Commiſſariengruppe für den Etat der Ver⸗ 
waltung der directen und indirecten Steuern ſind nach zweitägiger 
Sitzung abgeſchloſſen worden. Aus dieſen Beſprechungen wäre hervor⸗ 
zuheben, daß der Abg. Seyffarth die vermeintliche Beeinträchtigung 
der weſtlichen Provinzen dem Oſten gegenüber in Bezug auf die Ver⸗ 
anlagung der Klaſſenſteuer zur Sprache brachte. Die erforderliche Zu⸗ 
ſage Seitens der Regierung, künftig im Oſten die Steuerſchraube in 
Bezug auf die unterſte Klaſſenſteuerſtufe ſtärker anzuziehen, wollte und 
konnte der betreffende Regierungs⸗Commiſſar nicht machen, da er er⸗ 
klären mußte, daß durchſchnittlich in den öſtlichen Provinzen die Ver⸗ 
anlagung vollkommen den Intentionen des Geſetzes gemäß gehandhabt 
wird. Von allen Seiten in der Gruppe wurde Klage geführt über 
die unzweckmäßige Weitläuſigkeit der Formulare, welche zur Zeit bei 
der Veranlagung der Klaſſenſteuer (og, Einkommen⸗Nachweiſung) in 
Geltung ſind. Seitens des Regierungs⸗Commiſſars wurde der Mangel 
vollauf anerkannt, indeſſen die Schwierigkeit der Aufſtellung eines 
zweckmäßigen Formulars hervorgehoben. Von einem Mitgliede wurde 
vorgeſchlagen, man möge die Frage des Formulars der Hauptſache 


nach den jetzt ja auch bei der Klaſſenſteuer⸗Verwaltung thätigen Ein⸗ 


kommenſteuer⸗Bezirks⸗Commiſſtonen überlaſſen und zwar ſollten dieſen. 
Commiſſionen uicht nur wie bisher Zuſätze, ſondern auch Abſtriche 
unter den Colonnen des Fragebogens geſtattet ſein. Bezüglich der in⸗ 
directen Steuern wäre nur zu bemerken, daß die Anfrage, ob in 
nächſter Zeit die Einführung der Branntweinfabrikatſteuer zu erwarten 
ſei, von dem betreffenden Regierungs⸗Commiſſar dahin beantwortet 
wurde, daß alle bisher für Controlzwecke conſtruirten Apparale ſich als 
unzulänglich erwieſen hätten. Demnach wäre für's Erſte keine Aus⸗ 
ſicht auf Einführung der Fabrikatſteuer vorhanden. Der Abg. Schmidt 
(Sagan) ſtellte die formelle ſchriftliche Anfrage an die Regierung, wie 
fie ſich dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion 
auf baldmögliche Auf hebung der Brückenzölle gegenüber bisher oe: 
halten habe und ſpäter zu verhalten gedenke. Die vorerſt ablehnende 
Antwort wird, wie beblich, neben der Anfrage abgedruckt, den einzelnen 


Abgeordneten zugehen. — In der Gruppe für den Etat des Miniſte⸗ 5 


riums des Innern wurde die von der Regierung beantragte Com⸗ 
Combination der Mitglieder der Verwaltungsgerichte einer ſcharfen 
Kritik unterworfert. Man erklärte das Verfahren für verfaſſungswidrig 
und wird einen darauf bezüglichen Antrag ſtellen. Ein hervorragen⸗ 
des Mitglied der Gruppe wird außerdem einen Antrag einbringen, 
nach welchem das Oberverwaltungsgericht um 3 Mitglieder vermehrt 
werden ſoll. — Gutem Vernehmen nach ſoll die Regierung entſchloſſen 
fein, den wiederholten Beſchlüſſen der Volksvertretung Folge zu leiſten 
und die ſächſiſchen Domſtifte aufzuheben. Mit den brandenburgiſchen 
Domſtiften ſoll es jedoch vorläufig bei dem Status quo verbleiben. 
— Nach hierher gelangten Briefen aus dem Elſaß werden die ſechs 
Autonomiſten eine eigene Gruppe im Reichstage bilden und ſich von 


ihren ultramomtanen Landsleuten derart ſcheiden, daß fie im Hauſe 


ihre Sitze in der Nähe der Fort ſchrittspartei einnehmen werden. — 


Von heute ab werden täglich größere Wahlverfammlungen der hieſigen 


liberalen Parteien fattfinden. Tie parlamentariſchen Mitglieder der⸗ 
ſelben ſind zur Theilnahme eirigeladen worden. In der „Urania“, 
wo Dë die Nationalliberalen vertſammeln, ſollen die Abgeordneten Dr. 


man hier von Neuem die Bedeutung des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes und] Lasker, Dr. Techow, Dr. Wehr enpfennig, Dr. v. Sybel u. A. ſprechen, 


von eingeweihter Seite wird Widerſpruch dagegen erhoben, daß ſich[ während un „Kaiſerſaal der dir age" die Fortſchrittspartei tagen wird 


Deutſchlend und Oeſterreich in Separatverhandlungen über ihr weiteres und die Abgeordneten Dr. Virchow, Richter (Hagen), von Saucken⸗ 
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ich meiſt während der Qualen einer ſchlafloſen Nacht gefaßt hatte: 
Ich wollte mit Eliſabeth ſprechen, ihr einen freundſchaftlichen Rath 
geben aber, ſobald ich mit ihr allein war, verſagte mir 
meine Zunge den Dienſt, ich ſtammelte und wir warteten Beide mit 
Unruhe auf den Eintritt eines Dritten; einmal wollte ich entfliehen, 
natürlich auf immer, nachdem ich erſt an den Gegenſtand meiner Liebe 
einen Brief voller Vorwürfe geſchrieben, und in der That hatte ich 
ſchon begonnen, einige Zeilen zu ſchreiben; aber das Rechtsgefühl war 
noch nicht ganz in mir erloſchen: Ich ſah ein, daß ich nicht das Recht 
hatte, Jemandem irgend etwas vorzuwerfen und verbrannte mein 
Schreiben; ein ander Mal machte ich aus mir ein großmüthiges 
Opfer, ſtehte auf Eliſabeth Segen herab, wünſchte ihr eine glückliche 
Liebe und aus dem Winkel, in dem ich ſaß, lächelte ich wohlwollend 
und freundlich den Fürſten an — aber die grauſamen Liebenden 
dankten mir nicht für mein Opfer, ſondern bemerkten es nicht einmal, 
und ſie brauchten augenſcheinlich weder meinen Segen, noch mein 
wohlwollendes Lächeln. Da ergriff mich das entgegengeſetzte Gefühl 
Ich gab mir das Wort, daß ich, in einem Mantel vermummt, wie 
ein Spanier, meinen Nebenbuhler aus einem verſteckten Winkel auf 
dem Wege überfallen würde, und mit einer Art thieriſcher Freude 
malte ich mir die Verzweiflung Eliſabeth's aus. ... Aber erſtens 
gab es in der Stadt O... ſolcher Wirkel nur ſehr wenige, und 
zweitens irgend ein Jaun, eine Laterne, ein Polizeibeamter in der, 
Nähe ... nein, in dieſem Winkel iſt's geſcheidter, Bretzeln zu ver⸗ 
kaufen, aber nicht Menſchenblut zu vergießen. Ich muß gestehen, 
unter den Rettungsmitteln — wie ich mich unbeſtimmt auszudrücken 
pflegte, wenn ich mit mir ſelbſt ſprach — war mir auch in den Sinn 
gekommen, zu Ozogin ſelbſt zu gehen, den Edelmann auf die Gefahr 
aufmerkſam zu machen, die ſeiner Tochter drohe, auf die traurigen 
Folgen ihres Leichtſinn's .... Ich hatte ſogar ſchon einmal begon⸗ 
nen, mit ihm zu ſprechen über dieſen heiklen Gegenſtand, aber ich trug 
fo verworren und unklar vor, daß er mir eine Zeit lang zuhörte — 
— und plötzlich, wie aus dem Schlafe erwachend, ſich ſchnell mit der 
Hand über das Geſicht fuhr, ſogar ohne dabei ſeine Naſe zu ſchonen, 
mit der Achſel zuckte und fortging. Natürlich redete ich mir bei der 
Ausführung meines Planes ein, daß ich uneigennützig handele, nur 
das allgemeine Wohl im Auge habe, meine Pflicht als Freund des 
Hauſes erfülle Aber ich bin gewiß, daß mir, ſelbſt wenn 
Ozogin hätte zuhören wollen, der Muth gefehlt hätte, meinen Monolog 
zu Ende zu bringen. 

Bisweilen dachte ich mit der Ruhe eines alten Weiſen über die 
Vorzüge des Fürſten nach, tröſtete mich mit der Hoffnung, daß Eli⸗ 
ſabeth ſich eines Beſſeren beſinnen würde, daß ihre Liebe keine wahre 
Liebe ſei .... mit einem Worte, es giebt keinen Gedanken, den ich 
damals nicht gehegt hätte. Nur ein Mittel, ich will es offen geſtehen, 
kam mir nie in den Sinn: Ich faßte nie den Plan, mir das Leben 
zu nehmen. Warum mir das nie eingefallen iſt, ich weiß es nicht. 


MAN fühlte ich ſchon damals, daß ich nicht lange mehr leben 
würde. 


Man kann ſich leicht denken, daß unter ſo unglücklichen Umſtänden 


mein Zielen, mein Auftreten Anderen gegenüber unnatürlicher und 


ſeltſamer war, denn je. So zar Frau Ozogin — dieſes von Natur 


fo ſtumpfſfinnige Geſchöpf — begann ſich von mir zurückzuziehen, da 
fie nicht wußte, was fie mit mir Beginnen ſollte. Der ewig freund⸗ 


liche und dienſtfertige Bizmion kow wich mir aus. Schon damals ſchien 
es mir, als hätte ich in ihm einen Nebenbuhler, als hätte auch er Géi 
in Eliſabeth verliebt, beſonde rs deshalb, weil er mir nie antwortete, 
wenn ich ihm davon begann, und weil er ſich überhaupt ungern mit 


mir unterhielt. Der Fürſt behandelte ihn freundlich und erzeigte ihm 


ſogar Achtung. Weder Bini onkow noch ich — wir ſtoͤrten den Fürften- 


und Eliſabeth in Nichts; Wr nionkow aber wich ihnen nicht ſcheu aus, 


wie ich es that, er blickte fie micht an, wie ein Wolf, und nahm nicht 
den Schein eines Opfers an, im Gegenthheil, er leiſtete ihnen Geſell⸗ 
ſchaft, fo oft fie es wünſch tin. In ſolchen Fällen zeichnete er Dé 


zwar nicht durch außergewöhen lichen Witz aus, aber feine Luſtigkeit war 


auch bisher immer eine bescheidene geweſen. So verſtrichen beinahe 
2 Wochen. Der Fürſt war nicht nur ſehr ſchön und geiſtreich, er 
ſpielte überdies noch Clavier, fing, zeichnete ziemlich gut und beſaß die 
Gabe, durch feine Erzählungen: den Hörer zu feſſeln. Seine kleinen 
Aneedoten, für welche er den Stoff den höherm Streifen der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft entnahm, machten immer einen großen Eindruck 
auf den Zuhörer, ein Eindrudk, der darum noch größer war, weil er 
keinen beſonderen Werth daranıf zu legen ſchien. 

Dieſes ſcheinbar einfache Mandoer ſeitens des Fürſten bewirkle, 
daß er im Laufe feines kurzen Aufenthaltes in dem Städtchen .. 
die ganze dortige Geſellſchaft ü hohem Grade entzückte. Für einen 
Menſchen aus höherem Kreiſe giebt es nichts Leichteres, als uns zu 
entzücken, uns Steppenbewohner. Die häufigen Beſuche des Fürſten 
im Haufe Ozogin's ler brachte bei ihm jeden Abend zu) weckten natür- 
lich den Neid und die Eiferſucht der anderen Herren vom Adel und 
der Beamten; aber der Fürſt, ein Weltmann und witziger Kopf, über⸗ 
ging auch nicht Einen, machte Jedem feine Viſite, ſagte allen Frauen 
und Fräuleins wenigſtens einige artige Worte, ließ ſich mit ausgeſucht 
ſchweren Gerichten bewirthen und trank die nichtswürdigſten Weine 
mit pomphafter Marke, mit einem Wort, er benahm ſich höflich, vor⸗ 
ſichtig und geſchickt. Der Fürſt N. war überhaupt von Natur luſtig, 
geſellig und Höflich; jetzt kam noch das Beſtreben, zu gefallen, hinzu: 
Wie ſollte es ihm da nicht in Allem glücken. 

Seit ſeiner Ankunft fand die ganze Familie Ozogin's, daß die Zeit 
außerwoͤhnlich ſchnell verſtreiche; Alles ging, wie man zu ſagen pflegt, 
wie geſchmiert. 

Herr Ozogin, wiewohl er that, als ſähe er nichts, mußte ſich doch 
innerlich freuen bei dem bloßen Gedanken, einſt einen ſolchen Schwie⸗ 
gerſohn zu beſitzen; der Fürſt ſelbſt behandelte die ganze Sache ruhig 
und mit Anſtand, als plötzlich ein unerwartetes Ereigniß .. 

Genug für heute; ich bin ſehr müde. Dieſe Erinnerungen er⸗ 
füllen mich mit Bitterkeit, ſogar jetzt noch, wo ich ſchon mit einem 


Fuße im Grabe ſtehe. Meine Terentzewowa findet heute, daß meine 


Naſe länger geworden iſt: Man ſagt, das ſei ein ſchlechtes Zeichen. 
(Fortſetzung folgt.) 


A 


r 


Tarputſchen, Windthorſt (Bielefeld) u. A. das Wort ergreifen werden. 
— Die neueſten Wahlvorgänge in Sachſen laſſen keinen Zweifel dar⸗ 
über übrig, daß die Socialdemokraten bei keiner einzigen der dortigen 
engeren Wahlen, an denen ſie betheiligt ſind, ihren Candidaten durch⸗ 
bringen werden. Ebenſowenig dürfte dies in Breslau und im dritten 
Berliner Wahlbezirke der Fall ſein. Ihre Vertreter im Parlamente 
werden alſo die Zahl 12 kaum überſteigen. Daß dieſes Reſultat trotz 
der Mithilfe der Ultramontanen ſehr niederbeugend für die Social⸗ 
demokraten ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Einen neuen Wermuths⸗ 
tropfen goß ihnen heute der Abgeordnete von Schorlemer-Alft: in den 
Becher, indem er ſagte, daß er ſich ſehr wundere, wie man ſeiner 
Partei den Vorwurf machen konne, daß ſie mit den Socialdemokraten 
ſtimmt. Er könne es übrigens den Ultramontanen gar nicht verden⸗ 
ken, wenn ſie den Socialdemokraten anſtatt den Nationalliberalen 
wählen. Herr von Schorlemer meinte ferner, daß die Anhänger ſeiner 
Partei ſo viel Uebles von den Nationalliberalen erfahren hätten, daß 
ſie es einmal mit den Socialdemokraten verſuchen könnten. Nach dieſem 
naiven Geſtändniß iſt es erklärlich, daß die Ultramontanen aller Orten 
Ordre erhalten, ihre Stimmen den Socialdemokraten zu geben. An 
den Schwarzen liegt alſo nicht die Schuld, daß die Communiſten nur 
ein Dutzend ſtark in den Reichstag einrücken. — Der Regierungsrath 
Jäger in Merſeburg, der bei: den letzten Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
wahlen von einem Theile der Liberalen des Wahlkreiſes Merſeburg⸗ 
Querfurt als Candidat aufgeſtellt wurde, aber beide Male ſeinem 
Gegner unterlag, iſt als Hilfsarbeiter in das Finanz⸗Miniſterium be⸗ 
rufen worden. — Durch die vom neueſten „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
lichte königliche Verordnung, derzufolge die Befugniß zur Dispenſation 
von Ehehinderniſſen den niederen Gerichten zuſtehen ſoll, wird einem 
Uebelſtande abgeholfen, über den in letzter Zeit mannigfache Klage er⸗ 
hoben worden iſt. Die Entſcheidung über derartige Dispenſations⸗ 
Geſuche, welche bisher in den Händen des Juſtizminiſters lag, ließ 
nämlich häufig ſo lange auf ſich warten, daß die endliche Erfüllung 
des Geſuchs den Intereſſenten keinen Vortheil mehr bringen konnte 
oder auch eine abſchlägige Antwort durch die Umſtände illuſoriſch ge⸗ 
macht war. So nahm z. B. die Erledigung eines Dispenſes von dem 
Verbot einer frühzeitigen Verheirathung mit einer verwittweten oder 
geſchiedenen Frau zuweilen ſo viel Zeit in Anſpruch, daß die vom 
Geſetz vorgeſchriebene Friſt von 10 Monaten, für welche jenes Gebot 
Giltigkeit hatte, abgelaufen war. Derartiges kann nach der neuen 
Verordnung nicht mehr vorkommen; der nächſte Richter kann jetzt auf 
dem kürzeſten Wege dem Antrage des Petenten entſprechen. f 

[Ueber die ſocialdemokratiſche Agitation! ſchreibt die 


Stötzel zu Eſſen, mit 11,642 Stimmen gewählt. 


EI 


die Vertretung des Volkes in erſter Linie unbeſcholtene Männer Deutſcher 
Abſtammung. Gründer gehören nicht in die parlamentariſchen Körper. 
3) Gr errecht volle Wahrung der bürgerlichen Freiheit. 4) Gerechte Ver⸗ 
theilung der Steuern, beſonders die Einführung, einer Kapitalſteuer zur 
Entlaſtung des Arbeits⸗Einkommens und Wiedereinführung der Schlacht⸗ 
und Mahlſteuer. 5) Eine weiſe de 

freiheit zum Schutze der redlichen 

der Wucherfreiheit. 7) Beſeitigung des Actienſchwindels und der 
beutung des Volkes durch unfere Geſetzgebung. §) Verbot des Differenz⸗ 
ſpiels an der Börſe, Beſeitigung der E und Einführun 
einer Börſenſteuer. 9) Verschärfung unſerer Concurs⸗Ordnu 


und nicht für die Mündel ſorgt. 
loſe Schule, wenn ſolche darauf 5 
von jüdiſchen Lehrern unterrichtet werden ſollen. 


[Profeſſor Poggendorff LI Heute Mittag verſtarb hierſelbſt 
der Profeſſor an der hieſigen Univerſität Johann Chriſtian Poggen⸗ 
dorff. Am 29. December 1796 in Hamburg geboren, zeichnete Dä 
der Verſtorbene ſchon früh auf den Gebieten der tegt ‚und Chemie 
aus, insbeſondere find feine Unterſuchungen über den Galvantsmus 
von hohem wiſſenſchaftlichen Werthe. Im Jahre 1834 wurde er als 
Profeſſor an die hieſige Univerſität berufen, ebenſo nahm ihn die 
Akademie der Wiſſenſchaften im Jahre 1838 als Mitglied auf. f 

Stettin, 24. Jan. [Freiſprechung.] In der geſtrigen Sitzung 
des Criminal⸗Senats des hieſigen Appellationsgerichts wurde der Paſtor 
Quiſtorp aus Ducherdw in zweiter Inſtanz von der gegen ihn erho⸗ 
benen Anklage der Majoritätsbeleidigung freigeſprochen. Aw 

Eſſen, 24. Januar. [Engere Wahl.] In geſtriger engerer 
Wahl zum Reichstage für die Kreiſe Eſſen Stadt und Land wurde der 
Candidat der chriſtlich-ſoeialen Partei, Redacteur Gerhard 
Auf den bis⸗ 
herigen Abgeordneten, Obertribunals⸗Rath Forcade de Biaix iu 
Berlin (ultramontan), fielen 7652 Stimmen. Am 10. Januar 
fielen auf Forcade de Biaix 7828. Stimmen, auf Stögel 6689 
Stimmen. eh og 7 8 

München, 24. Jan. [Gerücht.] Nach Pariſer Mittheilungen ſoll 
der ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo die Vermählung 
des Königs Alphons II. (geb. 28. Noveinber 1857) mit der Prin⸗ 
zeſſin Isabella von Baiern (geb. 31. Auguſt 1863), älteſten Tochter 
des verſtorbenen Prinzen Adalbert von Baiern, in Vorſchlag gebracht 
haben. Die Prinzeſſin iſt eine Couſine des Königs Alphons, da deſſen 
Vater, der König Franz d'Aſſis, der Bruder der Infantin Amalie, 
nun verwittweten Prinzeſſin Adalbert iſt. f 

Metz, 24. Jan. [Decret.] In dem nunmehr veröffentlichten 


11) Wir wünſchen endlich keine confeſſtons⸗ 


N der abfehtten Gewerbe: der Vorconferenz Artikel 
rbeit aller Art. 6) RUHE zu 
us⸗ 


ng, weil dieſe der folgenden Metapher einleitete: 
die Concurſe begünſtigt. 10) Sicherheit für das Erbe unſerer Kinder durch 
ein beſſeres Vormund doa weil das jetzige lediglich für den Vormund hängigkeit das Blut eines Staates ift. Nimmt man ihm fe 


„M. 3.“ Nachſtehende Zahlen, welche fi) auf die eigenen Mitthei⸗Decret, welches an die Stelle Bezanſon's den Baron von Fred: 
lungen ſocialdemokratiſcher Organe ſtützen, beweiſen nicht allein die berg als interimiſtiſchen Maire ſetzt, werden als Erwägungsgründe 
ungemeine Thätigkeit der Socialdemokratie, ſondern auch ihr ſchnelles, aufgeführt: 
lawinenartiges Anſchwellen. Danach werden die regelmäßig am Municipalrathes, welches zur Uebernahme der Mairesfunctionen geignet 
politiſchen Leben Theil nehmenden und Geldopfer bringenden Socia⸗ geweſen wäre, zu keinem Reſultate führten, und 2) daß eine andere 


liſten auf 100,000 veranſchlagt. Eben ſo viel Exemplare ihrer geeignete Perſönlichkeit im Munieipalrath ſich nicht gefunden habe. 


Blätter werden abgeſetzt. Die Summen, welche das Abonnement Was nicht geſagt wird, iſt, warum überhaupt eine Erſetzung ſtattfin⸗ 
aufbringt, und die Beiträge zu Agitationsreiſen berechnen ſich auf den mußte. ae 

jährlich 800,000 Mark. Im Jahre 1869 gab es nur 6 ſocialdemo⸗ f eite rer ei 

kratiſche Blätter, jetzt bereits 47, und zwar 32 politische, darunter Wien, 23. Jan. [Jun Nothſtand.] Wie die „D. 
3 Witzblätter, und 13 Gewerkſchaftsorgane. Neben der periodiſchen der Kaiſer in Folge der in jüngfter Zeit ſich häufenden Verbrechen 
Preſſe bedient man ſich als erfolgreiche Waffe des Vertriebes kleinerer Selbstmorde in der Haupt: und Reſidenzſtadt Wien dem Mimiſterium einen 
und größerer, aber ſtets billiger Schriften ſocſaliſtiſchen Steet. 1 und A anf fein int Februar 1874 1 5 A eg 
Durch den allgemeinen deutſchen Arbeiterverein wurden in Berlin her⸗ e 3 K ug N 


Se erfährt, hat 


erbrechen uud 


1) daß die Verhandlungen mit einem Mitgliede des 


geſtellt: 96,000 Laſſalle'ſche Schriften, in Leipzig 253,700 Broſchüren, 
Kalender und andere Schriften, f 
Gedichtſammlung in ſtarker Auflage, in Braunſchweig 198,700 Expl. 
Schriften, 40,000 einzelne Gedichte und zwei Gedichtſammlungen. 
Außerdem wurden in Berlin, München, Nürnberg, Chemnitz, Zürich 
und an anderen Orten 73,500 Broſchüren, 55,500 einzelne Exemplare 
Gedichte, 7 Gedichtſammlungen in Auflage von 60,000 Exemplaren 
und 24,000 Protokolle gedruckt. Die Expedition des ſocialdemokratiſchen 
Blattes „Vorwärts“ vertreibt 163 Schriften, darunter mindeſtens 150 reine 
Parteiſchriften, und das Verzeichniß der Bracke'ſchen Buchhandlung in 
Braunſchweig weiſt eine lange Reihe Schriften gleichen Inhaltes auf. 
Außerdem ſind die bekannten Laſalle'ſchen Schriften bereits in vierter 
und fünfter Auflage erſchienen. — Bei den letzten Reichstagswahlen 
erſtreckte ſich die ſocialdemokratiſche Agitation auf 108 Wahlkreiſe, von 
denen im Beſonderen 33 auf Preußen, 16 auf Sachſen, 5 auf Baiern, 
je 3 auf Braunſchweig und Weimar und 2 auf Würtemberg kommen. 
Die Socialdemokratie vermag 145 Redner aufzuſtellen, welche befähigt 
„find, ſelbſtſtändig aufzutreten und Vorträge zu halten. Von denſelben 
werden 8 vollſtändig beſoldet, 37 finden ihren Unterhalt als Redacteure 
oder Expedienten der Parteiorgane, 6 werden von einzelnen Arbeits: 
branchen unterhalten, 3 von einzelnen Orten und 14 beziehen regel: 
mäßige Zuſchüſſe. Gelegentliche Zuſchüſſe erhalten 6, und 20 werden 
zu regelmäßigen Reiſen für Agitationszwecke benutzt. Hierzu tritt noch 
eine große Zahl von Agitatoren, welche gelegentlich und unentgeltlich oder 
uf Koſten einzelner Orte wirken. Endlich muß die Partei, wie 
vorauszuſetzen iſt, ihre Abgeordneten ganz oder wenigſtens zum großen 
Theil während ihres Aufenthaltes in Berlin unterhalten. 
[Wahlverſammlung der „Deutſchen Reformpartei“.] Unter 
der claſſiſchen Firma: „Deütſche Reformpartei“ ſaßen am 22. d. die Blüthen 
der Berliner Reactionspaxtei über den Liberalismus und die Juden zu Ge⸗ 
richt. Ein Herr Dr. med. Hübner hielt zuerſt einen eben ſo langen wie 
langweiligen Vortrag über die Wucherfreiheit und deren Folgen. Der Bor: 
tragende ſowohl als auch alle folgenden Redner ergingen ſich bei dieſer 
Gelegenheit in ungefähr folgenden Expectorationen. Die traurigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe haben lediglich die Droe und der Liberalismus verſchuldet. 
Der Liberalismus, der die freie, unverſchämte Ausbeutung der redlichen Arbeit 
durch das müßige Capital auf ſeine Fahne geſchrieben, ſei im vollſten Sinne des 
Wortes ein ſemitiſches Product. Alle Religionen verbieten den Wucher; in 
Deutſchland habe der jüdiſche Liberalismus jedoch die Se Che für 
Ausübung des verbrecheriſchen Wuchers bewirkt. (Rufe: Pfui! Pfui!) 
Selbſt die jüdiſche Religion verbietet den Wucher, dieſes Geſetz beziehe 
ſich aber nur auf die Glaubensgenoſſen. Der Talmud ſtelle es nicht 
nur als verdienſtlich hin, ſondern befehle den Juden direct andere 
Nationen auszubenten, zu betrügen und zu beſchwindeln, wie und wo 
De es nur thun können. Algemeines Pfui Schon ſeit 40 Jahren 
genießen die Juden alle bürgerlichen Freiheiten (Rufe: Schlimm genug!) 
ja ſelbſt Beamte können ſie werden (Rufe: Leider!), und trotzdem thun fie 
nichts weiter, als wuchern, handeln und die Chriſten betrügen. Der Krebs⸗ 
ſchaden unſerer Zuſtände gipfele in den freiheitlichen Geſetzen, die — ſollen 
die Zeiten beſſer werden — einer Abänderung dringend benöthigt ſeien. — 
Ein Herr Hoffmann äußerte: Er habe in der Weihnachtswoche in ſeiner 
Heimath Thüringen einer Agrarier⸗Verſammlung beigewohnt, in der daſſelbe 
Thema behandelt wurde. Dort habe man aber nicht geſagt: 
ſchaden find die Geſetze, ſondern: der Krebsſchaden find die Juden. (Rufe: 
Sehr wahr, ſehr richtig!) Wenn die Zuſtände heller werden follen, dann 
müſſe man zunächſt erwägen, wie man die Fuer V Race von der ger⸗ 
maniſchen überhaupt entfernen könne. (Lebhafter GO Ruf: „Das 
Beſte iſt, die Kerle alle verbrennen.“) Herr M. Ant. Niendorf 
bemerkte jedoch dieſem letzten Redner, daß die gänzliche Austreibung der 
uden ſchwer ausführbar ſei. Man müſſe den Wucher nur mit man 
rigem Gefängniß und im Wiederholungsfalle mit mindeſtens 5 Jahren 
Zuchthaus bestrafen, dann werden ſich die Juden und Judenfreunde ſchon 
ur redlichen Arbeit bequemen. Die Discuſſton endete mit der Annahme 
e Reſolution: „Der Deutſche Reform⸗Verein erklärt: Es. iſt 
dringend geboten, daß der Wucherfreiheit möglichſt bald ein * 
vorgeſchoben werde.“ — Außerdem wurden noch folgende Theſen zum Be⸗ 
ſchluß erhoben: „Der Deutſche Reform ⸗Verein erklärt: 1) Er hält die legitime 
monarchiſche Regierung für die beſte Staatsverfaſſung. 2) Er verlangt für 


32,700 einzelne Gedichte und eine 
weiten 


v. Hansgirg im Joachimsthal geſtorben. 
Feldkir 


mentsmitglied Stansfeld, der ſtete Verfechter der 


Der Krebs⸗„W̃ 


burg erlaſſenes Handſchreiben in Bezug auf die Vornahme von Noth⸗ 
ſtandsarbeiten ze Les 12 4 - 
Karl Victor Hansgirg +.) Geſtern ut der in 


Prag, 24. Januar L d 
reifen durch ſeine vaterländiſchen Lieder bekannte Bezirkshauptmann 


ch, 23. Jan. [Fürst Liechtenſtein] is den liechten⸗ 


ſtein ſchen Landtag auf, ordnete Neuwahlen an und die nochmalige 
Vorlage des Münzgeſetzes an den neuen Landtag zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Verhandlung. Das neue Münzgeſetz wurde bis auf Weiteres 
ſiſtirt. Es herrſcht freudige Stimmung im Fürſtenthume. 


Großbritannien. 
London, 22. Januar. [Die Freunde der Frauenemancipation] 


feierten, — fo ſchreibt man der „K. Z.“, — am Sonnabend durch ein Bankett 
den Triumph, welchen ſie bei der letzten Londoner Schulamtswahl durch 
den Sieg von Fräulein Helen Taylor im Bezirke Southwark errungen haben. 
Da Fräulein Taylor die Stieſtochter des We ! : 

ſo gejellte ſich Achtung für den Stiefvater zu den Motiven der Auszeichnung. 
Es wurde des Verſtorbenen wiederholt in ehrenvollſter Weiſe SSC na: 
mentlich von Seiten feines alten Freundes Roebuck. Sir G. 


n John Stuart Mill iſt, 


Campbell 
führte den Vorſitz. Zu den Anweſenden zählt ſelbſtverſtändlich das Parla⸗ 
` auenemancipation, der 
Schiffbauer Reed und die geſammte fortſchrittliche Seite des Londoner Schul⸗ 
amts. Stansfeld verbreikete ſich über die Frauenemancipation in ihrer 


ganzen Ausdehnung, und meinte auf den Sieg der weiblichen Candidaten 


ei den Schulrathswahlen die unſeres Erachtens recht thörichte Hoffnung 
gründen zu können, daß bald Frauen mit Männern die Sitze auf den Par⸗ 
lamentsbaͤnken theilen werden. 5 
Dsmaniſches Reich. f ö 
Konſtantinopel, 19. Jan. [Details über die Sitzung des 
Großen Rathes in Konſtantinopel.] Geſtern hat der Große 
Rath ſtattgefunden, Peien Verdict für das Schtckſal der Conferenz 
entſcheldend werden ſoll. Die Geſammtzahl der Theilnehmer an dieſer 
Verſammlung belief ſich auf 215 Perſonen. Es muß als bekannt 
vorausgeſetzt werden, daß auch die geiſtlichen Chefs der chriſtlichen Ge⸗ 
meinden zur Theilnahme berufen waren. Der oͤkumeniſche Patriarch 
war unwohl und ließ ſich durch ein Mitglied der h. Synode vertreten. 
Der gregorianiſch⸗armeniſche Patriarch, wegen des Epiphanie⸗Feſtes 
gleichfalls am Erſcheinen verhindert, entſandte einen Delegirten. Der 
bulgariſche Exarch Mſgr. Anthimos, Krankheit vorſchützend, ließ ſich 
durch einen Delegirten vertreten. Nur der diſſidirende armeniſche 
Patriarch Msgr. Kupeliani, begleitet von dem Prälaten Enfiadjian 
Effendi, war perſönlich erſchienen. Der Groß- Rabbiner ließ ſich get: 
treten. Nachdem die Verſammlung beifammen war, eröffnete ver 
Großvezier Midhat Paſcha unverzüglich die Sitzung mit einer Ausein⸗ 
anderſetzung der Sachlage und Präciſtrung des Zweckes der Einbe⸗ 
rufung des Großen Rathes. Ga AEN 
„Es handelt ſich heute, ſagte er, um eine Berathung und um Mitthei⸗ 
lung Ihrer Meinung, ob die kaiſerliche Regierung die Vorſchläge der Con⸗ 
ferenz annehmen SI Im Falle einer Verwerfung derſelben werden die 
Vertreter der ſechs Großmächte ebenſo wie ihre Specialdelegirſen Konſtanti⸗ 
nopel verlaſſen. Wie uns England und Frankreich mitgetheilt haben, 
werden ſie uns wohl nicht den Krieg erklären, ſie werden aber auch nicht 
mit uns ſein. Wir haben von dieſen beiden Mächten neden hoffen. 
a8 Nee ran betrifft, ſo iſt es für den Augenblick neutral. 
Es iſt aber zu vermuthen, daß dieſe Macht ſich in Hinkunft mit Rußland 
verſtändigen werde. Unſere Lage iſt klar. Geben wir den Vorſchlägen der 
Conferenz nach, ſo ſetzen wir uns aus, unſere Unabhängigkeit zu verlieren. 
Die Frage iſt eine der ſchwierigſten und verdient Ihre ernſte Aufmerkſamkeit. 
Möge jeder von ihnen frei ſeine Anſicht ausſprechen.“ e 
Hierauf verlas Mahmud Paſcha, Chef des Bureaus, welches 
den Verkehr zwiſchen der Pforte und dem Sultan beſorgt, ein langes 
Document, weiches die Sachlage und die Urſachen, welche fie herbeige⸗ 
führt, in allen ihren Details auseinanderſetzte. Er ſprach hierauf von 
den Inſurrectionen in der Herzegowina, Bosnien und Bulgarien, von 
den verſchiedeneu Phaſen, welche zum Kriege mit Serbien und Mon⸗ 
tenegro geführt, und ſetzte die Politik Rußlands, ſowie die Verhältniſſe 
auseinander, welche zur Intervention Europas geführt haben. Er kam 


1 - 7 We gr: wes 


ſchließlich auf die Conferenz und das Minimum ihrer Forderungen zu 
ſprechen und detaillirte die Conſequenzen, welche für das türkiſche Reich 
aus ihrer Annahme eniftehen würden. Nach ihm ergriff wieder 
Midhat Paſcha das Wort, um der Verſammlung das Programm 
0 : für Artikel vorzuleſen und die Verſammlung 
erfuchen, hierüber ihre Anſichten auszusprechen. \ 

Der Erſte, welcher diefer Aufforderung nachkam, war der Ex⸗Groß⸗ 
vezier Mehemed Ruchdi Paſcha, welcher ſeine Bemerkungen mit 


„Das Blut iſt für einen belebten Körper das Leben, be die E 
n Blut, ſo bleibt 


v fein: i der Körper leblos. Ein Staat, welcher nicht ſeine Unabhängigkeit hat, kann 
Ger den da unſere chriſtlichen Nindet demnach auf eser Weiſen wir demnach die uns a gemach⸗ 


ten und auf den Verluſt unferer Unabhängigkeit abzielenden Vorſchläge 
zurück und bringen wir alle Opfer, um unſere Rechte zu wahren. Es iſt 
dies eine Pflicht jedes eifrigen, um ſeine Ehre beſorgten Patrioten. Ich 
ſtimme demnach für die abſolute Verwerfung der Conferenzvorſchläge.“ 
Nach Mehemed Ruchdi Paſcha ſprach Subhi Paß cha, Miniſter 
ohne Portefeuille, in demſelben Sinne, nach welchem der Vicepräſident 
des Staatsrathes, Reouf Bey, ein Sohn des berühmten Riffad 
Paſcha, und einer der reichſten Männer von Konſtantinopel, zu 
einigen kurzen aber energiſchen Bemerkungen das Wort ergriff. Er 
drückte ſich in folgender Weiſe aus: „Wir ſind bereit, unſer Gut und 
Blut zu opfern. Wir nehmen die ſchweren, ungerechten und unſinni⸗ 
gen Vorſchläge der Conferenz in keinerlei Weiſe an.“ Nach Ihm 
ſprach in ganz gleichem Sinne Abeddin⸗Bey, der kaiſerliche Börfen- 
Commiſſär von Galata. a : 

Jetzt wandte ſich Midhat Paſcha mit folgenden Worten an die 
chriſtlichen Mitglieder der Verſammlung: „Jetzt haben wir die Mei- 
nung der muſelmänniſchen Ottomanen vernommen; hören wir jetzt 
die Anſichten der nicht mohamedaniſchen Ottomanen.“ 

Hierauf verlangte Sawa Paſcha, ein Grieche, ausgezeichneter 
Orientaliſt, vorzüglicher Redner und Rector der Univerfität, das Wort. 
Der Redner ſagte, daß die Nicht⸗Muſelmänner nur ein Vaterland mit 
den Muſelmännern haben. Die Vorſchläge der Conferenz ſind ge⸗ 
eignet, der Unabhängigkeit und den legitimen Rechten des Staates 
ſchweren Eintrag zu thun. Chriſten wie Mohamedaner werden vor⸗ 
ziehen, lieber bis auf den letzten Mann ihr Leben herzugeben, als dieſe 
Vorſchläge anzunehmen. Seine Rede machte einen ungeheueren Ein⸗ 
druck auf die Verſammlung, welche nach Schluß derſelben in ſtürmiſchen 
Beifall ausbrach. Ihm folgte Ektadis Effendi, ein Grieche und 
Mitglied des Staatsrathes, welcher ſich analog wie ſein Vorgänger 
ausſprach. Der Delegirte des ökumeniſchen Patriarchen bekräftigte 
hierauf, daß feine Vorredner vollſtändig die Meinung der griechiſchen 
Nation ausgedrückt haben. 

Die Armenier vertrat der Biſchof Enfiadjian mit einer langen 
und wohlgeſetzten Rede, worin er unter Anderem ſagte, daß die Turkei 
verloren wäre, wenn ſie nach Zurückweiſung der Conferenzvorſchläge 
ihre Zuflucht zu einem Racen⸗ und Religionskriege nehmen würde. 
Nimmt ſich hingegen die kaiſerliche Regierung vor, die jüngſt gegebene 
Verfaſſung aufrichtig und loyal durchzuführen, fo möge fie ohne Zöͤ⸗ 
gern die Conferenzvorſchläge verwerfen, da fie ſicher fein könne, daß 
alle Chriſten zu ihr ſtehen würden. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
prüfte der Redner alle Punkte des Conferenz⸗Programmes und ſchlo 
mit einem Votum für abſolute Verwerfung der Vorſchläge. Er endigte 
feine Rede mit folgenden Worten: „O Osmanli, Gott ſchütze und 
mache ſiegreich die Völker, welche ihre Ehre vertheidigen. Seien wir 
bereit zu allen Opfern.“ e we 
Mit diefer Rede wurde die Debatte geſchloſſen. Hierauf ſtellte 
Midhad Paſcha folgende Motion: Ermächtigt die Verſammlung das 


Miniſterium, das Minimum der Conferenzvorſchläge anzunehmen oder 


zurückzuweiſen? Diejenigen, welche für die Annahme find, mögen ſich 
1 Diejenigen, welche für die Verwerfung find, mögen ſitzen 
eiben. 5 
Niemand erhob ſich. Nach mehreren Minuten feierlicher Stille 
apoſtrophirt Abeddin Bey den Großvezier mit folgenden Worten: 
„Hoheit, Sie können ein Jahrhundert warten und Niemand wird ſich 
erheben.“ 
Dieſen Worten folgte eine dreifache Beifallsſalve der Verſammlung 
und wurde ſofort zur Redigirung des Sitzungsprotokolles geſchritten. 
Bei der Unterzeichnung des Protokolles kam es zu diverſen Kund⸗ 
gebungen patriotiſchen Enthuſtasmus. Jeder wollte zuerſt das Pro⸗ 
tokoll unterzeichnen und einzelne Ulemas wollten mit beiden Händen 
ihren Namen hinſetzen, Man trennte Dé unter unbeſchreiblicher Auf⸗ 
regung und man ſah nicht wenige der aus dem Berathungsſaale 
heraustretenden Moslims vor Bewegung ſchluchzen und Thränen der: 
gießen. Dieſer Enthusiasmus übertrug ſich auf die ganze mohame⸗ 
daniſche Bevölkerung von Stambul. . l ` 12 


a Breslau, 25. Januar. Ta ges h ericht ] e d 
1 bee Ane en % Wa nal Wee Da. Be 
e ëng Oe S b n perſchedenen Mititei . 
WW n Gin der Nerſamfflung haben ſich con kunt. ` heilungen 


a. Die Armen⸗Commiſſion. Dieſelbe ernannte 1) zu ihren Vor⸗ 


figenden Dr. Dapidſon, 2 zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Lion, 
zum Protokollführer Dr. Stein, A) zu deſſen Stellvertreter Torrige; 


b. die Serpis und Einquartierungs⸗Commiſſion: J) Küntzel, 


2) Wohn er, 3) Beblo, 4) Büttner; 
} e vie Strafanſtalten⸗Commiſſion: J) Kärger, 2) Halnauer 
3) Kuntzel, 4) Wehlau. Pe | 
Magiſtrat theilt mit, daß die Veräußerung des Bauplatzes für die von 
der Willertſchen Stiftung zu errichtende Anſtalt ſeitens des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals durch Reſcript der Königl. Regierung vom 5. September 1876 oe: 
nehmigt worden iſt, daß das Stiftungsſtatut durch Reſcript derſelben Be⸗ 
hörde vom 27. November 1876 mit wenigen Modificationen die ſtaatliche 
Genehmigung erhalten hat, daß er gegenwärtig mit der Feſtſtellung des 


nach den Set, ber Berjamnlung. modificirten Bauplanes beſchäftigt 
tatuten der Verſammlung binnen 


ſei und hoffe, den Bauplan mit den Statute . 
CO zur anderweiten Beſchlußfaſſung einreichen zu können. 
ach Eintritt in 0 
Berathung und Beſchlußfaſſung: 
Wintethafen. Auf eine { 
erwidert der Magiſtrat, daß die gemiſchte OR ih unter dem Vorſiß 
des Herrn Oberbügermeiſter conſtituirt und die Ausarbeitung eines detail 


lirten Projectes zum Bau eines Hafens beſchloſſen habe. Sobald das Project 


aufgeſtellt, werde er weiteren 

Markt⸗Commiſſion empfiehlt: 
1. Kenntniß zu nehmen, 
a. von dem Schreiben des 


Bericht erſtatten. Die Gewerbe-, Handels⸗ und 


Magiſtrats, 


b. daß ein den Stadtperordnetenbeſchluß vom 30. März 1876 ableh⸗ 
nendes Votum des Magiſtrats bis heute der Verſammlung nicht 


Wfagſttat iſt; 909. 
2) den eg wiederholt zu erſuchen, die zur Förderung der Hafen’ 

angelegenheit niedergeſetzte Deputation zu verpflichten, von den Ergel⸗ 

niſſen ihrer Verhandlungen mindeſtens von 3 Monaten zu 3 Monaten 

Bericht zu erſtatten. zé P CEET 
Der Referent Stadtv. Kopiſch wirft einen kurzen Rückblick auf die bis 
ins Jahr 1839 zurückreichenden Hafenbau⸗Verhandlungen und bemerkt, daß 
am nächſten Mittwoch eine zweite ben der Commiſſion ſtattfindet, in 
welcher weitere Projecte vorgelegt werden ſollen. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Br Mit drei Beilagen, 


die Tagesordnung kommen folgende Gegenftände zur 
Anfrage des Vorſizenden der Verſammlung 


. 


(Fortſetzung.) 
Ddberbürgermeiſter „ erkennt nach wie vor die Anlage 
eines Winterhafens in Breslau, der mit den hieſigen Eiſenbahnen per 
bunden ſein müſſe, in Verbindung mit einem Nice und der Schiffbar⸗ 
machung der Oder als das wichtigſte wirthſchaftlichſte Intereſſe der Stadt 
an und glaubt, daß Alles, was im Innern der Stadt in 1 2 
Beziehung geſchehe, jenem Intereſſe nicht die Wage halten könne. Alle 
diefe Ziele ſeien aber nur in Verbindung mit dem Staate und durch 
eine töftige e eln dun der Stadt durch dieſen zu erreichen. Im 
SC 1873 habe die Sache ungemein günftig gelegen, fo daß man mit 
Fug und Recht auf dieſe Unterſtützung ſicher rechnen konnte. Sie ſcheiterte 
an den zwar formellen, aber doch berechtigten Hinderniſſen, daß kein 
ganz beſtimmtes Project vorlag, was nach den anerkannten Budgetgrund⸗ 
ſätzen des Staates erforderlich war, wenn Seitens deſſelben eine Unter⸗ 
fſtlützung eintreten joe Ein ſolches Project ju beſchaffen, fei die 
hauptſächliche Aufgabe der Commiſſion. Gegenwärtig liege ein neues 
Project vor. Finde dieſes die Billigung der Commiſſian, dann werde zu⸗ 
nächſt mit den Eiſenbahn⸗Directionen und der Handelskammer zu unterhandeln 
ſein und erſt dann, wenn alle Vorfragen erledigt ſeien, könne man an die 
Staatsregierung herantreten. Eine Unterſtützung durch den Staat ſei mit 
Zuverſicht zu hoffen, denn ſie liege im dringendſten Intereſſe des Staates ſelbſt. 
Nach einer kurzen geſchäftlichen Bemerkung des Vorſitzenden tritt die 
Verſammlung den Anträgen der Commiſſion bei. E: 
Brigittenthalerſtraße. Eine Anzahl Hausbeſitzer der Brigitten⸗ 
thalerſtraße haben ſich wiederbolt an den Magiſtrat mit der Bitte wegen 
Legung eines Waſſerrohres auf dieſer Straße gewendet, ſind jedoch ab⸗ 
ſchläglich beſchieden worden, weil die Straße keine öffentliche ſei. Die Pe⸗ 
tenten wandten ſich ſodann auch an die Stadtverordneten⸗Verſammlung und 
dieſe gab das erhaltene Schreiben an den Magiſtrat mit der Bitte um Aus⸗ 
kunft, ob und in wie weit den Wünſchen der Petenten Rechnung getragen 
werden wird. Magiſtrat hat dieſe Auskunft ertheilt und die Bau⸗Com⸗ 
miſſion empfiehlt: S 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Petition zu berückſichtigen, ſobald das 
nothwendige Straßenterrain ohne Entſchädigung abgetreten wird. 
Die Verſammlung tritt dem Antrage der Commiſſion nach kurzer Dis⸗ 
cuſſion, an der ſich die Stadw. Paul, Dr. Lion, Simon, Schäfer und 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck betheiligen, ber. — Im Weiteren erklärt 
ſich die Verſammlung mit den unter Nr. 1—4, 6 und 7 in unſerem Bor: 
berichte mitgetheilten Anträgen des Magiſtrats einverſtanden. 


L. [Zur Oderregulirung.] Die Ausſichten für eine gedeihliche Fort⸗ 
führung der im Intereſſe des ſchleſiſchen Handels ſo nothwendigen Re⸗ 
gulirung der Oder ſind nach dem Bekanntwerden des preußiſchen Staats⸗ 
baushaltsetats für das Etatsjahr 1877/78 außerodentlich geringe geworden. 
Während der Etat pro 1876 die Summe von 3% Millionen Mart für Re⸗ 
gulirung der Waſſerſtraßen zur KH ftellte, find. für Melen Zweck in 
dem Etat pro 1877/78 nur 931,236 Mark alſo etwa %, der vorjährigen 
Summe ausgeworfen. Die Hoffnungen, welche man an die Errichtung einer 
in der Oderſtrom⸗Bau⸗Verwaltung geſchaffenen Centralſtelle für die raſchere 
und energiſche Förderung des Regulirungswerkes unſerer ſchleſiſchen Waſſer⸗ 
ſtraße knüpfte, bleiben ſomit durchaus unerfüllt. Für das Jahr 1877 ſind 
ſeitens der Oderſtrombau⸗Verwaltung dem Miniſter als dringend und un⸗ 
abweisbar nachgewieſene und als ſolche anerkannte Projecte eingereicht 
worden, deren Ausführung auf rund 1% Millionen Mark, alſo ax das 
Dreifache des Betrages grell wurde, welchen der Staatshaushaltsetat 
für ſämmtliche Stromregulirungsarbeiten in Preußen auswirft. Da bei der 
egulirung der Waſſerſtraßen Preußens zunächſt der Rhein, demnächſt die 
Elbe, dann die Weſer und erſt an vierter Stelle die Oder in Frage kommt 
ſo wird man ſich keiner Unterſchätzung ſchuldig machen wenn man die 
Summe, welche für die Oderregulirung im Jahre 1877 zur Verfügung E: 
ftellt wird, auf 150,000 Mark veranſchlagt, daß dieſer Betrag als ein völlig 
unzureichender bezeichnet werden muß, bedarf keiner näheren Auseinander⸗ 
ſetzung. Die Annahme des Etats für Regulirung der Waſſerſtraßen in der 
vom Miniſter vorgeſchlagenen Dr reducirt die Regulirungsarbeiten der 
Oder ſo ziemlich auf Null, um ſo mehr als keinerlei irgend namhafte Be⸗ 
jtände aus borjährigen Bewilligungen für dieſen Zweck verfügbar ſind. 

Z Socialiſtiſche SECH Der „Volksſtaat“ (das jetzt in den „Vor: 
wärts“ übergegangene Centralorgan der deutſchen Socialdemokratie) brachte 
vor längerer Zeit eine Reihe von Artikeln unter dem Titel: „John Stuart 
Mill über Privateigenthum und Commun is mus“, in denen der 
Verfaſſer u. A. äußerte: „Konnte der Socialismus pemäßigter, ſchüͤchterner 
I Werke gehen, als im Frühling des Jahres 1871 in Paris?“ — 

eiter hin wurde dann folgendes nette Beiſpiel von dem Vorgehen der deutſchen 
Socialdemokratie in Zukunft gegeben: „An Stelle der 10,000 Schloſſer⸗ und 
Schmiedemeiſter (nämlich der „guten alien Zeit des Kleinhandwerks“) haben 
wir jetzt Einen Krupp. Dieſer Eine Krupp hat auch nicht Ein reales 
Intereſſe gemein mit „„ſeinen““ Arbeitern; er iſt mit dem arbeitenden 
Volk durch kein anderes Band verbunden, als durch das Futtergeld, welches 

er feinen Lohnſtlaven als Abfall vom Ertrage ihrer eigenen Arbeit verab⸗ 

reichen läßt. Nehmen wir an, dieſer Krupp annectire allmälig die ganze 
Eiſenproduction, was den capitaliſtiſchen Wirthſchaftsgeſetzen entſpricht — 

nehmen wir an, jede andere Geſchäftsbranche hätte ihren Krupp, und wir 
haben eine merkwürdig vereinfachte Situation. Mit dem Einen Krupp, der 
bielleicht feinen Lebtag keinen Schmiedehammer angerührt hat, iſt natürlich 
Lichter fertig werden, als mit den 10,000, mit den 100,000 Schloſſer⸗ und 
Schmiedemeiſtern, die er „„abgeſchafft““ hat. Und dieſer Eine Krupp iſt 
ein lebendiger Verſtoß Been Vernunft und kale A Das leuchtet auch 
dem Blodeſten ein. Die Millionen von Lohnſklaven werden ſich eines 
ſchönen Morgens vor die Stirn ſchlagen: „„Welche Dummköpfe wir geweſen 
ſind, das nicht ſrüher zu bemerken!““ Und fie werden vor ihren betreffenden 
Krupp Nr. 1, Nr. 2, 


Al 2, Nr. 3 und fofort hintreten, und ihm in aller Gemüth⸗ 
lichkeit ſagen: „„Lieber Freund Krupp, es iſt uns über Nacht eingefallen, 
daß wir doch rechte Dummköpfe waren. as ſollen wir Hunderttauſende 
uns abſchinden, damit Du Einziger in Saus und Braus leben und als 
abſoluter Monarch über uns gebieten kannſt? Wir ſind ſo gut Menſchen 
wie Du; Alles was Du biſt, biſt Du durch uns; wir wollen nicht länger 
unter Dir ſtehen, aber wir wollen auch nicht über Dir ſtehen. Arbeite! 
Anfangs wird's Schwielen ſetzen, doch das giebt ſich bald und Du wirſt 
Deine Freude dran haben, ein nützliches Glied der Geſellſchaft zu ſein. Ent⸗ 
ſchließe Dich! Arbeite mit uns! Oder — wir arbeiten ohne Dich, 
und Du magſt dann zuſehen, wie Du Dich durchbringſt. Deine Fabrik 
iſt von heut an unſere Fabrik, das Eigenthum der richtigen 
Eigenthümer, Eigenthum des arbeitenden Volks, e 1 — 
den Fabriken deiner ſämmtlichen Mit⸗Kruppe.““ — „ 


a Kos wollten 
die Kruppe thun? Sie müßten’3_, „eben leiden““, wie's Röslein, Röslein, 
öslein roth, Röslein auf der Haiden“. — „Und fo wird's kommen, — 
wenn die SC ihren normalen friedlichen Verlauf nehmen, wenn die 
capitaliſtiſche Großproduction ihr GC erreicht.“ 3 
P [Die Prüfungen] im latholiſchen Schullehrer-Seminar zu Breslau 
finden ſtatt: 1) die Commiſſionsprüfung in SECH mit der Abitu⸗ 
rientenprüfung am 20., 21. und 22. Februar; 2) die Aufnahmeprüfung den 
23. und 24. Februar; 3) die weite Sehfung den 24, 26. und 26. Mai, 
Diefe Termine find ausſchließlich für die mündliche Priifung beſtimmt⸗ 
während die ſchriftltche für die Commiſſionsprüflinge am 16. und 17. Fe, 
druar, für die Präparanden am 22. Februar, für die Hilfs⸗ und probi 
ſoriſchen Lehrer am 23. Mai abgehalten werden wird. 
[Vom Stadttheater.] Für das ee im Stadttheater 
iſt dieſes Mal ein älteres Egg Luſtſpiel von Benedir gewählt, in 
welchem Frau von Moſer und Herr Miktell wiederum die Haupkollen 
Macken werden; ohne Frage eine milltommene Gabe für alle Freunde 
haligs. Der Cultus des yet — zumal des gediegenen älteren 
deutſchen Luſtſpiels — entſpricht jo recht dem innerſten Zeitbedürfniß, 
welches ſich ſaus dem Sturm und Drang der Jegztzeit nach der früheren 
Sarmlofigleit zurückſehnt. Die ſeitherigen Erfolge des Roſenthal ſchen En⸗ 
Inte conſtatiren das in jeder Hinſicht, und ſo dürfte = „ein Luft: 
Piel“ pen Benedir am nächſten Sonntag dieſelben günſtigen aſſenrefultate 
Allen, wie „Veilchenfreſſer“ und „Bürgerlich und romantiſch“. 
a hicantes Deſſert wird Herrn Pander als Walter in Kläger's „Prä⸗ 
denk' eine feiner brillanteſten Repertoirerollen vorführen. 
ke [Unglücksfälle.] Auf eine eigenthümliche Weiſe verunglückte vor⸗ 
5 ban der Arbeiter Wilhelm Baranke aus Friedewalde in ſeiner Wohn⸗ 
Ka e. Auf eine gebrechliche Bank geftredt, hielt der Genannte ein Mittag: 
1 aͤcchen fiel aber bei einer Bewe ung ſammt ſeiner Lagerſtatt um und 
N KR o unglücklich, daß er einen höchſt gefährlichen Bruch des linken Unter⸗ 
; ii els davontrug, der feinen fofortigen Transport in das Krankenhoſpital 
bahnhofenhirzigen Brüder nötbig machte — Auf dem Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
elek fürgte geftern der Mafchinenpuper Gottlieb Pradel in eine zur 
tchten u der Ale aus den Maſchinen dienende Grube und brach den 
n Unterſchenkel. — Als geſtern der Brauer Alfred Wollmann in dem 


Vorſitzende, Herr ern t ein i | 
zählt gegenwärtig 94 Mitglieder. Die Kaſſe ſchließt trotz der nicht unbe⸗ 
deutenden Ausgabe von 302 Mark mit einem . 
28 Pf. ab. Was die Thätigkeit des Vereins anbelangt, ſo wurde berichtet, 


benachbarten * eine Maſchine in der Brauerei in Stillſtand ver: 
etzen wollte, gerieth er in das Getriebe, welches ihm, obgleich es gelang die 
aſchine ſofort außer Thätigkeit zu ſetzen, doch bedeutende Quetſchungen 
und einen Bruch des linken Oberarmes zufügte. — Beim Fleiſchzerwiegen 
zog ſich der Fleiſcher Joſef Löffel von hier durch ungeſchickte Handhabung 
des Wiegemeſſers eine 3 oll lange Wunde am linken Handgelenk mit Ver⸗ 
letzung der — Blutgefäße in der bezeichneten Gegend zu. — Einen 
complicirten Bruch des linken Unterſchenkels hatte der Schulknabe Herrmann 
ae zu beklagen, dem ein Sack Hafer auf das linke Bein fiel. — Beim 
Verlaſſen der Schule verunglückte der Schulknabe Wilhelm Böhm von hier, 
der ſich mit mehreren feiner Mitſchüler herumbalgte, dabei zu Boden ſtürzte 
und den rechten Arm brach. Sämmtliche Verunglückte fanden im Kranken⸗ 
hoſpital des Kloſters der Barmherzigen Brüder hilfreiche Aufnahme. 

u [Feuersgefahr.] In dem Haufe Carlsſtraße Nr. 38 kam heute 
Morgen durch den auf einer Schornſteinſohle angeſammelten und in Brand 
gerathenen Ruß ein Balkenbrand in Ausbruch, der erſt nach mehrſtündiger 
Thätigkeit von der Feuerwehr bewältigt werden konnte. Bald nach ihrer 
Rückkehr rückte dieſelbe nach Gartenſtraße 20 aus, fand aber die angebliche 
Feuersgefahr bereits KR j WS 

Ek Weiru gl Ein hieſiger verheiratheter Droſchkenkutſcher wußte einem 
Dienſtmädchen auf der Feldſtraße ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 120 M. 
dadurch abzuſchwindeln, daß er der Leichtgläubigen die Che verſprach. Das 
auf dieſe unredliche Meiſe erlangte Buch verpfändete der Betrüger bei einem 
Bekannten auf der Urſulinerſtraße für 105 Mark, welche Summe er zum 
Ankauf einer Droſchke als Draufgeld verwendete. Die Getäuſchte erfuhr 
leider zu ſpät, daß ihr angeblicher Bräutigam ſchon verheirathet iſt, und 
hat dieſelbe nunmehr die Anklage gegen ihn erhoben, 

+ [Polizeiliches.] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde geſtern 
aus einer Bodenkammer der Poſenerſtraße eine Quantität Wäſche im Werthe 
von 30 Mark geſtohlen. — Aus unverſchloſſenem Pferdeſtalle eines Droſchken⸗ 
beſitzers auf der Annenſtraße wurden geſtern in der Mittagsſtunde eine 
weiße Pferdedecke, ein ſchwarzer Pelz und eine Anzahl Kleidungsſtücke im 
Werthe von 50 Mark entwendet. — In dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 46, 
hatte geſtern ein Dienſtmädchen einen roth geblumten Teppich über das 
Treppengeländer zum Ausklopfen gelegt, und war auf einige Minuten ab⸗ 
gernfen worden. Dieſen günſtigen Umſtand benutzte ein umberlungernder 
Bettler zum Stehlen des erwähnten Teppichs. — Auf der een 
wurde geſtern Abend ein dort vor einem Laden aushängender ſchwarzer 
Moirée⸗Rock geſtohlen. j . d 

+ [Beabfihtigter Selbſtmord.] Ein 8 Barbier und 
gegenwärtiger Arbeiter verſuchte geſtern in ſeiner Wohung auf dem Mittel: 
felde feinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen, zu welchem Ber 
hufe er eine Piſtole mit Pulver geladen, aber in der Aufregung die Kugel 
aufzuſetzen vergeſſen hatte. Der Lebensmüde hat ſomit ſeinen Zweck nicht 
erreicht, aber beim Abfeuern brachte er ſich eine Brandwunde am linken 
Auge bei. Nahrungsſorgen ſind die Motive zu dieſem traurigen Vorhaben 

eweſen. 

K o Perſonalien.] Ernannt: Der Dtzgermeifter Schäche in Lewin 
commiſſariſch und mit Vorbehalt des Widerrufs zum Polizei⸗Anwalt für den 
Stadt⸗ und Landbezirk der königlichen Kreisgerichts⸗Commiſſion in Lewin. 

Uebertragen: Dem Paſtor Scheibert in Lampersdorf, Kreis Franken: 

fein, die Local-Inſpection über die evangeliſche Schule in Weigelsdorf, Kreis 
eichenbach. Dem Pfarrvicar Giemer in Feſtenberg interimiſtiſch die Local⸗ 

5 über die enangeliihen Schulen in Groß⸗Schönwald, Pawelle, 
lſchofke und Klein⸗Graben, Kreis Poln.⸗Wartenberg. — ei ` die 

Vacationen: Für den Lehrer Gurn zum Lehrer an der evangeliſchen Schule 

in Beckern, Kreis Ohlau; für den bisherigen Rechnungs⸗Reviſor Ammon 

zum Küſter an der Hofkirche in Breslau. 

3 REED: Der Cataſter⸗Controleur Grand: in Breslau zum Steuer: 
nſpector. 

Beſtatigt: Die Vocation für den Schulamts⸗Candidaten Niedergeſäß 
zum ordentlichen wiſſenſchaftlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchale in 
Striegau. Die Vocation für den Paſtor Fabian zum Pfarrer der dange: 
liſchen Kirchengemeinde von Juliusburg, Kreis Oels. 5 
; rent t.]. Der Kaufmann Heinrich Köhler in Striegau hat der evange⸗ 
liſchen Pfarrkirche daſelbſt ein * von 300 Mark letztwillig vermacht. 


Ka zweite 


Sorten im December gleichen Preis behalten, das Schweinefleiſch it nach 
dem allgemeinen Durchſchnitt im ganzen Nan e hit um 1 Pf. billiger 
geworden, das Kalbfleiſch iſt im December um 3 Pf. billiger als im Novem⸗ 
ber, das Hammelfleiſch iſt um 2 Pf. theurer als im November; die Butter 
iſt im December bemerkenswerther Weiſe um 10 Pf. billeger als im November, 
die Eier ſind natürlich im December um 16 Pf. theurer als im November. 


Sagan, 24. Jan. [Erfroren.] Heute früh wurde in der Nähe 
des Haideberges ein dem Trunke ergebener Arbeiter aus Jäſchkendorf er⸗ 
froren aufgefunden. 


A Steinau a. O., 24. Januar. (Liedertafel. — Stiftungsfeſt. 
— Verſuchter Selhſtmord.] Der vergangenen Sonnabend abgehaltene 
Stiftungsball der hieſigen Liedertafel erfreute ſich einer ſehr regen Bethei⸗ 
ligung und ließ hezüglich des Amuſements nichts zu wünſchen übrig, — 
Geſtern begingen die Mitglieder des hieſigen Gewerbevereins im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale zum „ſchwarzen Adler“ die Feier des Stiftungstages, an 
welcher ſich 71 Perſonen betheiligten. Zur Eröffnung dieſer Feier gab der 
Herr Dr. Stern, zunächſt einen ſtatiſtiſchen Bericht. Der Verein 


eſtand von 240 Mark und 


daß im Laufe des Winter⸗Semeſters in 11 Sitzungen Il Vorträge gehalten 
wurden. Herr Oelonomie⸗Commiſſions⸗Rath Müllendorff hielt dann die 
Feſtrede, zu welcher das Thema: „Die Pfahlbauten“ gewählt worden war. 


Dem erſten während der Tafel vom Vorſitzenden auf den höchſten Protector 
des Vereins — auf unſeren allergnädigſten Kaiſer und König Wilhelm J. 
ausgebrachten Toaſt wurde von der Verſammlung ſtürmiſcher Beifall ge⸗ 


ollt. In angemeſſener Weiſe wechſelten hierauf Feſtgeſänge mit ausge: 
rachten Hochs auf die Vorſtandsmitglieder ꝛc. mit einander ab und wurde 


beſonders der auf den Vorſitzenden gebrachte Toaſt, in welchem derſelbe als 
Simultan⸗Doctor genannt wurde, mit Jubel n. u. 4 
mit Wahrheit behaupten, daß bei dem diesjährigen Stiftungsfeſte dem Humor 


Jubel aufgenommen. Wir können 


Erſte Beilage zu Nr. 42 ber Sreslauer Zeitung. — Freitag, den 26. Januar 1877. 


wieder einmal in gewohnter Weiſe Rechnung getragen wurde. Beſondere 
Heiterkeit in der Verſammlung erregte ein von Herrn Pfarrer Hoffmann 
ehaltener humoriſtiſcher Vortrag über die Naturgeſchichte des Gewerbe⸗ 

zereinlers, wobei die vom Herrn Pfarrer gezeichneten Bilder zur Erklärung 
viel beitrugen. War aber bei dem diesjährigen Stiftungsfeſt bezüglich des 
Amuſements das Möglichſte geboten, ſo müſſen wir ebenſo zu unſerer Ge⸗ 
nugthuung berichten, daß Küche und Keller von Seiten des Herrn Schwarzer 
nichts zu wünſchen übrig ließen. — Im Laufe des heutigen Vormittags ver⸗ 
ſuchte ein hieſiger Lehrling ſich das Leben zu nehmen. Derſelbe ſprang von 
hieſigem Treideldamme aus in die Fluthen der Oder, wurde aber vom be: 
ei Krahnmeiſter rechtzeitig bemerkt und mittelſt eines Hakens aus dem 
Waſſer herausgezogen, trotzdem der junge Selbſtmörder zuerſt die Hilfeleiſtung 
bei ſeinem Rettungswerke verſchmähte. 


e. Löwenberg, 25. Jan. [Die vorgeſtrigen Nachwahlen!] haben 
einen glänzenden Sieg der nationalen Sache über den Ultramontanismus 
dargethan. Noch fehlen ungefähr aus einem Dritttheile der 68 Wahlbezirke 
die Berichte. Trotz Wetters Ungunſt und Schneegeſtöbers find die Eins 
wohner zu den Wahllocalen gekommen und haben ihre Stimmen abgegeben 
für den Kreisgerichts⸗Rath Herrn Michaelis, welcher 4800 Stimmen er: 
halten, gegen 1700 für Lehngutsbeſitzer Renner in Hohndorf.“) 
) Wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, hat Michaelis 5900 und Renner 2000 
Stimmen erhalten. Die nech ausſtehenden Meldungen werden das. 
Wahlergebniß nicht ändern. D. Red. 


—n. Bunzlau, 24. Januar. [Unſere . and ſteht in 
höchſter Blüthe. Nachdem bereits eine Anzahl Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concerte, Muſikabende der einzelnen Vereine und Soirce'n mit klaſſiſcher 
und Salon⸗Muſik vorüber iſt, werden andere vorbereitet und ſind bereits 
namhafte Künſtler zu Einzel⸗Concerten angemeldet. Das letzte größere 
Concert, vom Gymnaſialchor und Stadtorcheſter ausgeführt, brachte, wie wir 
es unter Direction unſeres bewährten Knauer wohl nicht anders erwarten 
durften, im erſten Theile einen impoſanten Jagdchor und geiſtliche Compo⸗ 
ſitionen für Solis und Chöre mit Orcheſter in ſachgemäßer Weiſe inter⸗ 
pretirt und im 2. Theile Anaker's — Bergmannsgruß, — in welchem Soli's, 
Chöre, Declamationen und Orcheſter in beſtem Gelingen zu wetteifern 
ſchienen und die ergreifenden Momente zu beſter Geltung brachten. 


v Warmbrunn, 24. Januar. [ Witterung. — Schneebahn.] Die 
ſeit geſtern ſtetig gewachſene nördliche Luftſtrömung hat den Kampf mit der 
ſüdlichen ſeit dem heutigen Sonnenaufgang ſiegreich beendet. Damit iſt 
aber gleichzeitig die Ausſicht auf in nächſter Zeit noch fortdauernden Schnee⸗ 
fall und die Herſtellung einer durchweg guten Schneebahn ohne Zweifel ab⸗ 
geſchnitten. Deſſen ungeachtet ermöglicht der bisherige Schneefall das bisher 
vermißte Vergnügen von Schlittenpartien, wenigſtens nach den meiſten, na⸗ 
mentlich nach den höher gelegenen Gebirgsorten, und wer in den nächſten 
Tagen ſich dazu hält, kann ſich von unſerem Badeorte aus nach Stonsdorf, 
Seidorf, wohl auch Hermsdorf u. K., beſonders aber äber Petersdorf na 
Schreiberhau, genugſam auf dem leichten Schlittengefährt beluſtigen. We⸗ 
niger gut iſt die Schneebahn auf der Haupt⸗Chauſſee zwiſchen Warmbrunn 
und Hirſchberg vermöge des durch die jtarle Vecturanz faſt abſorbirten zu 
geringen Schneefalls. — Dagegen ſind die beſten Ausſichten für Rutſchpar⸗ 
tien vom höheren Gebirge herab vorhanden und dürften für e: und ferne 
Gäſte ſchon ſeit heute zur vollen Befriedigung der Rutſchgäſte hergeſtellt 
ſein. Der auch diesmal wieder von keinem Winde oder Sturme begleitet 
geweſene Schneefall hat denſelben ſo gleichmäßig über Fluren und Wald⸗ 
wege geſtreut, daß es nur einer geringen Mühe der Höͤrnerſchlittenführer 
bedarf, um die Bergſchneebahn zur Fahrt perfect zu machen. Wir glauben 
in Anbetracht dieſer ſchnellen Herſtellung, daß ſich auch die Koſten einer 
ſolchen Extra⸗Beluſtigung verhältnißmäßig billiger als in früheren Jahren 
ſtellen werden und machen deshalb Liebhaber ſolcher Bergſchlittenfahrten in 
der Ferne auf den erſchienenen günſtigen Moment zur Realiſirung eines 
ſchnellen Entſchluſſes und dito Vergnügens hierdurch aufmerkſam. Sit ſchon 
der Blick bei ege Winterwetter auf unſer impoſantes Hochgebirge ſowie 
die Schlittenfahrt bis zum Auffahrtspunkte ein Hochgenuß und läßt an ſich 
ſchon eine für Herz und Geiſt angenehme Rückerinnerung zurück, ſo ſetzt na⸗ 
türlich dann die ſauſende Herabfahrt durch ihre draſtiſche Wirkung auf das 
Nervenſyſtem einer ſolchen Gebirgsbeluſtigung die Krone auf. Wir haben 
in dieſer Zeitung bereits im vorigen Jahre einmal eine Charakte⸗ 
riſtik einer ſolchen Schnellfahrt zur Nachtzeit bei Mondenglanz zu geben 
verſucht und bedauerten damals nur, daß jene Fahrt zwar eins der inter⸗ 
eſſanteſten, aber für die damalige Winterſaiſon leider auch eine der letzten 
war, da zwar nach Ee no ee Schneeſtürme am Hochgebirge, 
nicht aber eine paſſable Schneebahn für Hörnerſchlittenfahrten wenigſtens 
nicht mehr zur Beluſtigung der Unternehmer folgten. Daß für diesmal die 
Temperatur zur Unternehmung einer ſolchen Vergnügungsparthie eine noch 
günſtigere ſein dürfte, glauben wir nach dem überaus günſtigen Barometer⸗ 
und Thermometerſtande faſt mit Sicherheit verbürgen zu können. 


X. Neumarkt, 24. Jan. [Tageschronik.] Die im vorigen Referate 
erwähnte Rinderpeſt, welche in Leuthen ausgebrochen iſt, hat das Vieh des 
Bauergutsbeſitzers Herrn Up daſelbſt betroffen. Daſſelbe iſt ſämmtlich ſofort 
getödtet worden. Der biejige Landrath hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Die Perſonen dieſes Ortes dürfen unter einander verkehren, aber 
ohne Genehmigung der Behörde den Ort nicht verlaſſen und können auch 
nur Solche auf dieſe Vergünſtigung hoffen, welche nicht mit Vieh daſelbſt 
in Berührung kommen. Nur Pferde oder Eſel dürfen als Zugthiere benutzt, 
alle anderen Thiere müſſen eingeſperrt werden. Für alles Vieh, Heu, 
Stroh und andere giftfangende Gegenſtände iſt die Ein⸗, Aus⸗ und 
Durchfuhr unterſagt. — In letzter Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins kam ein Schreiben vom Vorſtande des Central ⸗ Vereins 
ur Vorlage, worin mitgetheilt wurde, daß derſelbe jetzt juriſtiſche 
Perſonalrechle exlangt hat. Zum Neubau eines Schulgebäudes für die 
Landwirthſchaftsſchule zu ect, wurden 60 Mark bewilligt. Als Delegirte 
für die Sitzung des Central⸗Collegii im Monat März er. zu Breslau wur⸗ 
den die Herren Dr. Immerwahr zu Polkendorf und ee zu Puſch⸗ 
witz ernannt; als Vertreter Herr Amtsrath Kriſche zu Nimkau. — Hierauf 
machte der Ober⸗Ingenieur, Herr Paul Lübke aus Breslau, weitere Mit⸗ 
theilungen über die bereits ſtattgehabten Maſchinen Reviſionen, daß bereits 
100 Beſitzer ſeinen Vertrag acceptirt hätten und 4 Monteure engagirt ſeien, 
wovon der Eine 435 Anfang December v. J. bereits 14 Güter dei? und 
überall in zwei Tagen fertig geworden ſei. Der Vortragende empfahl aber 
beſſere Aufbewahrung der Maſchinen. 


— Militſch, 24. Jan. [Communales.] In der geſtrigen erſten 
Sitzung der Stadtverordneten wurden für das Jahr 1877 die Herren Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretär Schmidt zum Vorſteher, Kreisgerichts⸗Controleur Pfeiffer 
zum Schriftführer, Kaufmann Mundry und Kaufmann J. H. Wagner 
zu deren Stellvertretern gewählt. 


© Trebnitz, 24. Jan. [Verſchiedenes.] Bei der am 20. d. auf der 
Domäne Neuhof ſtattgefundenen Treibjagd wurde vom Oberamtmann Lang⸗ 
ner, einem altbewährten Schützen, ein Haſe geſchoſſen, der, abgeſehen von 
der ſchon eigenartigen Kopfbildung, zwei, mindeſtens drei Centimeter lange 
vorſtehende, pfropfenzieheräbnlich geformte Zähne halte und obgleich dem 
armen „Lampe“ dadurch das Aetzen ſchwerer geworden ſein mochte, ſtand er 
doch ſeinen erlegten Brüdern an „Feiſtheit“ nicht nach. Herr Langner be⸗ 
abſichtigt, dieſen abnormen Haſenlopf zu ſcelettiren. — Nach einer magiſtra⸗ 
tualiſchen Bekanntmachung ſind in dieſem Jahre aus der Commiſſionsrath 
Kaiſer ſchen Stiftung zur Ausſtattung eines unbeſcholtenen Mädchens 
von hier bei ihrer Verheirathung mit einem armen, rechtſchaffenen 
Manne: 196 M. 87 Pf. zu vergeben. Bewerbungen können in der Zeit bis 
zum 20. Februar cr. beim hieſigen Magiſtrat angebracht werden. — Die: 
Verſchleppung der Rinderpeſt bis in die Nähe unſeres Kreiſes (Klein⸗ 
Mochbern), veranlaßt den Herrn Landrath v. Saliſch auf's Neue, die Magi⸗ 
ſträte und Amtsvorſteher des hieſigen Kreiſes dringend zu erſuchen, auf den 
Geſundheitszuſtand der Viehbeſtände ſcharf achten zu laſſen, insbeſondere 
auf die in letzter Zeit Naa Ankäufe von Rindvieh aufmerkſam ſein 
zu wollen und verdächtige Erkrankungen ſofort genau unterſuchen zu laſſen. 
— Mit der Umpflaſterung unſeres Marktplatzes ſoll in dieſem Jahre nun 
wirklich vorgegangen werden; denn das Heranſchaffen behauener Granit⸗ 
ſteine, ſowie die von Seiten des hieſigen Magiſtrats gewünſchte Entgegen= 
nahme der Offerten von Steinſetzmeiſtern, behufs Uebernahme der Stein⸗ 
ſetzer⸗Arbeiten deuten ohne Zweifel auf die endliche Ausführung dieſes ſeit 
Jahren gefaßten Projectes hin. 


Peiskretſcham, 24. Januar. [Semi narprüfungen. — Adler] 
Die diesjährige ſchriſtliche Abiturienten⸗ und Commiſſionsprüfung im hie⸗ 
ſigen königl. Schullehrer Seminar beginnt am 24. Februar; die mündliche 
findet vom 27. Februar bis 2. März ſtatt, worauf unmittelbar die Auf⸗ 
nahmeprüfung der Schüler des Vorcurſus des Seminars in die 3. Semi⸗ 
narklaſſe folgt. — Die Aufnahmeprüfung in den Vorcurſus iſt auf den 


1 H 


Si 


"1. 19. und 20. März fe Die aufzunehmenden Aſpiranten müſſen]. 
das 16. 


ebensjahr erreicht haben. — 5 e 
vom herzoglich Ujeſtſchen Foͤrſter, Herrn Huck in Biein bei Peiskretſcham, 


exiegter alter Steinadler, ein wahres Prachtexemplar, zum Ausitopfen | 9775 ei 
walder Bahn, 
354,152 Klgr. 


geſendet, der eben an der Erde einen Haſen hatte verzehren wollen. Sein 
Maß von der Schnabelſpitze bis zum Schwanzende beträgt über 3 Fuß, die 
Entfernung der Flügelſpitzen bei ausgebreiteten Flügeln 6% Fuß. 
Gefieder iſt braun und weiß geſprenkelt. 


© Beuthen OS., 24. Jan. [(Zur Tageschronik.] Geſtern und 


heut kamen hier mehrere Militär⸗Detachements an, welche zur beſſeren Be⸗ 


aufſichtigung der Grenze behufs weiterer Unterdrückung der Rinderpeſt De: 
ſtimmt ſind. Ein Theil der Mannſchaften iſt direct nach der Grenze durch⸗ 
marſchirt, während in Beuthen ſelbſt dem Vernehmen nach zwei Compa⸗ 
nien ſtationirt bleiben ſollen. Der unmittelbare Urheber dieſer erforderlichen 
Maßre In, der Viehhändler Kaliwoda aus Roßberg, welcher das kranke 
Vieh über die Grenze geſchwärzt hat, iſt am Sonnabend verhaftet und aus 
feinem abgeſperrten Gehöft nach dem Criminalgefängniß überführt worden. 
— Der Vorſchuß⸗Verein wird, wie der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht für das 
geh 1876 ergiebt, eine Dividende von 8 pCt. an feine Mitglieder vertheilen. 

in alsdann noch verbleibender Gewinnreſt von 1246 M. 90 Pf. ſoll dem 
Reſervefond zugeſchrieben werden. Dem Verein iſt leider im vorigen Jahre 
durch vier Mitglieder, deren Ausſchluß übrigens ausgeſprochen wurde, ein 
Verluſt von 1686 M. zugefügt worden. Am Anfang d. J. 1876 betrug der 
Reſervefonds 3291 M. 48 Pf. und ſtellt ſich derſelbe nach verſchiedenen M. 
rechnungen und Abrechnung des obigen Verluſtes gegenwärtig auf 4124 M. 
Das Guthaben der Mitglieder iſt mit 63,049 M. 18 Pf., die Spareinlagen 
mit 60,615 M. 67 Pf., und der Beſtand an Wechſeln mit 133,838 M. in das 
neue Jahr übertragen. An Zinſen wurden neito 8326 M. 65 Pf. verein⸗ 
nahmt. — Die zum Bau eines Waiſenhauſes bislang zufammen gefloſſenen 
Beiträge haben nahezu die Summe von M. exreicht. Es wird, wenn 
eine zunächſt auch nur mäßigen Anſprüchen genügende Anſtalt ins Leben 
treten ſoll, noch einer ſehr regen Bethätigung des Wohlthätigkeitsſinnes 
bedürfen, und ſind dieſerhalb Seitens des Comites die möglichſten Ve: 
mühungen im Gange. Im Intereſſe der humanen Sache bleibt zu wünſchen, 
daß die ferneren Erfolge den gehegten Abſichten immermehr 1 z. 
mal die Eröffnung der Anftalt bereits zum Monat April in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. — Nach Privatmittheilungen iſt in der heutigen Stadtperord⸗ 
netenſitzung der Bau des neuen Rathhauſes, und zwar auf der bisherigen 
Stelle, Ring und Gleiwitzerſtraße, beſchloſſen worden. 


P. Noſenberg, 24. (e [Perſonalien. — Grenzeordon. — Ein: 
brüche und Anfälle) Aus Veranlaſſung der Verſetzung des königlichen 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Schreier von hier nach Oppeln gaben ihm 
die Lehrer der Stadt und Umgegend heute ein Abſchiedsdiner. Eine . 


und 18 Gepäckwagen hier ein, welches nach kurzer Ruhe weitermarſchirte 
und nach Uſchütz, Landsberg, Koſtelitz, Wichrau, Bodzanowitz ꝛc. ac. gelegt 


meinere Abſchiedsfeier findet nächſten Sonntag Abend in Potrz's Hotel ſtatt. noverſchen Eiſenb Anlage Capital: 1852 Mill. M. 2 
— Zur Bewachung der nördlichen Kreis⸗ und zugleich preußisch raſſiſche Mark, Eier das Schock 2,80 Mark. 11,3 Mill. di mit Naa pee bei e Frankfüut⸗Bebraer GE dE 
polniſchen Landesgrenze gegen Einfuhr anftedender Stoffe ‚und Vieh tra DE RED TEE eg lage⸗Capital: 127,9 Mill. M., Ueberſchuß 5 Mill. M.) mit 992 pCt., bei 
geſtern ein Militär⸗Commando von etwa 250 Mann, 12 Offizieren, 3 Aerzten Berlin, 24. Jan. n über Bergwerks⸗Producte der Naſſauſſchen Eiſenbahn (Anlage⸗Capital: 79,5 Mill. M., U eberſchuß 


Vor einigen Tagen wurde bierher ein] Oberſchleſiſchen noch der 


Das 0 
Oberſchleſiſchen nach der 
nach der Fr 85 Bahn, 522,100 Klgr. auf der Freib 


Weizen: 10,822 Klgr. e 


EE 


A Baht, 58,500 Klgr. von der; anni Ak Abnahme 2,794,000, le Abnahme 8,582,000, 
Cé en Bahn, 43, Klgr. von der Oberſchle⸗ Guth des e E 16,012,000, Laufende Rechnung der 
ſiſchen nach der Sreiburger Bahn, 73,600 Klgr. auf der Freiburger Bahn, Privaten Zunahme 12,539,000, d des Staatsſchatzes —. 
7 . nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 51,814 Klgr. nach der Mittel: London, 25. Jan. e Totalreſerve 14,591,076 Pfund 
126,441 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen Sterling. Notenumlauf 27,638,9 , Eier, Baarvorrath 27,230,026 
Pfd. Sterl. Portefeuille 17,762,841 Bio. Sterl. Guthaben der Privaten 
27,365,718 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 4,101,623 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 13,680,430 Pfd. Sterl. Regierungsſicherheiten — Pfd. Sterl. 
Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


der Poſener 


Roggen: 39,904 Klgr. nach der Poſener Bahn, 39,985 Klgr. von der 
aͤrkiſchen Bahn, 212,524 Kilgr. von der Oberſchleſ. 

eiburger Bahn, 9373 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 9775 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, 107,311 Klgr auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 940,972 Klgr. 

Gerſte: 29,898 Klgr. nach der Poſener Bahn, 30,600 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 5000 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 35,000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
10,640 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 62,216 Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im SCH 173,354 Klgr. 

Hafer: 32,026 Klgr. nach der diene Bahn, 23,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,200 Klgr. von der Se 
nach der Freiburger Bahn, 30,500 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,280 
Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,268 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn, im Ganzen 146,274 Klgr. 

Mais: 135,160 Algr. nach der Poſener Bahn, 155,258 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märliihen Bahn, 104,970 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 14,939 Klgr. nach der 8 
Bahn, 26,175 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 436,502 Klgr. 

Delfaaten: 9178 Klgr. nach der Poſener Bahn, 5300 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 28,071 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, im Ganzen 42,549 Klgr. Fi Pin 

Hülſenfrüchte: 11,830 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,460 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 37,270 Klgr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 59,560 Klgr. 


Breslau, 25. Jan. dE und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Der Hypothekenmarkt war in letzter Woche recht be⸗ 
lebt, das Kapital⸗Angebot reichlich. Erſte und zweite Eintragungen auf gut 109,8 Mill. M. oder 1, RL 

gelegene Häufer finden zu billigem Zinsſatze Käufer; erſtſtellige Guts⸗Hyvo⸗ und ſomit der Ueberſchuß auf 58,2 Mill. M. oder auf 3,6 Mill. M. 
thefen find vielſeitig geſucht. Vorſtädtiſche Hypotheken ſind mannigfach offe⸗ 
rirt, bei Privaten aber ſchwer anzubringen. Die letztwöchentlichen Grund⸗ 
E find zahlreich und erſtrecken ſich auch auf einige Objecte von 

edeutung. 


K. Frankenſtein, 24. Jan. [Vom Producten markte.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden 5 Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
20,30 und 21,30—22 Mark, Roggen 17,60 und 18,10 —18,50 Mark, Gerſte 
13,90 und 14,30—15 M., Hafer 13,75 und 14—14,75 M., Erbſen 15,50 
Mark, Kartoffeln 3,20 M., Heu 7 M., Stroh 5,80 M., Butter 1 Klgr. 1,80 


Code Etats iſt, wie in einer erläuternden Vorbemerkung von ver 


und Metalle von 


eopold Hadra.] Die Stimmung des Roheiſen⸗ 2,4 G 
Marktes hat in abgelaufener Woche eine d 0 bei Mill, M 


chwächung erfahren, welche ſich 


wird. — Die perſönliche, wie die Sicherheit des beweglichen Eigenthums auch auf die Preiſe für Verſchiffungseiſen ausdehnte und mußte Déi letzteres 
nimmt bei uns immer mehr ab. Nachdem — wie erſt ganz kürzlich gemel⸗ durchweg Preisreductionen gefallen laſſen. — Der Verlauf des vorwöchent⸗ 
det — vor wenigen Tagen mehrere Gotteshäuſer beſtohlen worden, richtete lichen Metall⸗Geſchäftes war ein ebenfalls ſehr ruhiger und haben einige 


ſich bald darauf das Augenmerk der Diebe auf baares 


Kirchen⸗Eigenthum 
und wurden zur Entwendung deſſelben beim evangel. Paſtor ein Einbruchs⸗ 
verſuch gemacht, durch das Erwachen der Hausbewohner und deren Hilferuf 
jedoch vereitelt. Ferner ſind in derſelben Nacht mehrere Strolche vom 
katholiſchen Pfarrhofe vertrieben worden. Dafür wurden einem unbemit⸗ 
telten Bürger aus ſeinem Stalle ein Paar Ziegen geſtohlen. Hierzu treten 
einige Male in den letzten Tagen auf der Sauſenberger (Oppelner) Chauſſee 
im Walde bei Lowoſchau vorgekommene Anfälle auf Fuhrwerke, deren Be⸗ 
fißer der Beraubung nur Dank der Schnelligkeit ihrer Pferde entgingen. 


a Koſel, 24. Jan. [(Zur Ta . Geſtern ging wiederum zur 
Sperrung der Grenze Wen der Rinderpeſt ein Commando von 60 Mann 
hieſiger Garniſon nach Myslowitz ab. — Heute früh ereignete ſich hier ein 
beklagenswerther Unglücksfall. Zwet in dem hieſigen Commandanturgebäude 
im Dienſt ſtehende Mädchen hatten ſich vor dem Schlafengehen ihr Zimmer 
geheizt, vergaßen jedoch die in dem Rohre des Ofens befindliche Klappe zu 
öffnen. Als man heute des Morgens ſich über das Nichterſcheinen der bei⸗ 
den Dienſtmädchen wunderte, wurde die verſchloſſene Thür des Zimmers ge⸗ 
ſprengt. Da fand man das eine Mädchen todt im Bette vor, das zweite 
auf der Diele liegende Mädchen gab noch einige Lebensſpuren von ſich. 
Die gleich darauf bei dem zweiten Mädchen angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben jedoch bis jetzt ohne erheblichen Erfolg. 


Handel, Induſtrie "e. 

A Breslau, 25. Jan. [Von der Börfe) Die Börſe war au 
ſämmtlichen Gebieten feſt geſtimmt. Sie eröffnete recht animirt, ſchwächte 
ſich ſpäter wohl etwas ab, ſchloß aber wieder feſt. — Creditactien ſetzten 
2% M. über dem geſtrigen Cours ein und erzielten im Verlaufe des Ge: 


. 


ſchäfts noch eine weitere Avance von 1% M. Franzoſen waren gleichfalls] St 


ca. 2 M. höher. Lombarden geſchäftslos. — Oeſterreichiſche Renten wenig 
verändert. — Einheimiſche Fonds feſt. Banken und Bahnen etwas höher. 
Laurabütte wenig belebt. — Valuten behauptet. Oeſterreichiſche per ult. 
163,50 bez., ruſſiſche 250,50 bez. 


Breslau, 25. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 
69—75 Mark, hochfeine 7880 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
till, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, ine 73—79 Mark, hoch: 
eine 80—84 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gek. 2000 Ctr., pr. Januar 153 Mark 
bezahlt, d'r 153 Mark bezahlt, Februar⸗März 153 Mark Br., 
März⸗April —, April⸗Mai 157 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 161 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 197 Mark Gd., 
April⸗Mai 207 Mark Br., wachen —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilo SE — Ctr., pr. lauf. Monat 135 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 138 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 141 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Gr, pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Etr., loco 73,50 Mark Br., 

Januar 71,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 72,50 Mark Br., Februar: 
ärz 72,50 Mark Br., März April —, April⸗Mai 72,50 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 72 Mark Br., September⸗October 68 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100%) matter, gek. 10,000 Liter, loco 51,50 
Mark Br., 50,50 Mark Gd., pr. Januar, Januar⸗Jebruar und Februar: 
März 52,50 Mark bezahlt, ſchließt 52,40 Mark Br., März⸗April —, April⸗ 
Mai 54 Mark bezahlt und Br., 53,80 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni — —, 
Auguſt⸗September 57,20 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,19 Mark Br., 46,27 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


f. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 14. bis 20. Januar 


d. Wengen. in Breslau ein: , 2 

eizen: 673,488 Kilogr. aus W Galizien, Mähren ꝛc.), 37,618 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 50,163 Klgr. über die Poſener Bahn, 
158,600 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 133,360 Fi über die Rechter 
Dper - Wier- Bahn, 2600 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 
1,055,829 Kilogr. 

Roggen: 1,338,349 ei aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 15,000 
Ag: über die Oberſchleſiſche Bahn, 79,565 Klgr. über die Poſener Bahn, 
399,560 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 8,500 Klgr. über die Frei⸗ 
Dune Bahn, im Ganzen 1,840,974 Klgr. 

erſte: 105,915 Klar. aus Defterreih Galizien, Mähren ꝛc), 117,600 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 179,100 Klgr. über die Mittelwalder 
im Ganzen 402,615 Klgr. - 

: 410,374 Gu aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,540 
die Oberſchleſiſche Bahn, 9828 Klgr. über die Poſener Bahn, 


619,342 Klgr. 

Mais: 831,539 al 5 aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ze.) 
Delfaaten: 148,610 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, 
45,400 Ge über die Oberſchleſiſche Bahn, 49,259 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 12,500 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 255,769 Klgr. 

ülſenfrüchte: 155,276 Klgr. aus Oeſterreich Galizien, Mähren ꝛc.), 

2233 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,552 Klgr. über die Poſener 

Bahn, 75,100 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 243,161 Klgr. 
In derſelben Zeit wurden von Breslau berfandt: 


ähren c.), 


1 Are W . 3. Pb. St. 15 Sh, Wal 
upfer veränderlich. Chili in England 72 St. „„ Wallaro zinſen. Dieſe Rentabilität verringert ſich aber in Wirklichkeit, wenn das 
82 Pfd. St. 10 Sb. bis 83 Pfd. St. Urmeneta 84 Pfd. St. Engliſches bis zum Beginne des Etatsjahres 187778 verwendete Ante e:Capital, bes 
An aßße e er wage N ke 2 7 dy 24 deſſen genaus 1 10 15 Ai nach dem Rechnungsabſc 

Aler, Hi engliſche Mar E „pro Vierteljahr vom J. Jan. bis 31. 

50 Klgr., für Mansfelder Raffinade 87—88 dir pro 50 W e pi y 

entſprechend höher. — Bruchkupfer. Je nach Qualität 70—76 M. pro|1180 Mill. 

50 Kilogr. loco. — Zinn feſt. Bancazinn in Holland CA Fl. Hier Banca⸗ würde. 
zinn 83—85 Mk. Straits in England 75 Pfd. Sterl. Hier Prima Lamm: 
zinn je nach Qualität 81—83 Mark pro 50 Kilogr. Secunda —. Im Einzel⸗ 
verkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 56 Mark pro 50 Kilogr. 
— Zink Han, In Breslau W. H v. Gieſche's Erben 21 M., geringere 
Marken 20 M. pro 50 Klgr. In London 21 Pfd. Strl. 10 Sh. Hier 
am Platze erſtere 22,50 —23 Mk., letztere 21,50—22,25 M. pro 50 Klgr. Im 
Detail verhältnißmäßig abe: — Brudezint. 15—15,50 Mark loco pr. 
50 Kilogramm. — Blei feſt. Tarnowitzer ſo wie von der Paulshütte, G 


Vorträge nud Vereine. 


Breslau, 24. Januar. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ Verein.] 
Die am geſtrigen Dinstage ſtattgefundene Verſammlung wurde durch den 
Vorſitzenden, Expeditions⸗ OH Meltzer eröffnet und, nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls der letzten Verſammlung, von dieſem mit⸗ 


Re 2150 50 Ki “\getheilt, daß in der am 16. d. M. ſtattgehabten Sitzung des Vorſtandes die 
bier Kos 516 2550 W ütte 21, und Sache a 25 e oe Corfitktrung deſſelben ſtattgefunden babe und daß nach dieſer im laufen⸗ 


den Jahre 


ark. 2150 fungiren werden:? als Vorſitzender: Herr Expeditions⸗Vorſteher 


Spaniſches Rein u. Co. 25,50—2 ark. Detailpreiſe perhältnißmäßig 


Landsberger, als Schatzmeiſter: Herr Rendant Haacke, Stellvertreter: 
err Kaufmann Sobotha. — Die demnächſt zur Verhandlung gelangende 
tage betraf das Stiftungsfeſt des Vereins und wurde, dem Antrage des 
orſtandes entsprechend, beſchloſſen, daſſelbe in früherer Weiſe am 10. Febr. 

u begehen; die Arrangements wurden dem Vorſtande übertragen und die 

ür dieſen Zweck nöthigen Geldmittel aus der Vereinskaſſe bewilligt. — 

Hierauf erhielt Herr Deichhauptmann Rockel das Wort zu dem auf der 

Tagesordnung angekündigten Vortrage: „Ueber Deichangelgenheiten“ 

Redner ſchilderte in der Einleitung mit beredten Worten die hohe Be⸗ 

1 10 Dee Deichweſens in der Neuzeit. Bereits im Jahre 1846 ſei durch 

königl. Verordnung ein proviſoriſcher odervorſtädtiſcher Deichverband gebildet 

worden, deſſen Statut aber erſt unterm 18. Nobbr. 1861 Feat et wurde. 

Hiermit war eine geſetzliche Baſis gewonnen. Die Deichlaſt iſt ſeitdem eine 

bedeutend hohe geworden. Es wurden 60,000 Thlr. Schulden contrahirt, 

um den bollitändigen Ausbau und die Normaliſirung des Deiches bis zur 

Höhe von 2 F. über dem höoͤchſten o (vom Jahre 1854) zu ber 


- Melßer, als deſſen Stellvertreter: Herr Dr. med. Hennes, als Schrift 
höher. — Bruch⸗Blei. 18—19 Mark pro 50 Klgr. — Noh⸗Eiſen. Der N edi Secret 25 Fat 
Roh⸗Eiſenmarkt ist ruhig. Warrants wichen bis 56 Si 9 P. erholten ſich führer: Herr Regierungs⸗Secretär Warzecha, Stellvertreter: Herr Kaufm. 


asgow mit 57 Sh. 
7 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige 
5 arken 4,45 bis 4,70 M. pro 
Roheiſen 3,40 bis 3,75 M. pro 50 Kilogr. Oberſchle⸗ 
eiſen 3,15 bis 3,25 M. pro 50 Kilogr. Gießerei Moheiſen 
8 pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20 
bis 5, M., für beſte Marken werden 6—6,25 M. pro 50 Klgr. ab Hütte 
gezahlt. Weißes Holzkohlen⸗Roheiſen 3,10—3,80 M. pro 50 Klgr. ab Hütte. 
rucheiſen. Je nach Qualität mit 3,25—3,75 M. pro 50 Klgr. — 
Stab⸗Eiſen. Gewalztes 6,50 bis 7 Mark pro 50 Kilogr. ab Werk. — 
Schmiedeeiſerne age? ‚10,75 bis 15 M. loco pro 50 Klgr. je nach Di: 
menſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimen⸗ 
Donen geſchlagene 5,25—6 M., zum Verwalzen 3,40—3,80 M., je nach Lage 
des Ablieferungsortes. — Kohlen und Coaks. 1 91 5 Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen nach Qualität werden hier bis 75 M., Coaks 60—70 M. per 40 
5 bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäl. Schmelz⸗Coaks 1,20—1,50 
pro 50 Kilogr. loco bier. 


Poſen, 24. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Leichter Froſt. — Bean: Still. Kündigungspreis — M., per 
Set 162 bez., per Januar⸗Februar 162 bez., Februar März 162 bez., per 

rübjabr 162 bez., per April⸗Mai 162 bez. — Spiritus; —. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis —, —, per Januar 51,90 bez., Br. u. Gd., 
per Februar 52,00 —50 Gd., per Marz 53,40 bez., per April 54,30 bez. u. 
Br., per April⸗Mai 54,70 60 u. Br., per Mai 55,10 Gd. — Loco Spiri⸗ 
tus ohne Faß 50,70 Gd. 


Nürnberg, 23. Januar. [Hopfenbericht.] Auch das Geſchäft des 
heutigen Marktes geſtaltete ſich nicht umfangreicher es waren wenig Käufer 
vorhanden, yeldhe einige Pöſtchen . u 390—400 M., Elſäſſer zu 
400 —450 M., Ober⸗Oeſterreicher zu 425—435 M. und Hallertauer, 6 Ballen, 
zu 500 M. übernahmen. Umſatz ſeit geſtern 60 Ballen. 


Schlachtviehbeförderung auf den Eiſenbahnen.] Der Vorſtand des 
allgemeinen deutſchen Fleiſcherverbandes hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, noch einmal eine Petition an das Reichseiſenhahnamt zu richten, 
um für die Beförderung des Schlachtviehs auf den Eiſenbahnen günftigere 
Tarifbeſtimmungen zu erzielen. Eben ſo ſoll dem nächſten Reichstage aber⸗ 
mals eine Petition, betreffend die Fleiſchſchau ꝛc., vorgelegt werden. Es lag 
ferner ein Antrag vor: „Der Fleiſcherverband wolle beſchließen, an maß⸗ 

ebender Stelle zu petitioniren, daß die Zuchtſchweine, a dai in ben 
rovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, aus denen viel finnige Schweine zuge: 
führt werden, von Sachverſtändigen auf Finnen unterſucht werden“. Der 
Vorſtand beſchloß, zunächſt ſich mit dem großen landwirthſchaftlichen Verein 


jedoch wieder und ſchloſſen an geſtriger Börſe in 
Langloan und Coltneß 64 Sh. bis 6 d 
Lagerpreiſe für Jamie und beſte ſchottiſche 
50 Klgr. En d i 

ſiſche Coals⸗Ro 
3,30—3,70 M 


— 


werkſtelligen. Das Syſtem wurde ein einheitliches, geſchloſſenes und 115 
Strecken alter Deiche wurden gänzlich il rt. Nun hieß es aber auch für 
die Beſitzer in den Odervorſtädten: Zablen! Es wurden zur Verwaltung 
und Erhaltung der Deiche und zur Tilgung und Verzinſung der Schulden 
jährlich ca. 4000 Thlr. nothwendig. Der Morgen Acker mußte mit jährlich 
nahezu 1 Thlr. (obwohl den 500 allein die Wohlthat zinsfreier 
Staatsdarlehne in Höhe pon 18,000 Thlr. zu gute komme) und der Mor⸗ 
gen Haus und Hof mit 4 Thlr. belaſtet werden. Sobald die Deichſchulden 
des Verbandes getilgt find, — was in ca. 25 Jahren der 110 ſein wird 
1 wird die Deichlaſt gering ſein und nur den 4. Theil der jetzigen 
etragen. E mm ! 

Wiederholt haben die Bewohner der Odervorſtadt Bemühungen gi 
wendet, die Deichlaſt von ſich ab und auf den Stadtſäckel zu wälzen. Aller» 
dings ſtehen dieſem Streben die Rückſichten der Billigkeit zur Seite; denn 
wie die füdlichen Vorſtädte zu ihrem ſpeciellen Vortheile auf Koſten der 
Stadt yon rainage. vom Grundwaſſer befreit werden ſollen, ohne daß die 

dortigen Beſitzer zu einem beſenderen Drainageverbande vereinigt werden, 
ebenſo ſehr wären die Odervorſtädte billigerweiſe berechtigt, ihren Schutz 
gegen vas Hochwaſſer von der Stadt zu fordern. Anders Lie H allerdings 
die geſetzliche Seite der Frage. Aus einer Reihe geſetzlicher Beſtimmungen, 
welche Redner citirt, geht hervor, daß ein neuerdings angeſtrebtes Vorgehen 
ie NR (mg einer Uebertragung der Deichlaſt auf die Stadt ziemlich aus⸗ 

ſichtslos iſt. 1 ‚ 
Ein beſonderes Intereſſe hatte ferner die Mittheilung, daß die Acker⸗ 
beſitzer beim Dede n el: ihrer ſehr drückenden weine 
(für den einzelnen Wirthſchaftsbeſitzer und Aan a e bis 
rh) vorſtelli Das Deichamt hat die Gerechtigkeit der 


120 Mark eworden ſind. d E 
D 15 Jahren ſo ho ` rhauer anerkannt und will eine Aen⸗ 


belaſteten 


in Verbindung zu ſetzen, um event. mit demſelben gemeinſchaftlich weitere 28 8 dc 0 U 
Schritte zu unternehmen. — Für den nächſten Fleiſchetcongreß und Aus: derung des Deichſtatuks nach dieſer Richtung hin bei den Staatsbehörden 
ftellung iſt Bremen in Ausſicht genommen. betreiben. 


SE, g. aan auf ie An ) 8 1 1 r as eu a 

CT d E ET d d ; rlich in licht auf die zinsfreien Staatsdarlehne r. zahlt, wäh⸗ 

e . döehlihen Zei, Get, 0 iu 

a ` ‚ ` P Mts. Bei rbeſitze I 

9 Genie bon Habre abgegangen, it am 24. Januar, 2 Uhr Morgens, des Hausmorgens würde ſich ergeben, daß der Ackermorgen dann nur 

wohlbehalten in Newyork angekommen. 10 Thlr., der Hausmorgen aber auch nur 5 Thlr. zahlen würde. Dieſe 
Concurs⸗Eröffnungen. Berechnung berückſichtigt allerdings, daß vom 1. Jan. 1878 ab ein revi⸗ 


H 


- KAS? . dirtes Kataſter in Kraft tritt, wonach die großen Flächen, welche vor 
Ueber das Vermögen des Korkenfabrikanten Caspar Friedrich Fiſcher, in! | Kun ; 
Firma Sifeher, Otto u, Co: zu Briestom. Jahlungsel A en g 16. December. 15 Jahren no cker waren und bis heute nur als Ce e erf 


inſtweiliger Verwalter Kaufmann Heinſius in Frankfurt a. O. Erſter 
Termin 2. e — Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Carl Ulmann, 


mehr ſämmtlich nach e? der eingetretenen Aenderungen als 
in Firma 


2 1 Zen EA, en der EE Beben: we GC h 

? / m eine ſehr erhebliche Entlaſtung der Ackerbeſizer und eine unerhebliche Mehr 

erdinand Ulmann, zu Hamm. Einſtweiliger Verwalter Kauf⸗ bela ung der Hausbeſitzer. oben o ſoll angeitrebt werden, die Ziegeleien 

mann Jacob Löwenſtein. Erſter Termin 3. Februar. Ueber das Ver⸗ fesche D jetzt als Ader n Le 1 E den Ce bës 
anzuziehen. 


mögen a) der Handelsgeſellſchaft S. u. M. Abraham zu Oſchersleben, ſowie 
Da das Deichamt anläßlich der ne dieſer Geſetzesänderumzen 


b) A eet a Cache ege 11 des SCH 
manns Dieyer Abraham daſelbſt. Zahlungseinſtellung 6. Januar. Einſt- auch noch andere Mängel des Statuts des Breslauer odervorſtädtichen 
weiliger Verwalter über das Geſellſchaftsvermegen Kaufmann Mar Engel, Deſchverhandes beiden win, fo iſt eine Commiſſion gebildet worden. 

welche eine Repiſion des Statuts vornehmen ſoll. Namentlich ſoll dieſe 


mann, über das Privatvermögen Kaufmann Richard Beſte. Erſter Termin 
Nepiſion auch darauf gerichtet werden, daß künftighin den beitrazenden 


2. Februar. 
; Deichgenoſſen ein Einfluß auf die Wahl der die Vertretung derſeloen im 
d e Ausweiſe. d Deichamte bildenden Naber enen zu verſchaffen. Bis jetzt werden 
Paris, 25. Jan. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 14,777,000, dieſe Repräſentanten in den ländlichen Verbänden durch die Gemeindevor⸗ 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 431,000, Ge ſteher, hier in Breslau durch die Bezirksvorſteher der ganz oder kheilweiſe 


wählt. Dieſe Bezirksvorſteher find aber zum nicht einmal Deichge⸗ 
noſſen und wohnen zuweilen ſelbſt nicht im Deichgebiet. Dabei haben ſie, 
je nach der Fläche ihres Bezirks 1, 2, 36 Stimmen. Dieſes Wahlſyſtem 
iſt das unpraktiſchſte, was man ſich denken kann. Es ſollen directe Wahlen | | 
ern durch die Deichgenoſſen angeſtrebt werden. — Der Vortrag der⸗ 

eitete ſich unter der geſpannten Aufmerkſamkeit der Ai ahlreichen Verſamm⸗ 
Rena noch über die Organiſation des Deichamtes, die Beitragsvertheilung zc. 
In Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit mußte Redner ſeinen Vortrag ab⸗ 
brechen, den er aber in einer ſpäteren Verſammlung fortzuſetzen gedenkt. 
Zur Erörterung ſollen dann kommen: die Verwaltungsreſultate des Jahres 
1876, das Hochwaſſer in den Februartagen des vorigen Jahres und die im 
Breslauer odervorſtädtiſchen Deichverbande zu deſſen Abwehr aufgewendeten 
Mittel, die beabſichtigte Zurückverlegung der noch unausgebauten Ban: ſtets 
gefährdeten Deichlinie an der Ca, und andere mehr Zeit beanſpru⸗ 
chende Details. — Die Verſammlung ſpricht dem 5 für ſeinen 
eingehenden und hochintereſſanten Vortrag ihren Dank durch Erheben von 
den Plätzen aus. 


SCENE Depeſchen. 
Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. AR Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung 
die Geſetzentwürfe über die Koſten der anderweiten Grundſteuer⸗ 
regulirung in Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗Naſſau und Meiſen⸗ 
heim, über die zu verkaufenden Stempelſorten, über die Haltung des 
Amtsblatts als Geſetzſammlung in Lauenburg, über die Aufhebung der 
Meßabgabe in Frankfurt a. d. O. an, genehmigte in zweiter Leſung 


die Vorlage über das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen. Bei 2. 


der zweiten Berathung des Juſtizetats wurde der ganze Juſtizeinnahme⸗ 
titel nach längerer Debatte über das gegenwärtige Gefangenenarbeits⸗ 
ſyſtem genehmigt. Bei der Debatte über dauernde Ausgaben ſichert 
der Juſtizminiſter die Vorlegung des von Löwenſtein und Lasker ge⸗ 
wünſchten Gerichtsorganiſationsgeſetzes zu und tritt den Behauptungen 
Schröder's (Lippſtadt) über das angeblich häufig nicht gerechtfertigte 
Vorgehen der Staatsanwälte entgegen. An der Debatte hierüber 
nahmen auch Lasker, Windthorſt (Meppen), Petri, Hänel und Dreſcher 
Theil. Auf eine bezügliche Anfrage Hauck's erklärt der Juſtizminiſter, 
daß er den Zeitpunkt für eine Vereinigung der Leitung des Gefängniß⸗ 
weſens noch nicht gekommen erachte. Der Antrag Rickert's, die 
Poſition, betreffend die Erhöhung des Gehalts des Juſtiz⸗ Unterſtaats⸗ 
fecretärd, an die Budgetcommiſſion zu verweiſen, wird angenommen. 
Der Antrag Wachler's auf Abſetzung von 3750 Mark für Kaſſen⸗ 
Curatoren bei den Stadtgerichten und von 1800 Mark für die frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit ausübenden Richter des Berliner Stadtgerichts 
wird abgelehnt. Zu weiterer Debatte geben noch die von Frantz ges 
wünſchte dienſtliche Dispenſirung der katholiſchen Gerichtsbeamten an 
katholiſchen Feiertagen und die von Magdzynski bemängelte Qualification 
der Dolmetſcher in der Provinz Poſen Anlaß. Der Etat wird im Uebrigen 
bis Capitel 73 unverändert genehmigt. Fortſetzung morgen. 

Berlin, 25. Januar. Das Krönungd: und Ordensfeſt findet auf 
Befehl des Kaiſers nicht am 28. Januar, ſondern am 11. Februar 
ſtatt. Sonnabend, den 27. Januar, wird das Ordenscapitel abgehalten, — 
wozu die Erbgroßherzöge von Weimar und Baden hier eintreffen. 

Reichstagsſtichwahlen. Stuttgart, fünfter Wahlkreis, Ritter (Volks⸗ 
partei) gewählt. In Offenbach wurde Bernburg mit 12,250 gegen 
Liebknecht mit 10,550 Stimmen gewählt. 

Bei der Stichwahl im 20. ſächſiſchen Wahlkreis wurde Brockhaus 
gegen den Soclaldemokraten, im Wahlkreis Annaberg Holtmann 
(nationalliberal) gegen Breitfeld (conſervativ) gewählt. Im 5. badiſchen 
Wahlbezirk iſt Neumann (clerical) mit 9644 Stimmen gewählt. 
Bürklin (nationalliberal) erhielt 9635 Stimmen. 

Arnsberg, 25. Januar. Auf der Station Oeventrop (Ruhr⸗ 
thalbahn) ſtieß geſtern Abend ein combinirter Güter⸗Perſonenzug auf 
einen Güterzug. Drei Todte, fünfzehn Verwundete. 

London, 25. Januar. Northeote und Grof wohnten geſtern einer 
großen confervativen Verſammlung in Liverpool bei. Es waren 5000 

erſonen zugegen. Der Schatzkanzler berührte die Orientfrage und 
ſagte: Die Erhaltung des Friedens ſei weſentlich für Englands Inter⸗ 
eſſen. Die Regierung ſympathiſtre lebhaft mit den orientaliſchen 
Chrkſten, aber eine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der 
Türkei ſei eine, ernſte Erwägung erheiſchender Schritt. Die Regierung 


ſchränkte demnach die Intervention möglichft ein und ſucht jeden 50, 


wang zu vermeiden. Die Regierung ſei niemals durch unwürdige 
Eiferſucht gegen Rußland beeinflußt geweſen. Sie habe niemals be⸗ 
abſichtigt, Krieg zu führen für die Türkei. Die Türkei handelte bei 
ber Ablehnung der Conferenz⸗Vorſchläge unbedachtſam. Croß äußerte, 
die Ausſichten für die Erhaltung des Friedens feien jetzt beſſer, als 
ſeit Langem. 
Waſhington, 25. Jan. Der Schatzſecretär kündigt die Einbe⸗ 
rufung weiterer zehn Millionen 5/20 Bonds an. 


Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 


Waldenburg, 25. Jan. Stichwahl: Fürſt von Pleß 9 
Auguſt Kapell 7512 Stimmen. Erſterer Majorität 1853 die 
(Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Waſhington, 25. Januar. Die zur Amortiſirung einberufenen 


Nummern der ½ ger Bonds umfaſſen die Hundertdollar⸗Obligationen] Gol 


von Nr. 21,351 bis 25,508, die Fünfhundertdollar⸗Obligationen von 
Nr. 26,701 bis 31,500, die Tauſenddollar⸗ Obligationen von Nr. 62,401 
bis 70 550. Die Zinſen hören den 24. April auf. Der Senat nahm]! 
mit 47 gegen 17 Stimmen die Bill des gemiſchten Comite's zur Er⸗ 
ledigung der Wahlfrage an. 


erhält der Abonnent auf 


die neueſten Roman: 
gange kommen 10 b Romane 


E Ka af hier ein ganzer Zweibandiger Roman, 70 Pfennig! — 


Ntane brin 


en 


sl bie bereits een Nummern nach. 


in ge eingebeiählen Niederung des Se Suche ge⸗ 


Für monatlich geg 70 peng 0 
Hacklünder's 
eutsche Romanbibliothek? 


dr EC erſten und beliebteſten vaterländiſchen Pr In Einem Jahr: 
zum Abdruck, im Geh von, etwa 2 


er jüngft r bh e fte . von „Hackländer's Deutſche Romanbibliothek“ 


egor Samarow; SW: 
e . më 


Jede Letsch und jedes Poſtamt nimmt jederzeit Beſtellungen an und De 
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Spang, Sr und Börſennachrichten. 
Telegr.⸗Bureau.) 
Berl In, 25. na 15 Re e [Anfangs⸗ N 
er 234, 50. Staatsbahn 387, 00. Lombarden 122, 00 

Laurahütte 70, 50. Soft. 

Selle 25. Januar, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 235, 50. 1860er Looſe 99, 50. Staatsbahn 387, 50. Lombarden 
122,00. Rumznen 13 25. Disc.⸗Commandit 107, 90. Laurabütte 70, 60. 
Goldrente 60, 90. Feſt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 222, 00, Mai⸗Juni 223, 00. onsen Januar⸗ 
See 159, 50, April⸗Mai 162, 00. ztüböl Gene 1, Mai⸗Juni 
70, Spiritus Januar⸗ Februar 54, 00, April⸗Ma 
Berlin, 25. Zeng Cer Senft! Leg 
ec? ade, 4 Uhr 1 


Credit⸗ 
umänen 


Cours vom 2 Gens vom 25. 224. 
Oeſterr, Credit⸗Act. 236, = 281. 50 Wien kur 63, 40 162, 90 
Deit. Staatsbahn. 389, 50 385, 501 Wien 2 Monat 162, 35 161, 75 
Lombarden 123, 121, 50 Warſchau 8 Tage. 249, 90] 249, 50 
Schleſ. Bankverein 186 7 75 86, 50. Deitere. Noten 163, 45 162, 95 
Bresl. Discontobank 69, — „5 ten 251, 40 251, 10 

leſ. Vereinsbank 89, 50 89, 25 4½ & preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 72, 60 72, —3½ & Staatsſchuld 92, 20 92, 20 
Taurabütte 70, 90] 70, 40 1860er Moes 99, 99, 50 
weite Depeche, 3 55 — Din 
Bauer fandbriefe 94, 80 D.⸗U. El Prior 109, 25 109, 50 
tert. Silberrenie 55, — 54 50 Rbemiſche 10, 50 110, 10 
Deſt. EE „50, — 155 2 Heron Merbiſche 80, — 73, 90 
Türk. 5 5 18651 Anl. 12, — 5 Köln⸗Mindener . 101, 25 100, 80 
In. Li e e 2 G 75 Goalie 84, 10 83, 80 
13 59 London lang 20, 36 2 
Obe asc Nie Ar A. . 128, 50 128 0] eee 81, 30 
Bres W 71, 25 70, 20 eichsban 3 154, 50 154, 25 
N.. ⸗U.⸗-St.⸗Act. 105, 90 106. — J Sächſiſche Rente. — — — - 
1873 Ruſſen ultimo 82, 20. 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 136, 50. Franzoſen 390, —. Lombarde · 
123, —. Disconto⸗Commandit 108, 50. Dortmund —, — Loura 70, 75. 


Sach. Ankleide 71, 10. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 75. 

Internationale Werthe, beſonders Credit, Deckungskäufe, Bahnen und 
Banken belebter, höher. Induſtriewerthe ftill. Auslandsfonds gefragt. 
Deutſche Prioritäten ſteigend. Disc. 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 25. Januar, 2 Uhr 20 Min. [Anfangs arr) 
Creditactien 117, 25. Staaisbabr 193, 25. Lombarden —, Ze 


Frankfurt a. 25. Januar, 2 Uhr 30 Min. Schluß dat, 
Credit Actſen 118, — „Staatsbahn 194,50. Lombarden 60%. Sehr feſt, lebhaft. 
Wien, 25. Januar. in Senge) Feſt, belebter. 2 4 

20. 

ierrente ei. 300 ei 20] Staats: ⸗Eiſenbahn⸗ 

berrente 67, 60 67, 654 Actien⸗Certificate 27 50 237, 50 
1860er Looſe 113, — 112, 70 &omb. Eſendahn. 74, 25| 74, 25 
1864er Sooſe 134, 50 134, 50] Londoen oi 301124, 75 
Creditactien 43, 50 141, 80 Galizieenr 206, — 205, 50 
Nordwe Bahn Std 116, 50 117, — Unionsbank Se 53, 75 53, 50 
Nordbahnn 81, oe, 50 Deutſche Reichsbank 71, 10 61, 40 
Mole... Gau, 77, — 77, 501 Navoleonsd'or o 92 o 96 
res? gl ER EINE —, —| —, I Golorente - - +++ - 74, 75 74, 50 


an. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 17. Neueſte 
gaz CH 10% 27. Italiener 71, 40. Staatsbahn 480, —. Lombarden 
ten 11, 77. Egypter —. Spanier —. Feſt. 

London, E Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 967, Ital. 70, 13. 
Lombarden 6%. Türken 11%. Ruſſen —, — Silber —, —. — Wetter: 


egen. 
Berlin, 25. Jan. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen behauptet, April⸗Mai 222, 


Gre 


i⸗Juni 223, —. Roggen Secret an.⸗Febr. 159, 50, April: 

Mai 168, , , Matt 160, 50. — Rüböl d GE 74, 40, Mai: 
uni 73,7 —  Gemtus feit, loco 53, 70, 2 «Febr. 54, 20, April⸗ 
ai 56, ai Tat," Juni 56, 40. — Hafer Fan. —, —, April⸗Hai 152, 50. 


Stettin, 25. J Jan., 1 Uhr 22 Mein. Weizen rubig/ April⸗Mai 222, 50, 
Mai⸗Juni 224, 50. — Roggen "lé, en Februar 155, —, April: Mai 
158, —, Mai Juni 157, 50. flau, Januar 73. —, April⸗Mai 
73, 75. — Spituns loco 52 90. ee 53, 20, April⸗Mai 54, 70, 


Mai⸗ 1 5 55, 70. — Petroleum Januar 19, 50. 
„ 25. Januar. D e te Gasen Weizen Be 

per Maar 22, 05, per 22, 5 Roggen ver März 1 5, per M 
16, 35. — Nuböl loco 40, —, pr. Jute 3.550 März —, —, per Mai 
37, 60. — Hafer per Marz 16, 60, per 21 

ien 25. Jan. Apel l etreidemartt. SE Weizen behauptet, 
per März —, per April⸗Mai 221, —, per Rate Juni 2 oggen matt, 
per Marz — per April⸗Mai 160, per Mai⸗ Juni 160 Nuböl matt, loco 
76, per Mai 75. 


Spiritus kit, per Jan. 75 44%, Februar⸗März 444%, 
April⸗Mai 44%, Mai⸗Juni 44 Wetter: Kalt. 

Paris, 25. Januar. 8b Jie a matt, per Jan. 62, 

50, per Februar 62, 75, per März⸗April 1 Marz. Juni 64, 

Weizen matt, per Januar 28, —, OK gie 28, 25, per 

März April 29, —, ver Mai⸗Juni 30, —. Spiritus loco ruhig, per 

Januar 65, 50, per März⸗April 57, —. 


amburg, 25. Januar, Abends — Uhr — Min. EE bei 

Bresl. Zeitung.) [Mbendbörf ge Silberrente 55, Lombarden 151, 50. 

aliener —, —. Credit⸗Actien 117. 25. Defterr. Staatsbahn 485, 50. 

Rheinifhe —, —. Laura —, — Sechsziger Lobſe —, —. Bergiſche —, —. 
S 


mr we als Mittags. 
Jan., Abends — Uhr — Min. [Abenppörje] 
Ge der Breit. Ap) Credit⸗ Zeie 117, 50. Staatsbahn 


2 85 Lombarden — nie —. r Looſe —. Galizier —, 
We 25. Januar, 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörf et, Credit⸗ Actien 
143, —. Staatsbabn 237, 25. Lombarden 74, 25. Galizier 205, 75. 


Anglo + Auſtrian 77, 
er ick — — 


Ung 
Banfaclien 832, —. 


Unionbank —, Napoleonsd'or 9, 91. 
Renten 61, 20. Deutſche Reichsbank 61, 
—, —. Goldrente 74, 30. 
T'Ziead: Bank⸗Actien 838, —. 


05. 

Silberrente —, — 
Staatsbahn 236, 50. 
oldrente —, —. 


chwächer. 
Paris, 25. Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe. E 
17 der Breslauer Big.) 3% Rente 72,15. Neueſte 5% A SI 1 
„32. Italieniſche 5% Rente 71, 25. Oeſterr. degt 
mbardiſche Eisenbahn cn 155, —, do. Prioritäten —, — 
Türten de 1865 II, 77, do. de 1869 61, 
delt, Schluß ruhig. 


478, 75. 


Türkenlooſe 35, 50. — 


0. F. Hientzsch, 2 
& Musikalien-Handlung & Lo, lait A 
BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 5 


schrägüber der „goldenen dans.“ 


d Umfangreicher Verlag unerkannt guter X 
. 3 


u A 


Der Dr. B. Höni. 


önig 
Dr aus Wien, 
f Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. f 


Bruſt⸗ u. Hautlraule. 
Künstliche Zähne A 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
werden mit Gold, sowie verschiede- 
nem Material gefüllt in Herrmann 
Thiel’s Atelier für künstlichen Zahn- 
ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I, Et. 


gewöhnlichen Romanbänden; 


* und auf 
ud” von 


— 25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 


] jo bleibt die Beſtimmung, nach welcher von einem 


Han 
amburg 

Haparanda 

Petersburg 771,8 W. ſtill. ed 

Wien 766,2 till. bedeckt. 0 
20 Neufahrwaſſer 769,7 SQ. ſtill. wolkig. -—4,0 

Abonnements: Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 


* EPC C00G—00VVV0 C —T— ͤ XX. E EEEEEES Zum Carneval! D EH 


von Ehrentraut. 


| 


ndon, 25. 
Conſols 96, 05. 


kiſche Anleihe des 1865 11, 11. 
Vereinigte Staaten per 1882 —. 
mar 8 3 Monat —, —. 
Donn — 


— Min. Orig. GC der Bresl. Beitung‘) 


Ange," 
1872 82%. Türe 
6proc. Türten de 1869 6 proc. 
Silberrente 54. Papierrente 49 Berlin 
* nkfurt a. M. — Wien —, 
Plabdiscent 1 pCt. Bankauszah⸗ 


Pari 
lun: 5000 Ei. Sterl. 


ee eee vom 25. Januar. 


a 


oO 
+ 
ca 


Wind. Wetter. 


2 2 
E 
2 
= 
2 
= 
b 
4 
= 


jr a. U Gr. 
u. d. Meeres- 


764,9 SSO. ſchwach. Nebel. 
765,3 SO. leicht. Nebel. 
766,7 S. mäßig. A 


Monate Februar und März ergebenft ein. 
Der Abonnementd- Preis für diefen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung. ins Haus 4 M. 
35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Berlin W., den 22. Januar 1877. 
Bekanntmachun 
Poſtvorſchuß⸗ bz. Po anweifungs- Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das zeitweilig ausgeſetzt geweſene Poſtvorſ chußverfahren im Ver⸗ 
kehr mit Oeſterreich⸗Ungarn tritt mit dem 1. Februar wieder unter den frü⸗ 
heren Bedingungen in Kraft. 

Was den Poſtanweiſungsverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn betrifft, 
Aufgeber an einen 
und denſelben Empfänger an einem Tage höchſtens zwei Poſtanwei⸗ 
ſungen angenommen werden dürfen, bis auf Weiteres in Kraft. 


Kaiſerliches General⸗Poſtamt. [2495] 


Wühler Breslau! 
Heute Freitag zur Wahl! 


Wahlzettel werden vor A Wahl⸗Local aus: 
getheilt. Unſere Gegner aber verbreiten Zettel mit 
unrichtigen Bezeichnungen, z. B. falſchen Vornamen 
uf. w. Solche Zettel find ungültig. 

Darum, Wähler! habt Acht! eht Euch die 
Zettel genau an und gebt nur ſolche ig 495 
welche lauten: 


Im Oſten: Rechtsanwalt Dr. Eduard 
Lasker in Berlin, 
Im Weiten: Profeſſor Dr. Hänel in Kiel. 
Der Wahl Verein 
der nationalliberalen Partei. 


Die Breslauer Fortſchrittspartei 


ſtimmt am 26. Januar 


im Weſten für: Prof. Dr. Hänel, 
im Oſten für: Nechtsanwalt Dr. asker. 
Das Wahl⸗Comite der Fortſchrittspartei. 


Das Wahlbureau, der Fortſchrittspartei 


Albrechtsſtraße En Mende N Hötel, 
Eingang: Magdalenen⸗Kirchhof. 


Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


ei ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 


ältere e 
eiſen als — 


Vorſtände in Ze V empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


GR durch das Bureau des Schle. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) 11122]: 


Kleesamen- -Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


von einer seit 18 Jahren sich bewährenden Construction, liefere ieh 
sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 220. [2433] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer PPP Eeer E a See BB NE AB Ne 23, an der Sohweldnitzersträsee.. 


Bei Otto Janke in Berlin, Anhaltſtr. 11. ür Loser FE 
Der große Struwwelpeter Wehen den 17 vo 
5 M und umgearbeitet von Richard Schmidt-Cabanis. Preis 


3 Aluſeum komischer Vorträge. rd 


eſehene und um 
viele neue Original⸗Beiträge vermehrte Ausgabe. reis pro Band 
(ca. 100 Vorträge) 1 Ma 


1 Allerlei Jumore n e Zog 
Was die Spottdroffel pfiff. Saane Pain 1 . 
Unter frohen Menſchen. 


Heitere Declamations⸗Vor⸗ 
träge von Franz Wallner. 
Preis 1 Mark. f 
Vorrätbig bei 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1. 
Ët et et teg el et el tel et d gtt tte lc 


8 9 Weidenſtr 31, 


Dou Hondſchulſabrt, Detail Verkauf: 
en gros & en detail. erſte Etage. 


Zweite 


Die Verlobung ihter Tochter 
enny a dem Kapfmann Herrn 
Tecgismund Hauck beehren ſich hier: 
mit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen 1939] 
E. Teichmann und Frau. 
Glogau, im Januar 1877. 


Jenny Teichmann, 
Siegismund Hauck, 
Verlobte. 

DE I EHE I LI 
Gottlieb Boxhammer, 
? Betriebs⸗Secretair, 
Pauline Boxhammer, 
5 geb. Härtel, 
Neuvermählte. [951] 
ke ekeke Te-. 
Emil Brieger, 
Emma Brieger, 
geb. Färber, 
Neuvermählte. 
Glatz, am 24. Januar 1877. 


Emil Wieſiolek, 
Gabriele Wieſiolek, 
geb. Reiners. 
Vermählte. a 
Beuthen OS., 24. Januar 1877. 
Die Geburt eines geſunden Kna⸗ 
ben zeigen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch an 2 2429 
Wilhelm Borinski und Frau, 
geb. Förſter. 
Zabrze, den 23. Januar 1877. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens wurden, and 
E 


ee 


[948] 


[388] 


erfreut 
Siegfried . und Frau, 


geb. Pinoff. 
Oppeln, den 23. Januar 1877. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde 
meine geliebte Frau Ida, geb. Feige, 
von einem geſunden, ſtrammen Jun⸗ 
gen glücklich entbunden. [384] 

Kattowitz, den 24. Januar 1877. 

Siegfried Kaſſel. 


Geſtern Abend 9% Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen 8 Lei⸗ 
den unſere innig geliebte Gattin, 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante [950] 


Frau Anna Silber, 
geb. Kißling, d 

im Alter von 39 Jahren. 

Dies zeigen ſtatt jeder beſon⸗ 

deren Meldung an 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Jan. 1877. 
Beerdigung: Sonnabend, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, auf dem Gräb⸗ 
Ächener Kirchhof. 
Trauerh.: Siebenhufenerſtr. la. 


Wë, ck, 


Am 18. d. Mts. ſtarb zu Görlitz 
hochbetagt unſer früherer Paſtor prim. 


Herr M. Feige, 


Königlicher Superintendent a. D. und 
geweſener Kreisſchulen⸗Inſpector. 
Während ſeiner 30 jährigen Wirk⸗ 
ſamkeit als Seelenſorger in hieſiger 
Stadt hat es derſelbe derſtanden, ſich 
die Liebe und Zuneigung feiner Kirch: 
kinder in hohem Grade zu erwerben 
und wird das Andenken an denſelben 
in der evangeliſchen Stadtgemeinde 
ein geſegnetes bleiben. 387 
Herrnitadt, den 24. Januar 1877. 
Der Magiſtrat. 


Todes⸗Anzeige. 

Heut früh 9% Uhr verſchied ſanft 
nach längerem ſchweren Leiden unſere 
innig geliebte Frau, Mutter, Tochter, 
Sande Schwägerin, Enkelin und 


5 Bertha Breither, 


e geb. Haaſe. 
Dies zeigen ſchmerzlich bewegt, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, an 
Dir tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Liegnitz, Breslau, 
den 25. Januar 1877. 386] 


Heut Morgen 1 Uhr ſtarb unſer 
einziges ind [373] 
Helene 
im Alter von 24 Wochen. 
Tiefbetrübt zeigen dies ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 
Sermann Springer und 
Frau Fanny, geb. Geldner. 
arau, den 24. Januar 1877. 


Todes⸗Anzeige. h 

Heut Nacht 442 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden an 
Gelenkrheu matismus unſer in⸗ 
nigſt geliebter Gatte und Vater, 
der Lehrer [371] 


Carl Dannenberg, 


im Alter von 48 Jahren 4 Mo⸗ 
naten. RB d 
Kunzendorf bei Frankenſtein, 
n 24. Januar 1877. 

Die ieigeheu te Wittwe 
Bertha Dannenberg, geborene 
Lehmann, und ihre 5 Kinder. 

Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ 
mittag 1 Uhr. 


geſtorben. 
Königshütte, 23. Januar 1877. 
Elias Growald und Frau. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſern 
geliebten Fritz im Alter von 6 Mona⸗ 
gen zu ſich zu nehmen. 


[2423] F. Wuntſch und Frau. 


a rofeſſor Dr. v. L x 
Unſer geliebter Fritz iſt ge Hat 2 H — EES 


mit Einlage bon 


Am 23. Aentar c., früb 5% Uhr, 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
an der Lungenentzündung, in einem 
Alter von 63 Jahren, mein geliebter 
Schwiegervater, der Kreisgerichtsrath 
und Lieutenant a. D. [372] 


J. Felbier 


zu Guttentag. SH 
Dies zeige ich hiermit im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten an. 
Thommaſſin, 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 23 


Todes⸗Anzeige. 

Heut früh 5 ½ Uhr endete der Tod 
die qualvollen, jahrelangen Leiden 
eines der geachtetſten und beliebteſten 
Mitbürger unſeres Städtchens, des 
Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Raths a. D., 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, 
Lieutenants a. D., ſowie ehemaligen 
Stadtverordneten, 374] 


Herrn Felbier, 


im Alter von 63 Jahren. 
Friede ſeiner Aſche. 3 
Guttentag, den 23. Januar 1877. 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Heute früh 1 Uhr verſchied unſer 
guter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Schmiedemeiſter 


Gottfried Böer, 


in dem ehrenvollen Alter von 80 Jah⸗ 
ren 10 Monaten. ` 
Schmerzerfüllt zeigen dies, um Wille 
Theilnahme bittend, an $ 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Langenbielau und Schömberg, 
den 25. Januar 1877. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Lt. im Garde⸗ 
Huſ.⸗Regt. Hr. Graf Arthur zu Eulen⸗ 
burg⸗Gallingen mit Freiin Elli von 
Eſebeck in Potsdam. Lt. im Herz. 
Braunſchw. Huſ.⸗Regt. Nr. 17 Herr 
Hellwig mit Frl. Ottoni v. Trauwitz 
in Braunſchweig. 

Geburten: Ein Sohn: Dem Pr.⸗ 
Lt. im 2. Brandenb. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 18 Hrn. v. Winterfeld in Frank⸗ 
furt a. O., dem Major im 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 4 Hrn. v. Schwei⸗ 
nitz in Lüben, dem Major im 8. Weſtf. 
Inf.⸗Regt. Nr. 57 Hrn. Hildebrand 
in Weſel. — Eine Tochter: Dem 
Pr.⸗Lt. im Heſſ. Füſ.⸗Rgt. Nr. 80 
Hrn. v. Heeringen in Straßburg i. Elſ. 

Todesfälle: Herr Superintendent 
Joſephſon in Barth. Frau Superin⸗ 
tendent Schenk in Gingſt. Hr. Prof. 
Dr. Poggendorff in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 26. Jan. „Der Präſi⸗ 
dent.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
Kläger. (Walter, Herr Pander.) 
Hierauf: „Ein delicater Auftrag.“ 
Luſtſpiel in 1 Act. (Leonce, Herr 
Mittell.) Zum Schluß: Auf all⸗ 
gemeines Verlangen: „Heinrich 
Heine.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
Aufzügen von A. Mels. (Hirſch, 
Herr Pander.) LG 

Sonnabend, den 27. Jan. Dieſelbe 
Vorſtellung. 


Lobe-Theater. 


Freitag, den 26. Januar. Z. 7. M.: 
Mit durchweg neuer Ausſtattung: 
„Fatinitza.“ Operette in 3 Acten 
von F. Zell und R. Genée. Muſik 
von Franz v. Suppe. Pal] 

Sonnabend. Z. 8. M.: „Jatinitza.“ 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 26. Januar. Vierte 
EEN des Dr. Wil⸗ 
jalba Frikell. Originelle magiſche 
Experimente auf wiſſenſchaftlichem 
Wege zuſammengeſtellt und in einem 
ihm nur allein eigenen Modus ohne 
Apparate, Tiſche und Diener aus⸗ 
geführt. Vorher: „Spielt nicht 
mit dem Feuer.“ Luſtſpiel in drei 
Acten von G. v. Putlitz. 

Sonnabend, den 27. Jan. Fünftes 
und vorletztes Gaſtſpiel des Dr. 
Wiljalba Frikell. Vorher zum 
10. M: „Madame Pothiphar.“ 
Charakter⸗Gemälde mit Geſang und 
Tanz in 6 Bildern von Hermann 
Carlos⸗Düchow. Muſik von Louis 
Brandt. 2413] 


Musikalischer Cirkel. 


Die auf Freitag, den 26. Januar, 
angekündigte zweite Seirde 
muss eingetretener Hindernisse 
wegen auf [2333] 


Freitag, d. 9. Februar, 
verschoben 


werden. Freitag, 26. Januar: Ver- 
sammlung in meiner Wohnung. 


Schaeffer. 


5 Heute Freitag, d. 26. d. M., Abends 


Uhr: Dritter Vortrag des Herrn 
[2432] 


Ein Fabrikbeſitzer, unverheirathet, 


im Beſitze eines ſehr rentablen Eta⸗ 
bliſſements, ſucht einen [377] 


Compagnon 


fuhrgebühren für Benutzung der Breslauer Verbindungsbahn tritt für den 
gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, dieſſeitigen, Königl. Niederſchle⸗ 


=. 
2 


Berbindungsbahn für Oberſchleſiſche Steinkohlen und Coaks vom 1. Mai 
1672 erſt mit dem 10. Februar cr. in Kraft. 


Die Breslauer Hypotheken ⸗Stube 


beſorgt bei größter Sicherheit die koſtenfreie Unterbringung von Capitalien 
, 5 30 — 40,000 Mark. auf beſte, vor dem Angebot notariell ge 9 t 
Penkendorf, den 23. Januar 18/7. Offerten befördert die Expedition der | andererfeits 2 WE Kéiere 80 75 


Breslauer Zeitung unter A. B. 58. U günſtigſten Verkaufs⸗Be dingungen. 


Fr. Zimmermann, 


3 Breslau, Ring sl, 2422 
Haupt-Miederlage der deutſchen Hartglag-Induſtrie, Stahl. 
Reichhaltiges Muſterlager neuer Sendungen. 


Eine ſehr bedeutende Fabrik 
verzinnter, verzierter u. lackir⸗ 
ter Eiſenwgaren in England 
ſucht einen Vertreter f. Breslau 
und Umgeb. Derſelbe muß gut 
engliſch konnen. Antr. unt. Ang. 
gegenwärt. Vertret. u. Referenzen 
an 8. R. post. rest. Mailand. 


Wiederverfänfern 
höchſten Rabatt. 


Sendungen in Kiſten 


von je 50 Flaſchen 


für 
6 Mark 25 Pf. 


Paul Scholtz’s uuf 
Letzte Woche. 


Doppel-Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und der Norddeutſchen 
Quartett⸗, Concert: und Couplet⸗ 
Sänger (7 Herren). 

Anfang 7% Uhr. Entree Herren 8037 

9 


Weberbauer. 
Vorzügliches 


Lager⸗Bier. 


[2410] 


D D 


amen 25 


Jelt⸗Garten. 
eute: 2286 


Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 4. 
2285 
dem echten an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, für 
Bei Beſtellungen bitte genau die Firma anzugeben. 
Maskenball 
Billets für Mitglieder, Herren A 2 Mark, Damen A 1 Mark, ſowie für 
gleichen Gallerie⸗Zuſchauer⸗Billets A 75 Pf 


$ Von lie ab bre ich ‚frei 2 bi [2 
aſchen 
24 Flaſch vorzügl iches Trebnitzer Lagerbier, 3 Mi. 
S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 
Conſtitutionelle Bürger: (Breitag:) Reſſource. 
Sonnabend, den 10. Februar: 
mit verſchiedenen Arrangements, Ueberraſchungen, Kr von 
Gewinnen e. 
Gäfte, Herren A 3 Mark, Damen A 1 Mark, werden heut Freitag, den 
26. d. Mts., und den 2. Februar, während des Concerts, ausgegeben. Des⸗ 
Gäſte, für welche die einführenden Mitglieder die Garantie zu über⸗ 
nehmen haben, können nur in beſchränkter Anzahl ausnahmsweiſe zugelaſſen 


b werden. [2409] er Vorſtand. 
CONCERT =, Kaufmann 2 on“ 
a niſcher Verein / 

und Auftreten fm A 1 4 „Union,, 


des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Entree 50 Pf. 


Anfang 7% Uhr. 
Simmenauer Garten. 


rühmlichſt dekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


Für Freunde Karl von Holtei's! 


Victoria- Theater. in Breslau, W 
2172] Heute und täglich: Hönigstrasse Nr. 1 D EE 
oncert u. Vorstenung ! er deln An Grabes Rande. 


Blätter und Blüthen 


auf langer Wanderschaft gesammelt 
von 


bervorragender Künſtler. 
Gaſtſpiel der weltberühmten Luft⸗ 
Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des 


Marquez de Gonza 
(die größten Künſtler der Jetztzeit). 
Anfang r 
Iuf meinen Namen lautende 
+ Wechſelaecepte erkläre ich hier 
mit für ungiltig, da ich keine Valuta 
empfangen. [959] 
adzawka, den 23. San. 1877. 
Mathaeus Baron. 


des Raubmörders ü 
Geöffnet täglich 
v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 
Entree 50 Pf. Kinder 
25 Ff. [2408] 
Gebrüder Castan. 


Herr Julius Burmann 


iſt nicht mehr für unſer Geſchäft thätig. 
Breslau, RE 25. Januar 1877. 


; ES E EE 
ee et DER Beachtenswerth!! M 


Kun leidende, 
Epilepsie, Fallsucht. 


Neueste erfundene Heilmethode. 
Hunderte von Dankschreiben 
geheilter Patienten liegen zur gefälligen 
Einsicht vor. 


Sylvius Boas, 


Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 


Berlin SW., 


Friedrichstrasse 22. 
Ausuärts brieflich. 153] 


Leutmannsdorf, 4. April 1876. Kreis Schweidnitz in Schlesien. 
Herrn Sylvius Boas, 


2. Auflage, Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 
um ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen. ag 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


vi ai 


E 


NN, 


Heute Freitag, den 26. Januar 1877, 
Abends 7 Uhr: 
Auf Verlangen: 


Komike Vorſtellun 


Ein Tournier von ſämmtlichen Clowns. 


g. 


Auftreten der beiden Indier "ug 


Brothers Valjean. 


Grosses chinesisches Fest. 


Morgen: Eine Nacht in Caleutta. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. Um 4 Uhr: Aſchenbrödel. 


unter Garantie. 


Neem 


Um 7 Uhr: Eine Nacht in Caleutta. 
E. Renz, Director. 


SE: Schnell und sicher 


BR” 


[2431] 


rang Jejopuaaq yoıyonB en nu 14900 


In den Kohlentarifen von den Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Kaiſer⸗ gab ande, Nun dae 


vom 10. October und 1. November v. J. kommen pro Februar cr. die Fracht⸗ i iliu ientis 
jabe sum Courſe bon 160—165 zur Anwendung. u Së We = a e 1 
res Königliche Bes 3 85 leſiſch [2436] Geehrter Herr! Gerne bin ich bereit, Ihnen, meinem Retter 
irection 5 "A debe, Ei Eisenbahn. aus tiefster Krankheit, zu attestiren, dass Sie, verehrter Herr, der 
er Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. alleinige Beseitiger durch Ihr unübertreffliches Mittel Auxilium 


Orientis meiner schrecklichen Krankheit gewesen sind. 

Nachdem ich zweiundzwanzig Jahre lang von epileptischen 
Krämpfen in der furchtbarsten Weise geplagt wurde, habe ich 
nach Verbrauch aller erdenklichen Heilmittel schliesslich auch von 
dem Auxilium Orientis, welches Sie, verehrter Herr Sylvius Boas, 
erfunden haben, Gebrauch gemacht, und kann bezeugen, dass 
dieses Mittel mich in einer Zeit von einem halben Jahre soweit 
hergestellt hat, dass, nachdem ich fast täglich mitunter achtund- 
vierzig Anfälle hatte, die mit einem der schrecklichsten Gewitter 
zu vergleichen sind, welches Schlag auf Schlag niederschlägt, 
sogar schon nach Verbrauch von wenigen Flaschen kein Anfall 
mehr erfolgte. 

Möchten doch alle Krampfleidende von diesem Mittel Ge- 
brauch machen und alle Zeitungen, denen es ums Wohl der 
Menschheit zu thun ist, diesen Zeilen eine weitere Verbreitung 
SL gestatten! Denn das Auxilium Orientis ist wirklich das einzige 
J und sicherste Mittel gegen Epilepsie und mit ihr verwandte 
SG Krankheiten. [53] 

Anton Zöps, Webermeister. 
Beglaubigt durch 755 nde Vorstand 
us 


Hoerſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Februar cr. ab wird auf der Perſonen⸗Halteſtelle nelle 
gie i in Was Se Gütern der ermäßi lets un und je Geng 

arte in Wagenladungen und im Verkehr mit ſämmtlichen i 
unſeres Bahnbereiches ſtattfinden. 2 De Pose 

Güter, welche für Schnellewalde beftimmt find, müſſen frankirt, Güter, 
welche von Schnellewalde abgeſandt werden ſollen, müſſen unfrankirt und 

ee 12 — werden. A Resta d. 

Für Güter in der Richtung von und nach Neuſtadt O.⸗S. werden die 
diesbezüglichen Tarifſatze der Station Deutſch⸗Wette und in der Richtun 
Er nach Deutſch⸗Wette die Tariſſätze der Station Neuſtadt 9 
erhoben. 

Breslau, den 20. Januar 1877. 

Zum Weſt⸗, Oſtdeutſch⸗, Ungariſchen Verbandtarif tritt am 1. Februar c. 
ein Nac enthaltend Frachtſaͤtze für den Holzverkehr nach Siegen 
trans. und Beſtimmungen über Anwendung der Aachener Tranſitſätze, in 
Kraft. Druderemplare ſind bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 22. Januar 1877. [2437] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die am 8. December a. pr. publicirte allgemeine Erhöhung der Ueber⸗ 


Nr 


eee 


EN 


tmannsdorf, Bergseite Schweidnitzer Kreis) 


2 eh Zei EE n 751525 IN DSDS DS DS AI AS DS AS EG 
behellt leck: elektr 
eet 


Thierſchau zu Liegnitz 


den 15. Mai d. J. 
[2435] Ausſtellung von Pferden, Rindern, Schweinen, Schafen, 
Federvieh, RE Gegenſtänden; Prämiirung von Maft- 
vieh. — Staatliche Stuten und Ninderſchau. — Verlooſung 
von Thieren und gewerblichen Gegenſtänden. 1337 


Nee 


ch⸗Märkiſchen und k. k. priv. öſterr. Nordweſt⸗ und Süd⸗Norddeutſchen 


Breslau, den 25. Januar 1877. 


Direectorium. 


Em. Tr. Ludwig sun Sarg, Magazin. 


i i ach, auch reich verziert, ſowie Särge in allen Holz⸗ 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 1. Etage, arten empfiehlt bei Geen Faden Së A, S [2424] 


eln, esaftionpte = 
Hppothefert:Befigern, die ihre Hypotheken cediren RO d d gar? 
2 


Ar Fedor Ehl. 


242 


Sg ewe Green 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1877 von der Landſchaft eingelöfet werden. Unter 
Hinweiſung auf die den Regierungs-Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 


Breslau, am 15. Januar 1877. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1877 einzulõ ſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 


1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a. 3 ½ prozentige. 


A Ku a Nl: D a Mk 
Bodzanowitz 9... l 173 50 noch: Hermsdorf, Lang: (aud Lang⸗Herms⸗ Lagiewnik, Mittel-, Nieder⸗ 08. . . 90. 91 30 noch: Ek Kr, es Aide Landes⸗ 
Boyſchow, Ober: O ss. 6 300 dorf) Kr. Freiſtadt 68. 44. 45, 46. 47 400 Mühlwis, Ober-, Mittels OM. . .. . 34. = 50 hut 8 4 f 101 
8 100 50 200 400 Pietze ꝛc. KO (Alle) 3 2. 3. 4 500 
13. 14 50 52. 53. 55. 56 100 Neuwalde ... einen * 400 5 400 
Hermsdorf, Lang: (auch Lang⸗Hermsdorf 58 500 Pfaffendorf, Kr. Bolkenhain⸗Landeshut 8J. 11 100 
Kreis Freiſtadt 68. (auch 18. 15. 17. 61. 62 1000 39 300 ira os, d UD 1000 
18. 22 100 64. 65 200 58, 60 50 
26. 27. 28. 29. 30. 31. 34. 35 1000 66. 67. 69. 70. 71. 72. 73 100 77 100 
38. 39. 40. 41. 42. 43 500 75 50 92 400 
ferner: 
2 ER | A gu | a A 
NR ĩͤ 8 50 | Driewig o, G 22. 27. 34. 36. 38 100 Bien Bier ask une 10 00 i „edsh. SL 4 
erſtei 35 100 f 47. 49. 51 50 Kauffung, Nieder: 8 a 8 Pfaffendorf, Kreis Bolkenh.⸗Edsh 92 0 
al 50 61. 62. 63 tes o een 29 80 | Rofen, Groß, Klein: S J.. 153 | 20 
511 100 66 20 [Pawonkau Os. 95 40 | Würbkau (Wrbkau) oss. 13 200 
77 100 2 
b. A prozentige. 
A So A RUM à Kult A Ri 
—— — — — — — — 
Altmannsdorf, Alt: Antheil GW. 24 1000 noch: Myslowitz 0. 364 30 noch: Pietze ꝛc. 08. 18. 19. 20. 21. 22 P 6 100 
nns 67 50 Peterwitz, vehn⸗ NGWGwoG ..... 143 500 23. 24. 25. 26 50 17 50 
93. 97 20 150 2 27. 28. 29. 30 30 23 20 
Lagiewnik, Mittel⸗, Nieder⸗ 08. 125. 157 100 31 25 I Stiebendorf Oꝶ 220222002000 248 30 
130, 131 100 Pietze ꝛc. OS. Dei, 13 1000 32. 33, 34. 35. 36 20 256 20 
Myslowitz od.. 239. 262 100 14. 15 500 37 200 Dult o gege Ar 207 100 
302 50 200 317 30 
ferner: 
A Ku A SUR A Ak a Hk 
Cen E 166 200 | Ellguth N WW ··E·U•—L 4 114 100 Moslowitz Os. 465 2 Simsdorf ic. ö.. anne 25 | 1000 
189 DON e 60. 77 100 goufe .... 39 100 29 500 
208 20 120 50 68 30 39 100 
Cunern, Ober⸗, Nieder⸗ LW. . . . 108. 109 200 133 30 78 20 70, 71 
115, 116 50 Koptziowitz e 0 use Wee e eg 277 50 Pomsdorf, Ober: NG. 41 200 Woſchezütz 88... 84. 85 100 
118 30 278. 279 30 58 20 113 50 
Noob san ann 35 20 121 30 
e L 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
a. 4½ prozentige. 
4. der Thaler⸗Währung. 
| A RU a K A Ga 
Berl. dran cenes 368. 553. 906 1000 o 38. 213 500 Ser, IIL...... ee E ...353 100 
ferner: 
a RK E a a K 2 | a Kale 
n 358. 9925 ER 1000 Ser. III. 45. 78. 150. 192, 205. 279. e noch: Ser. III. 1013. 1058. 1387. Ser. IV. 28. 157. 261. 335. 377. 438. 
Co a ee 500 290. 452. 459. 462. 464. 487. 645. 1401. 1440 100 492. 614. 616. 680. 690 | 50 
664, 777. 782. 814. 958. 994 100 
ß. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 
| à Mark A Mark | | à Mark A Mark 
Ser. I. 1687. 2446. 2492. 3011. gert II.. 802. 1172. 1428 1500 ! noch: Ser. III. 6350. 7177. 7598. Ser. V. 1581. 3619. 3738 150 
3052. 3419. 3538. 3590. | Ser. III. 2930. 2986. 3289. 7607. 8047. Sos | 00 WA e EE 95. 189 600 
3728. 3738 3000 3497. 3811. 4232. 5721 300 
ferner: 
à Mark à Mark à Mark A Mark 
Ser, I. 1746. 2084. 2198. 2453. 2460. Ser. III. 2593. 2668. 2671. 2706. 2708. noch: Ser. III. 5413, 5466. 5598. 5648. Ser. IV. 1630. 1659. 1675. 1901. 1909. 
2463. 2598. 2729. 2775. 2851. 2752. 2802. 8843. 2844. 2947, 5818. 5837. 6465. 6642. 6680. 1912. 1952. 2103. 2112. 2228. 2359. | 
2866. 2889. 2902. 2929. 2980. 3069, 2963. 3018. 3019. 3065. 3079. 3326. 6768. 6787. 6790. 6843, 6927. 2487. 2491. 2701. 3174. 3192. 
3172. 3179, 3199. 3220. 3274. 3401. 3409. 3557. 3580. 3592. 3906. 7036. 7050. 7193. 7213. 7283, 7315. 3250. 3498. 3510 150 
3490. 3741. 3796 3000 4320. 4515. 4609. 4647. 4651. 7508 300 Ser ide e 126. 173 600 
Ser. II. 1114, 1262. 1267, 1888. 1432. 4672. 4879. 4882 5020. 5035. 5037. 
1452. 1538, 1642. 1761. 1944. 2006 | 1500 5234. 5239. 5327. 5364. 5370 300 
bh, Aprocentige, der Thaler⸗Währung. 
a Ak 
FFII eher 459 50 
ferner: 
a Sete 


3 Pfandbriefe Litt. C. 
a. Ser. I-III, 4prozentige (in Thaler⸗Währung). 


A Ak a Ru a Ku a Ku 
Ser. I. 200. 323. 352. 398. noch: Ser. I. 2059. 3336. 2309. noch: Ser. II. 2409. 8818. 2521. noch: Ser. III. 5594. 6B. 5702. 
314. 540. 691. 692. 856. 2367. 2412, 3576. *2593. +2539.*2730.2753.°2999. 5782. 5803. 5858. 623683. 
870. *901. 1023 | 100 “2873 | 500 3017. 3080. 3143. 3173. 6439. 6446. 6534. 6555. 
Ser. I. 10. 11. 65. 119. 134. Ser. III. 23. 103. 319. 412. 3881. 3247. 3260. 3301. 6631. 6708. 220. 6916. 
281. 232. 405. 528. 603. 523. 1037. 1398. 1496. +3346.*3769. 3780. 4000. 6937. 6985. 7217. 7513 | 100 
655. 919. 944. 1015. 1663. 1676. 1762. 1869. 4002. 4245. 4342. 4394. 
1204. 1413. 1442. 1494. 1893. 1952. 1954. "2040. 4683. 4689. 4815. 4882. 
14991363. 1981. 8049 500 8100. 2275. 2349. 2328 100 4883. 4086. 5110. "5496 100 
ferner: 
A Kl: a Kt. a K A Kult 
Ser. I. 232. 396. 620. 219. nocht Ser. I. . cute. 2585 | 500 noch: Ser. II. 2120.89 ·f. 2908. noch: Ser. III. 5805. 5868. 5936. 
1119 1000 | Ser. III. 574. 830. 1142. 1498. +3591.3766.*3870. 3927. 6084. 6678.6700.*6989. | 
Ser. II. 255. 449. 815. *1839. 1518. 1524. 1712.*1752. 4295. 4602. 4763. 4814. 27049. 7062 | 1% 
2113. 2374. 2305. 2470 500 1765. 1945. "2147. 2163 | 100 4880. 5356. 5420. 5581 100 
b. Ser. IV VI 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 
A Ak N A K a Kale 
Ser. IV. 48. 199. 313. 337. 338. 1260. Ser. V. 20. 83. 42. *72. 129. 190. Ser. VI. 850, 381. 814. 1135. 
1327. 1349. 1360 | 100 215. 259, 274. 480 | 500 1888 100 
ferner: SE 
n 1253 | 10 
c. Ser. I- V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark à Mark A Mark A Mark 
Ser. I. 17. 42. 49. 56. 60. 2 3. 88. noch: Ser. I. 911. 969, 1016. 1053 | 3000 | Ser. II. 126. 189. 268. 294. 1 423. 425. 574 | 150 
114. 155. *171. 223. 247. Ser. II. 18. 189. 217. 249. 283. 513. 673. 880. 1070. 
249. 388. 483. "485. 488. 490. 333 | 1500 *1171.1337.1510.*1587. 
502. 549. 584. 634. 748. 827 | 3000 1627. 1653. 1666. 1876.*1878 | 300 
ferner: - ö 
A Mark A Mark A Mark à Mark 
Ser. I. 284. 393. 595. 799. C 1153 | 1500 | Ser. III. 4. 183. 246. 600. 659. BERLIN ya E ag Sr. 3296 150 
835. 898. 973 3000 683. 1044. 1165. 1320. 1400. JJ 14 600 
1445. 1459 | 30 
d. Ser. VO—IX, 4prozentige (in Thaler⸗Währung). 
A Kl a K A Ku a Hk 
Ser. VII. 28. 316. 532, 561. Ser. VIII. 186. 234. 1141. 1154. Ser, IX. 224. „303. 365. 661. noch: Ser. Iʒ. ...... 1972| 100 
629 | 1000 1156 500 664. 221. 822. 913. 1109. | 100 
| ferner: 
, | a Ak 
| Bar N 34. 197 Ser. IX. 934. 1100. 1478. 1846 | 10 
D e. Serie I—V, A prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
| à Mark à Mark A Mark à Mark 
Ser. I. 165. 177. 238. 241. noch: Ser. JI... ᷑ „915. 966 | 3000 | noch: Ser. Il. So. 823.851. 922. Ser. IV. . . . 163. 256. 526, 713 | 150 
G 283.319. 419. 456. "215. Ser. II. ...248. 264. 321. 343 | 1500 1073. 1162. 1266. 1339. 
586. 650. 808. S284. 908. 3000 | Ser. III. 101. 256. 668. 779 | 30 1668. 1681. 1691. 1692 300 
N ferner: 
Wi’ A Mark à Mark à Mark A Mark 
A — ä . — nn — 
f Ser. I. 682. 624. 822 858.16 3000 | Ser. III. 22. 205. 646. 243. noch: Ser. III. 1438. 1424. 1509 300 | Ser. v. tee 34.*52| e 
N Ser. II. . . . 183. 189. 298. 332 | 1500 259. 838. 910. 929. 1154 | 300 Ser. IV. ...... S6. 586. 626. 643 | 150 
N 
U ® D 
IN, 4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
N a. Ser. I- VIII, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
l a Sur a K. | a 5 . — 
ob Ser. 1.*39. 78. 178. 202. *363. 462. noch: Ser. III. 589. 670. 291. 816. noch: Ser. IV. 2846. „2864. 2911. noch: ee eee 1513. 1520 50 
Ir 828. 836. 829. 945. 985. 5903. 913. „1018. 1154 | 200 2996.3 101. 3250. 3513.738518. Ser. M. 12. 2868. 308. 452. 666. 
9 „1120. 1193. 1229. 1291 | 1000 | Ser. IV. 61. 24. 362. 469 516. 3530. 3608. 3612. *3771. "917 30 
d Ser. II. 244. 289. 298. 315. *392. 2290. 1088. 1215. 1389.14 28. 3843. 3929. 3939 100 Ser. VII. % % „ . 70 25 
d 409. 438. 426. *631. 705. +1494. 1687. 1992. Ser. V. 36. 12 . 819, 314. 407. Ser. VII. 218. 362, 410, 605. 640. 
1 „284. 1030 500 2130. 2224. 2321. „2443. 580. „225. 805. 809. 890. 287. 953. "oss 1649. 1696. 
d Ser. III. *7 7. 184. 317. 344. 423 | 200 2489. 2567. 2709. *2716 100 942. 1125. 1260. 1395 50 "1706 20 
Wl 
N ferner: 
a Ku a Au A K 
Ser. I. *593. 766.94 1. 983.*1285 | 1000 | Ser. IV. +10. *234. 369. 402. Ber RE 598. 1109. 1491 50 
Ber. 11. 406 "533. 622. 845 500 493. 775. 844. 886. 1148. 181. | I ser. VI.. . 417. 453. 757 30 
- Ser. III. 63. *368. 680. *93®. 1022. 1516. 2360. 25. "3374. Ser. VIII. 379.450. 667. 1228. 1583, 
1146 | 200 362 7. 3836. „4046 100 1596 20 
b. Ser. I— VIII, 3% prozentige (in Thaler⸗Währung). 
A N A Ru | a Ru 
C0 Re e nel‘ 11 Be, IN. e e eee "76 100 | Ser. VIII. . "54. 55 30 
ferner: 
a Ru a Ku | a Bu 
RE RTL 300 . „114 100 | Ser. VII... 83. 44 30 
D D D 
c. Ser. IX—XVIL, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Ak a A 
Bette be e ME 282 | Be, Kg ege eg 108 | 500 | Ser. XII „210. „43. 368 | Ber. RE, f Anne fun „14. *68 20 
ferner: 
| a Ru 
ge . Ee 117 | Br ERDE AEN 118 100 | Ser. XVI. e 136 20 


d. Ser. XVI—XX, Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 


Ser XVIII.. WEI 


e. Ser. I—V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 


à Mark à Mark | a Mark 
n . 381 3000 | Ser. III.... en “SB | 1500 | ser. III... „100. 060 300 
ferner: 
à Mark A Mark | à Mark 
P *90 | 3000 | Ser. III. “272. 440 | 30 Ber, DI. nr e eh Lech SR „149 150 
f. Ser. XI—- XXIV, 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Kl a K 
o RN 80 1000 | FCC 4 100 
g. Serie I—V, 4 ½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
à Mark à Mark à Mark 
We Kiss . %. 164. „2 3000 | Ser. III. 99. 147.203. 390. 465. Ser. IV. #268, 325. 366. 383. 
FFC 240 1500 408. 503. 504. 665. 726. 436. 455. 458 | 150 
879. #889. 916 300 
ferner: 
| A Mark | A Mark | à Mark 
Ser, III. #165. 846. 254. 270 300: WT, mg EE AE 304 800 Ser. IV. uge e 195. 212 150 


B. Durch umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


CCC 47 
51. 60 
Beneſchau 08. 


188. 190. 197. 
304. 


Bernſtadt, Amt⸗ ar? SCH 1. 2. 3. 4. 5. 11. 14. 22. 23 
7. 31. 38. 39. 40. 43. 45. 49. 50 

56. 57. 59. 61. 64. 66. 68. 70 

71. 74 


Buckowincke ꝛc. ON. (Alle) 
Carlsburg, Amt: OM. SEN 2. 2 
23. 26. 27. 29. 37. 41 

44 

E 


Ellguth, Klein: OM. (Alle) 8. 11. 12. 13. 16. 17. 19. 265 
28. 35. 45. 46 
Jäſchkendorf LW. 


15 


pe: 


Kunzendorf OM. (Alle) 


ferner: 


Conradswalde MG, 


14 

ain O A e EE SE 4, 12 
43. 44. 47. 173. 178. 203. 212. 217. 230 

247. 248. 250 

Gorzitz, Groß⸗ OR, nennen ana. 22 
Heinzenburger Güter GS 41. 47. 59 


Hermsdorf, Lang⸗, Kr. Freiſtadt, GR... I. 
Hertzogswaldau, Nieder⸗ GAS... 22 


EE 88 
124, 134, 135. 157 


8888888888888 f 


288 


a. 3½ prozentige. 


Läſichen (Läſigen) und Zug., Kr. Schwiebus G88. 35 


56. 57. 58. 59 
Leuthen und Saara BB, ............. 2. 3. 4. 8. 13. 14 


16. 23. 25 
31. 32. 37. 38. 40. 45. 47. 48. 53. 54. 57. 63. 64. 
80. 83. 91. 92. 94. 95. 101. 102. 


66. 74. 79 
109. 110. 111. 113. 116. 118. 124. 


103. 104. 105. 
128. 131. 133. 
134. 139. 140. 144. 146. 148. 150. 


152. 153. 156. 
158. 159 
161 

168. 170. 172. 175. 179. 181. 182. 184. 186. 


Mallmitz, Mate, 68. 


287. 289. 291 

371. 389 

Oldern, Klein⸗ BB. 3 an S 5 
7. 8. > 10 

11. 12. 13. 14. 15. 16. 2 20 


Rathmannsdorf, Bisth.⸗Landſch., jetzt NG. 
Roſenberg, Alte OS, i. EEN e e 16 


ll e Ee ee nlen 99 
Bette El 5. enden 6 
14. 


Schmollen, Ober: OM. (Alle) 


41. 
Schönborn BBB. S 5 


11. 14. 17. 18. 
38. 39. 


E ee een ee 
32. 34. 59. 66. 75. 84 
88 
99. 101 
V 106. 107 
rage ee EE 6 
28. 34 
Oſſeg und Seiffersdorf, Bisth. bandſchaft, jetzt NG. 9 


210 

70. 109. 220. 223 

225. 227. 231. 234 238 

35. 81. 241. 243. 246. 247. 249. 250. 251 252. 255. 
257. 258. 259. 260 

3. 5. 6. 24. 25. 85. 87. 89. 92. 119. 121. 123. 261. 
262. 264. 265. 270. 273. 274. 275. 276. 277. 278 


noch: Schönborn BůBʒ33 69. 71 
Schönwald, Groß: und Zug. (auch nur Schönwald) BB. N 


60 
72 
se 
Schweinitz, II. Antheil, sss. 9. 13 


19. 20. 22 
27. 37 42. 55 
57 


66 

78. 82 

Seiffersdorf (Seifersdorf), Mittel: und Sorge CS. 28. 3 
Spalwitz (Spahlitz) Amt OM. (Alle) 

33. 35. 36. 37. 38. 39. 40 4 1 d ib 4. . 

54. 56. 57. 59 

62. 63 


TT, EE 1. 4. 7 


11. 24 
29. 33. 35 
39 

52. 62. 63 


66 
Vielguth, Amt, OM. 45. 46, 47. 48. 49. 52. 55. 57. 58. 
60. 61 


Wilkau, Groß⸗, Kreis Nimptſch, BB. 


DEN VEER EE 


89. 95 

99, 103. 112. 113 

119. 120 

128. 130 

Woiſchnik, Herrſchaft (auch Güter) . 25 


Zodel, Nieder: G. 


DESSERT EE EEN 


noch: Oſſeg und Seiffersdorf, Bisth.⸗Landſchaft, ist NG. 
280. 282. 283. 284. 288. 290. 291. 292. 293. 294. 
296. 297. 299. 300. 301. 302. 304. 309. 310. 311. 
312. 316. 317. 318. 320. 323. 326. 327. 328. 329. 
330. 331. 332. 597. 610. 802 

27. 94. 129. 418. 420. 422. 424. 426. 428. 430. 607. 
618. 620. 622. 628. 636. 638. 640. 644. 648. 650. 
654. 658. 662, 672. 674. 678. 686. 688. 694. 696. 
698. 702. 706. 710. 712. 738. 740. 746. 750. 753. 
759. 762. 768. 771. 780. 803 

143. 145.432. 434. 435. 439. 440 

73. 153. 441. 446. 448. 449. 450 

98. 453. 454. 458. 459. 460. 462. 464. 466. 468. 
473. 474. 475. 478. 479. 600. 604. 608. 619. 627. 
631. 633. 637. 643. 647. 665. 669. 671. 681. 689. 
695. 699. 71 l. 713. 721. 723. 729. 731. 733. 745 


200 


noch: Oſſeg und Seiffersdorf, Bisth.⸗Landſchaft, jetzt ne 
7 


163. 482. 483. 486. 487. 489. 491. 492. 497. 500 
169. 170. 502. 504. 507. 508. 514. 517. 518. 519. 
521. 522. 523. 525. 526. 529. 531. 532. 533. 536. 
542. 545. 546. 548. 550. 551. 598. 612 

100. 601. 751. 752. 754. 755. 757. 760. 761. 763. 
764. 767. 772. 773. 775. 776. 781. 782 

10. 30. 40. 46. 64. 74. 75. 78. 174. 181. 185. 187. 
558. 561. 567. 568. 571. 572. 573. 575. 576. 577. 
578. 581. 582. 590. 592. 594. 595. 602. 603 

Pielau ꝛc. O.uuůũUꝛ . een 25 
Roſtersdorf, Mittel⸗ LW. 27. 28 


Roſtersdorf, Ober⸗ LW.. Www. 26 


Nuten I 84 
Blankenſee und Zub. G ůůWW . 4. 21 


42. 43. 75. 77 
99. 104. 106 
111. 117 


Camenz, Herrſchaft, MG GU m 232 


Läſichen (Läſigen) und Zug., Kr. Schwiebus 68. u Foi 
85. 92. 95. 96 


ferner: 

Genetik: oss „. KEN Ee RE 40. 68 
ui: 71. 84 
Glinitz O „ 370 
Gorzitz, pt 08... re 169, 170, 179. 5 
190. 191 

197. 198 

Hänichen lll 18 
Heinzenburger Güter G8ů ůUtʒꝛꝛ nen: m 
Hertzogswaldau, Nieder⸗ G G. Si 
Löwen O8. n 152. 191. 222 
251. 254 


R 


en 


S 


Rückersdorf 68. (Alle) 2. 20. 27. 39. 40. 49. 53. 67. 68. 
71. 72. 74. 75. 76. 79. 133. 136. 137. 142 


86. 149. 151 

87. 91. 92. 153. 154 

102. 106. 157. 161. 185. 186 

12. 14. 15. 17. 18. 19. 30. 33. 34. 35. 36. 38. 57. 
58. 62. 108 111. 112. 113. 115. 117. 122, 123. 125. 
162. 164. 165. 167. 168. 172. 174. 176. 178. 180 

88 

Schützendorf, Nieder⸗ LW W .. % 14 


Garne WR a e wen Pe ande Bohne innere heine 13 


b. Aprozentige. 


Mallmitz, Senf haft G8. 


Deklau, Sber BE EN ee e een 120 


Roſenberg, Alt⸗ Dag e ke nn een 149 
151. 154. 162 

171 

187 

200 


IER ON. ran en e 279 
ak UNE Zen e DEE en 128 


Neuwald 8 N 
ES ; ß Ä ̃—q9ßr 8 


115 123. 129 


Schügendorf, Nieder⸗ I. W. Ae 


titel e Gs ANE 104. 106 


Streidelsdorf (auch. Streitelsdorf, auch J. Antheil) Re⸗ 
giſter Nr. 64 68 48 
Sinz, Groß: 17 au (auch Commende Güter, N 
Groß allein) B 


‚—U— „6666 


‚—yQy]q—U nn rennen ner 


13 

39. 41. 42. 47 

64. 69 

83. 86 

93. 99. 105 

116. 117 

Moltersporf, Ne (rn 5 


20. 21 
Zawiez O8. FFF 5. 8 


ning Gs. „ „ de 8 18 


noch: Roſenberg, Alt: OS» ͤ-ͥk - ·— O 4 207 


Rudelſtadt ꝛc. 8 “.. eee 125. 126. 128 
135 


Schweinitz, II. Anth. G . 91 


Seiffersdorf (Seifersdorf) und Sorge 68. 669 
Spittelndorf LW... 92. 93 


nochs Schwuſen uc. Me ebesgee e runnneenenaen 155. 800 
Streitelsdorf I. Anth eil Gs, Gd. 


e a ek dee Sen 3 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 


Breslau, am 15. Januar 1877. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


BS Cp SC) 222 2 


Breslau, 


Fr. Zimmermann, 


Ning 31. 


Ceih⸗Inſtiluk für glas, Porzellan und Alfenide 


halte beſtens empfohlen. 


2421] 


Breslau, den 5. 7 8 1877. 

Nachſtehende verſchollene Perſonen: 

1) der Weißgerbermeiſter G. Hoh⸗ 
meyer aus Breslau, zuletzt hier 
Vorderbleiche Nr. 4 wohnhaft u. 
ſeit Juli 1863 verſchollen, 

2) der am 4. März 1839 geborene 
Fedor Alfred Edmund Alexan⸗ 
der aus Breslau, zuletzt hier 
Bürgerwerder wohnhaft und ſeit 


dem Jahre 1864 verſchollen, 
3) der Maurergeſell Franz Wenig 
aus Breslau, geboren zu Pols⸗ 


nitz bei Canth am 2. Februar 1818 
und ſeit dem Jahre 1859 ver⸗ 
ſchollen, 

4) die am 31. October 1838 geborene 
Louiſe Marie 1 Langer 
aus Breslau, ſeit dem Jahre 
1852 oder 1853 verſchollen, 

5) der Karl Julius CäſarChriſtoph 
aus Breslau, geboren den 8. Juli 
1817, Sohn des Inſtrumenten⸗ 
bauers Joſeph Chriſtoph von 
hier und ſeit dem Frühjahr 1865 
verſchollen, es 

6) der frühere Artillerie - Sergeant 
und Buchbinder SH Bruno 
Krieger aus Breslau, geboren 
1843 zu Rückenwalde und ſeit 
dem Jahre 1863 verſchollen, 

7) der Kaufmann Guſtav Rösler 
aus Breslau, zuletzt auf der 
Riemerzeile hier wohnhaft und 
ſeit 1861 verſchollen, ? 

8) der Maurergeſell FranzSchneider 
aus Breslau und von hier min⸗ 
deſtens ſeit dem Jahre 1852 ver⸗ 


ſchollen, 

9) der Johann Carl Auguſt Benke 
aus Breslau, angeblich am 15. 
Auguſt 1837 geboren u. ſeit dem 
Jahre 1859 verſchollen, 

10) der wo Freiherr v. Strach⸗ 
witz, geboren den 23. Juni 1828 
und der Arthur Freiherr von 
Strachwitz, geboren den 12. März 
1833, Söhne des Felix Freiherrn 
von Strachwitz aus Breslau, in 
den Jahren 1850/51 nach Amerika 
ausgewandert und ſeit länger als 
zehn Jahren verſchollen, 

11) die verwittwete Noſina Grün⸗ 
aſtel geborene Froſt aus Bres⸗ 
lau, zuletzt Ohlauerſtraße hier 
wohnhaft und nach ihrer Aus⸗ 
wanderung nach Amerika im Jahre 
1853 ſeit länger als zehn Jahren 

verſchollen, 1 

12) der Buchbinder und Galanterie⸗ 
arbeiter⸗Gehilfe Robert 
mann Albert Leidner aus Bres⸗ 
lau, Sohn des Bäckermeiſters 
Leidner, geboren am 26. Auguſt 
1819 und ſeit 1845 verſchollen, 

13) RN er) Nobert Fried» 
rich Benjamin Zimmermann 
aus Breslau, geboren den 15. Mai 
1815, Sohn des Gaſtwirths Adolf 
Zimmermann und ſeit 1854 ver⸗ 


ſchollen, 
14) der Oekonom Fedor Gerlach aus 


Breslau, geboren am 15. Septem- kü 


ber 1817 zu Sodow, Kreis Lubli⸗ 
nitz, Sohn des vormaligen Ritter⸗ 


Sotto und Landesälteſten | bl. 


otthold Gerlach und been 
Ehefrau Caroline geborene Kleß 
und ſeit den Jahren 1848/50 ver: 


ſchollen, 
15) der Kammmacher Johann Ludwig 
Robert üller aus Breslau, 


ſeit länger als zehn Jahren ver⸗ D 


ollen, 

nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern, werden hierdurch auf⸗ 
ende ſich bei dem unterzeichneten 

erichte ſofort oder ſpäteſtens in dem 
auf den 30. November 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt ae George im 
Zimmer Nr. 47, II. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes Eer ST Ter⸗ 
mine zu melden, widrigenfalls die oben 
genannten verſchollenen Perſonen für 
todt erklärt werden, auch ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und ausweiſenden 
W ‚in de Ermangelung aber 

iglichen Fi 

dem Königlichen Fiscus zugesprochen 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abthl. . 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Aan iſt sub 

laufende Nummer 58 die Firma 
N. Duttke 

u Falkenberg OS. und als deren 
nhaber der Kaufmann Richard 
Duttke am 18. Januar 1877 einge⸗ 
Able win 9a, 187 

Falkenberz OS., den 18. Jan. 8 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Stelle eines evangel. Lehrers 
der Unterklaſſe zu Carlsruhe OS. iſt 
zum 1. April c. a. zu beſetzen. 

deeg Einkommen ca. 800 Mk. 
exel. Wohnung und Beheizung. 

Meldungen an 264 

Das herzogliche Rent⸗Amt 
zu Carlsruhe OS. 


err ⸗ M 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band XIX. Blatt 
191 des Grundbuches der Odervorſtadt 
von Breslau, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 2 Ar 84 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
en Subhaſtation ſchulden halber 
geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 3,33 Mark. Zur Gebäude⸗ 
ſteuer iſt das Grundſtück nicht ver⸗ 
anlagt. 
Die Bietungs⸗Caution wird auf 
1180 Mark beſtimmt. 
Verſteigerungstermin ſtebt 
am 12. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der SC En 
beglaubigte Abf 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ak cken und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Gegen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
—.— werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. 1 
Breslau, den 10. Januar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche der Odervor⸗ 
ſtadt Band XVI. Blatt 191 verzeich⸗ 
nete Grundstück Nr. 10 Weinſtraße 
zu Breslau, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 6 Ar 86 
Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 8 Mark 04 Pf. und der 
für das Steuerjahr 1878 veranlagte 
e ME ⸗Nutzungswerth 5100 
ark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 19. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
3 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 21. April 1877, 
e 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
ündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau All b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht einge⸗ S 


tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im o eege ek an: 
zumelden. 

Breslau, den 18. Januar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter. 

(gez.) Dr. George. [82] 
Die an der epangeliſchen Stadt⸗ 
kirche hier durch Aſcenſion erledigte 


2. Paſtorſtelle, 
mit welcher einſchließlich des gewähr⸗ 
ten . ein Einkommen 
von 2100 Mk. nebſt freier Wohnung 
verbunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt 
werden. Geeignete Bewerber wollen 
ihre Meldungen nebſt Atteſten bis 
zum 15. Februar cr. bei uns ein⸗ 
reichen. [273] 

Schmiedeberg i. Schl. 
den 24. Januar 1877. 

Der Magiſtrat als Patron. 


Donnerstag, 
den 15. Februar a. c., 
von N 9 Uhr ab, 
kommen im ſtädtiſchen Forſt⸗Revier 
Kröſchendorf circa 300 E en⸗Bau⸗ 
und Nutzſtücke zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf nach dem Meiſtgebot gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung. ` 
Nähere Auskunft ertheilt die unter: 
zeichnete Verwaltung. 
Neuſtadt OS., den 24. Jan. 1877. 
Di 


e 
Kämmerei ⸗Forſt⸗ Verwaltung. 


Concurs⸗Eröffnung. | 


vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 


Ueber das Vermögen der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft [503] 
M. Friedmann 
zu Breslau, Karlsſtraße Nr. 16, ſowie 
über die Privatvermögen der beiden 
perſönlich haftenden Geſellſchafter, des 
Kaufmanns Markus Friedmann und 
ſeiner Ehefrau Caroline Friedmann 
zu Breslau, iſt heute Nachmittags 
1 Uhr der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und 

der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 2. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

L Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Fiſchergaſſe Nr. 
26, beſtellt. N i 

II. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur Anmeldung 

bis zum 31. März 1877 

einſchließlich 
feftgefeßt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin d 
auf den 13. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer 9 5 beizufügen. H 

Vie Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder jet Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Hientzſch, Friedens burg, 
Kaupiſch und Korb zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 6. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Wittwe 
Anna Rother, 
geb. Schneider, zu Walddorf iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite dë 
bis zum 16. Februar 1877 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. e S 
ZS läubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. ` 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 14. December 1876 big, 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 
auf Donnerstag, 
den 15, Mär, 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
ad im Zimmer Nr. 16 unſeres 

Geſchäfts⸗Locals anberaumt, und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgeſor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
Park einer der Friſten angemeldet 

aben. 

„Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

de Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. . 1276 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Bätke, Haſak, Obert und 
Wittig zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glatz, den 12. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Mehl⸗Muetion. 


Sonnabend, 27. Januar, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, werde ich in dem 
Speicher des Spediteur Hrn. Franke, 
Nicolai⸗Stadtgraben Za, für Ned: 
nung wen es angeht: [945] 


Ballen 
helles Roggenmehl 


in kleinen Partien gegen gleich baare 
Zahlung verauctioniren. 

Julius Treuenfels, 
Reichsbank⸗Taxator u. vereid. Senſal. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die drei, früher dem Kaufmann 

Oswald Werni e, jetzt dem Carl 
Pollak zu Kattowitzerhalde gehörigen, 
im Grundbuche von Kattowitz auf den 
Blättern Nr. 54, 136 und 335 ein⸗ 
getragenen Grundſtücke mit der dar⸗ 
auf befindlichen Dampf⸗Ziegel⸗Fabrik 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 21. Februar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Texminszimmer I., verkauft werden. 

u Nr. 54 gehören 3 Hectar 82 Ar 
20 Quadratmeter Ländereien mit einem 
Reinertrage von 21 Mark 42 Pf., ein 
Wohnhaus und eine Scheune mit einem 
et aere von 36 Mark. 

Zu Nr. 136 gehören 48 Ar 80 Qua⸗ 
dratmeter und zu Nr. 335 3 Hectar 
37 Ar 10 Quadratmeter Ländereien 
mit einem Reinertrage von 2 Mark 
85 Pf. und reſp. 21 Mark 9 Pf. 

Auf den beiden letzteren Grund⸗ 
ſtücken ſtehen die Fabrikgebäulichkeiten, 
welche bei der Gebäudeſteuer na 
einem Nutzungswerthe von zuſammen 
4461 Mark veranlagt ſind. 

Die Zugehörigkeit der Gebäulich⸗ 
keiten zu den einzelnen Grundſtücken 
konnte nicht festgestellt werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter und andere die Grundſtü 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein- 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Dekan. werden hiermit aan gefeit 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlags wird 

am 24. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Kattowitz, den 22. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion I, 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Berthold 
Alder zu Kattowitz gehörige, im 
Grundbuche von Kattowitz auf Blatt 
Nr. 345 verzeichnete Grundſtück ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 23. Februar 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer I. verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 11 Ar 
16 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
"d bei der Grundſteuer nach einem 
einertrage von 93 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 3405 Mark veranlagt. 
Der ite A aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abf 
blattes und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilun 
Zuſchlages wird 22 
am 26. Februar 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Bremer J., von dem unterzeichneten 
ubhaſtationsrichter verkündet werden. 
Kattowitz, den 22. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion l. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, net die veraltetſten 


des 
116 


des 
122 


älle, heile ich brieflich mit ſicherm 

olg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
eo und nach den neueſten wiſſen⸗ 
chaftlichen Erfahrungen. Dr. med, 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [56] 


SCH 

= Au laufen geſucht 
ein Forſtgut zum rette von 250,000 
Thlr., Landwirthſchaft Nebenſache, nahe 
einer Bahnſt., durch den Kaufmann 
Bernhard Unger in Bunzlau. 


chrift des Grundbuch⸗ B 


eg den 26. Iamuar 1877, 


Freihändi 


er Verkauf feiner m 


gen 


Von einem Gutsbeſitzer find mir 5 Zimmer Möbel, theils gebraucht, 


theils faſt neu, 
hierunter: 


zum freien Verkauf übergeben worden. Es IS 
2420 


1 nußb. Meublement in Seide (complet), 1 prachtv. franzöſ. Meuble⸗ 
ment mit prachtv. Vertikow und Spiegel, 1 mah. und 2 nußb. Einrich⸗ 
tungen in Plüſch und Rips, Schränke, Tiſche, Bettſtellen mit Matratzen 
und Keilkiſſen, Spiegel, 1 Trumeaux, 1 Pianino, 1 Regulator ꝛc. 
Beſichtigung Sonnabend und Sonntag den ganzen Tag, ſowie jeden an⸗ 


dern Tag 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Zimmermeiſter Johann 
Wanke senior gehörigen Beſitzungen: 
a. Nr. 160 Stadt Ratibor, Wohn⸗ 
haus mit Anbau nach dem Hofe 
und Garten, Hinterhaus und 
Holzſchuppen, in der Ober⸗Zbor⸗ 
Straße belegen, nach einem 
Nutzungswerthe von 960 Mark, 
. Nr. 161 Stadt Ratibor, Wohn: 
haus mit Hof, Pferdeſtall und 
Holzſchuppen, in der Ober⸗Zbor⸗ 
Straße belegen, nach einem 
Nutzungswerthe von 924 Mark, 
c. Nr. 7 Garten Ratibor, Remiſen⸗ 
gebäude mit Garten und Scheune 
nebſt Antheil an ungetrennten 
Hofräumen, in der Ober⸗Wall⸗ 
Straße belegen, nach einem 
Nutzungswerthe von 30 Mark zur 
Gebaudeſteuer veranlagt, 
werden im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 23. Februar 1877, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 


E 


ch über Ertheilung des Zuſchlages 


am 27. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriften der Grundbuchblätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau IIa. ein: 
geſehen werden. 1121 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 18. December 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


2000 Hector. 


Coaks ſind von der Gasanſtalt hier 
abzulaſſen. Preis⸗Offerten nimmt bis 
Ende d. Mi. der Inſpector der An⸗ 
ſtalt, Herr Marx, entgegen. [2430] 
Neuſtadt, den 17. Januar 1877. 
er Magiſtrat. 


Sebeſtellen⸗ 
Verpachtung. 


Die auf der Glatz⸗Neuroder Kreis⸗ 
Chauſſee % Meile von der Stadt 
Neurode belegene Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle Buchau mit ein⸗mei 0 reſp. 


halb⸗meiliger Hebebefugniß, ſoll vom 
1. April a. e ab auf drei hinterein⸗ 
ander folgende Jahre an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verpachtet werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 
Montag, den 26. Februar 1877, 
von Vormittags 10 bis Mittags 
12 Uhr, in Vielhauer's Hotel zum 
„Deutſchen Hauſe“ in Neurode an⸗ 
beraumt. 360 

Die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können ſowohl in dem 
ureau des unterzeichneten Kreis⸗ 
Ausſchuſſes als auch bei unſerem 
Techniker, Hauptmann Tietze zu Neu⸗ 
rode, eingeſehen werden. 

Als DEE Sahne iſt ein Be⸗ 
trag von 300 M. baar oder in öffent⸗ 
lichen Papieren nach dem Courswerth 
zu deponiren. 

Glatz, den 20. Januar 1877. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Glatz. 
Freiherr von Seherr⸗Toß. 


Zur proviſionsweiſen 
Vertretung 


einer Fabrik, welche einen ſehr gang⸗ 
baren Conſumartikel fabricirt, wird 
für Breslau ein fleißiger u. thätiger 


Vertreter 


unter Chiffre H. 2175 durch die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, [2428] 


geſucht. 


Für Ehestands-Candidaten 
giebt es kein beſſeres Buch, als 
das berühmte Originalmeiſter⸗ 
werk „der Pan ban Wer 
ſich einer Schwäche bewußt iſt, 
leſe, We er heirathet. Dieſer 
treue Berather der Männerwelt 
Bern⸗ 


iſt für 2 Mk. von W. 
hardi, Berlin S W., Tempel⸗ 
hofer Ufer 8, zu beziehen. 

uch zu haben in der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandlung (Franh, 
Schweidnitzerſtraße 16 — 18 in 
Breslau. 2407 


Jeder vornehmlich dann, 


achmittags Ohlauerſtraße Nr. 65. 


G. Hausfelder, 


NB. Die Preiſe ſind bedeutend ermäßigt aber feſt. 


Königl. Auctions⸗Commiſſar. 


Das rg Gul 


iſt die Geſundheit. Das fühlt ein 

3 in, wenn er 
krank iſt, d. h. wenn die Functionen 
ſeines Körpers geſtört Ka, „Die 
meiſten Störungen des menſchlichen 
Organismus werden nun durch die 
unterbrochene ab keit des Ma⸗ 
gens und des Blutes hervorgerufen 
und können im Entſtehen leicht be⸗ 
ſeitigt werden, während die Vernach⸗ 
läſſigung oft zu langwieriger ſchmerz⸗ 
voller Krankheit führt. Verſaume des⸗ 
halb Niemand, dem ſeine Geſundheit 
werth iſt, gleich bei den geringſten 
Magenbeſchwerden Mittel zur Hebung 
derſelben anzuwenden. Als ein ſolches 
hat ſich ſeit 16 Jahren der R. F. Dau- 
bitz'ſche Magenbitter (zubereitet von 
dem Apotheker R. F. Daubitz, Neuen⸗ 
burgerſtraße 28), à Fl. 1 Mark, be⸗ 
währt, der Hunderttauſenden von Per⸗ 
ſonen bereits ein ſchneller und ſtets 
zuverläſſiger Helfer geweſen iſt und 
der deshalb in jedem Haushalt 
vorräthig ſein ſollte. 

Aus den jüngſt eingelaufenen Dank⸗ 
ſchreiben theilen wir nachſtehend 
einige mit: 

Meine hämorrhoidaliſchen Lei⸗ 
den, perbunden mit Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Appetitloſigkeit und Ob⸗ 

ruction, haben ſich durch den Ge⸗ 

rauch des R. F. Daubitz'ſchen 
Magenbitter (zubereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Neuenburgerſtr. 28), ſo bedeutend 
vermindert, beſonders Appetit und 
GE gebeſſert, daß ich lich 
für verpflichtet fühle, allen ähnli 
Leidenden dieſen vortrefflichen Ma⸗ 
enbitter zu empfehlen und dem 
rfinder deſſelben öffentlich zu danken. 

Görlitz, den 21. December 1876. 


von Knobelsdorf, 


Major a. D. 


Der Wahrheit die Ehre! 

Jahrelang beim Kaufmann Herrn 
G. E. Franke hierſ. als Gaſt ver⸗ 
kehrend, tranken wir Unterzeichneten, 
ortwährend an Appetitloſigkeit und 

agenkatarrh Leidenden, den R. F. 
Daubitz ſchen Magenbitter, der uns 
ſo vorzügliche Dienſte geleiſtet hat, 
daß wir vollſtändig von dieſem Uebel 
befreit ſind. Da uns andere Hilfe 
von 1 Leiden nicht befreien 
konnte, ſo halten wir es für unſere 
Pflicht, dieſes wirklich gute Getränk 
allen unſeren Mitmenſchen warm 
zu empfehlen. 

Cottbus, den 19. December 1876. 

Oscar Saenger, 
Emil Engler, 
Lee aM an der Berlins 
Görlitzer Bahn. 


Herrn R. F. Daubitz, 
Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 
Mit Vergnügen theile Ihnen mit, 

daß Ihr Magenbitter mir treffliche 
Dienſte geleiſtet hat. Auch viele 
Andere haben mir daſſelbe ver⸗ 
ſichert. Ich zähle wi meinen feſten 
Abnehmern Herrn Nittmeifter Noch» 
us von hier, Hopfenhändler Auguſt 
Zippel und Lehrer Röſtel aus 
Deutſchhöhe, ebenſo Frau Lehrer 
Dziebowska aus Somnitz, welche 
Alle mit dem Magenbitter ſehr 
zufrieden find. Nächſtens ze. 
Bentſchen, den 21. December 1876. 
Hochachtungsvoll 
[162] A 


. Feliner, 

Warnung vor Fälſchung. 
Beim Einkauf des echten R. F. Dau- 
bitz'ihen Magenbitter wolle man 
genau darauf achten, daß jede Flaſche 
mit einer, den Fabrikſtempel tra⸗ 
gend Bleikapſel verſehen, auf der 
ückſeite die eingebrannte Firma 
R. F. Daubitz, Berlin, hat, das Eti⸗ 
quette in unterſter Reihe das Nas 
mens⸗Facſimile des Erfinders App» 
thekers R. F. Daubitz trägt, und 
gekauft iſt in den annoncirten auto⸗ 
riſirten Niederlagen. Jede Blei⸗ 
kapſel trägt außer der Daubitz'ſchen 
Firma noch in ſeinſter Perlſchrift die 
Fabritſtenns des Fabrikanten der Blei⸗ 
kapſel: Louis Vetter in Schniegling. 


Niederlagen in Breslau bei: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 und 
Scheitnigerſtr. 6, Ecke Adalbertſtr. 
ES „ Friedrichsſtr. 51. N. 


F. N. Petrich, Kloſterſtr. 2. 

Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Aud. Jahn, am Tauentzienplatz 10. 
C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12. 
C Reichel, Nicolaiſtr. 73. 
errmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 
. Wagner, Kloſterſtr. 4. 5 
H. Pitſch, Große Scheitnigerſtr. 10. 
J. Mindner, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 9. 
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Grundstück Verkauf. E 


Ein unmittelbar an der Stadt U 
Sagan — große Garniſon und be⸗ 


deutender Bahnverkehr — belegenes S 


maſſives Wohnhaus mit 5 Stuben 
und einem großen nee ca. 
6 Morgen groß, Bodenklaſſe J., zur 
Handelsgärtnerei ſich eignend, ſteht 
für den Preis von 3500 Thlr., bei 
2 Anzahlung, ſofort zum Ver⸗ 

Das Nähere beim Beſitzer 

. Hornaezuezkl, 

Sagan, Waiſenhausſtraße Nr. 2 


. lebhafteſten Induſtrieorte Ober: 
ſchleſiens iſt ein großes Haus 
mit Hinterhaus, großem Garten, in 
welchem mit Erfolg Bäckerei, Tiſchlerei 
und Waarengeſchäft betrieben wird, 
hi verkaufen. Miethsertrag 2400 M. 
n jeblung 6000 Mark. 


et wenden. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein elegantes, nahe am Bahnhof 
otel erſter Klaſſe iſt mit 
haler, bei Anzahlung von 
4000 Thaler aus freier Hand ſofort 


nr 
16,000 T 


zu berlaufen bei J. Krauſe, Be 
witz. 1379 


Verlauf oder oder Verpachtung! 


Das alljeitig beliebte, in der beften, 
Gegend der Stadt Bromberg bele⸗ 
gene Hotel 


Englisches Haus 


iſt zu vera aufen oder zu verpachten. 
KEN Auskunft ertheilt die Ber 


ſitzerin 
Frau Wilhelmine Ritter, 
Kornmarkt Nr. 5. 


Eine Branntwein⸗ 


Brennerei 


mit Ausſchank in frequen⸗ 


ter Lage Breslau's wird 


preiswürdig zu kaufen 
ſucht. Offerten mit 
gabe des feſten Kaufpreifes 
und der Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſind mit der Be⸗ 
zeichnung: [2348] 


Branntwein⸗ 


Brennerei 40 
an das Stangen ſche 
Annoncenbureau, Carls⸗ 
ſtraße 28, zu richten. 


Fin. im beſten Betriebe ſtehendes 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 
(16⸗ bis 18,000 Thlr. Umſatz) iſt ott: 
derer Unternehmung halber ſofort zu 
verkaufen. Offerten unter Chiffre O. O. 
47 bei. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Die Milch von 40, für 


einen Käſer auch von 80 Kühen iſt 
vom 1. April ab zu vergeben. Nähe⸗ 


res bein Dom. Wielmier⸗ 


jewig per Deihowig. | 


in/ändische Fonds. 


NE REES . ]⅛˙d!llLͤ ⁵Ül ¼Ä— . ee e EE E EE 


Fee d 
len ſich an Herrn ewin in 
ſich 3: 1327 


10 
‚ai ittelp. d. Stadt, iſt and. 
Gs m. wegen jof. zu verkaufen. 
Off. u. K. 63 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 
> 


Cotillon⸗Orden 


— 
a 
gr., 


Su 5, 10, 18, 24 u. 30 
Neue Touren, 
à 15, 25 Sgr., 1%, 1% u. 2% Thlr., 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


. Raschkow jr., 


Setzen, Schweidnitzerſtr. 


cgeruchlose C seis, 


Frümlirt, 


di 


von 15 Mk. an. 
"uw AN CT uo 
eee eee any 


für Krankenzimme 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nachl, 


g Breslau, 
ö bee dee BD» 


“ Klemptner. 


Eine noch gut erhaltene Ziehbank 
an W. E ee 


apen . 50 f. 
| — Po-ho — 
2 chin. Eſſenz gegen Migräne, 


Chiu. ei 


[2287] 


Tabletts à 1 Mk. 


und alle anderen 


Japan. Artikel 


ſind wieder eingetroffen. 


„Rohr, 


geeks ak S 


Friſch eher 


in Blechbüchſen eingelegte u 
und Kiebitz⸗Eier, 
S AE und Rebhühner, 
gebraten, 


Fr. Trüffeln, 
r. Ananas, 


ale Schneehühner, Së 
Hamburger Hühner, wilde See⸗ 
Enten, Steyerſche Capaunen, ur 
ala 
34] 


zöfifhen Blumenkohl und S 
empfieh 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ede ber Junkernſtraße. 


Breslauer Börse vom 25. Januar 1877. 
Ausländische Eisenhahr-Astlen und Prioritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
uud Siamm-Prierlitätsactien. 


eres gangb. Wurſtge⸗ 


Ein junger 


8 
Gi 


Kaufmann, 


der viele 1 für größere ge Geſchäfte iat dabei tüchti Se Bud: 
n 


halter u 


Correſpondent iſt, wünſcht am 
prima. Offerten werden unter L. 5 Exped. 


Stellung. Referenzen 
er Bresl. Ztg. erbeten. 


tſtändi 
Stammkuffen. Jen Yun: um eee 


Reſtaurations⸗Artilel: 

Zë en, Schankgläſer, Teller, Meſſer ꝛc. 
Porzellan⸗ und Glasſchilder. 

Kloſterſtraße 1, 


Carl Stahn, am tadtgraben. 


Für Baumwollenweberei liefert 
als Specialität [2426] 


Kämmchen⸗ 
Neubmaf chinen 


die Maſchinenfabrik von 


R EarlStöffhen, Mittweida, Sachſen. 


Ein Lumpen⸗ 
Engros⸗Geſchäft 
ſucht Abnehmer 


Dr Lein⸗ und Carton⸗Lumpen. 

fferten in der Annoncen⸗Expedition 
Ze, 7 Moſſe, Breslau, unter 
K. 12416 


das Dom. Wielmierſo⸗ 


witz ver Deſchowit Oe. bat 200, 


sis 30 Sch Roggen⸗Lang⸗ 


ſtroh franco Bahnhof Leſchnitzf 
OS. abzugeben. 2379] 


Stellen - Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile, 


Eine erf., ev. Erzieherin mit guten 
Zeugniſſen, im Franz., Engl. und 
Mur unterrichtend, ſucht ein anderes 
Engagement zum 1. April. Näheres 
ertheilt Frl. Barheld, PO DENE 
höheren Töchterſchule in Coſel OS 


Eine Directriee 


[wird für mein Putzgeſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt oder per 1. April unter 


günſtigen Bedingungen geſucht. 
Dieſenigen "äi den Vorzug, w 

welche längere Zeit als Directricen 

KI eweſen find. [385] 


G. Stilimann. 


Eine junge Dame mit guter Figur 
und angenehmem Aeußern wünſcht 
Stellung in einem Damen⸗Confections⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Dieſelbe ut im 
Damenſchneidern geübt. Gef. Off. erb. 
A. B. poſtl. Gleiwitz binnen 4 Wochen. 


Ein. anſtändiges Mädchen, welches 
die feine Küche und Milchwirth⸗ 
ſchaft re verſteht, fucht Samt 
um 1. April bei einer größeren Land: 
be als SE 
Offerten erbeten unter F. wéi 
lagernd Beuthen a. d. Oder. [2414 


Damen für alle Branchen, 
ſowie Kaufleute, Oekonomen, 
Förſter, Brauer, Gärtner ꝛc. mere 
den jederzeit nachgewieſen und pla⸗ 
cirt durch das Bureau „Germania“ 
In Dresden. ës RW 


Amtlicher Cours, 


Confections⸗ gi jäfts wird für eine 
größere Stadt Niederſchleſiens eine 
Ge Direetrice bei hohem SET 
geſucht 

Offerten unter P. D. 61 in die Gr 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Zeiten ber, 


welcher jährlich die Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen mindeſtens 3 Mal 
bereiſt, wird zur proviſionsweiſen 
Vertretung einer Fabrik, NC 
einen ſehr Bangbarent Conſumartikel 
fabricirt, unter H. 2172 durch die 
Annoncen » Expedition von 72407 
ſtein & Vogler, Breslau, [2427] 


geſucht. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
in der ſchleſiſchen Leinenfabrika⸗ 
tion oder in der Weißwaaren⸗ 

u. Seidenband⸗Branche einge⸗ 
weiht, mit der Kundſchaft im 


2 Herzogtb. Poſen, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
reußen, Pommern vertraut und 


N rer 1. April gleiche Stellung. 
Adr. E. 41 an die Exp. der 
i else Zo Ge 1845] 


Ein Buchhalter 


mit guter Handſchrift, dem empfeh⸗ 
lende Referenzen zur Seite ſtehen, 


Bunzlau poſtlagernd erbeten. 


rima⸗Referenzen zur Seite, ſucht Bir 
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Ein, junger Mann, der in] 
einem größeren Colonial - 
waaren⸗, Südfrucht⸗ und Deli- 
Sall en⸗Geſchäft die Handlung 
ernte, ſucht, geſtützt auf gute 
ek Se „ unter den befchei- 
HA nipr. anderw. Stellg. 
als Lageriſt oder Expedient. 
Geneigte Off. erb. unter R. H. 
14 poſtlag. Liegnitz. 940] 
Ein junger Mann im geſetzten Alter 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
per 1. April c. Stellung als Reiſen⸗ 
der in einem Colonialwaarengeſchäft. 
Gef. Offerten werden unter B. A. 99 
Bunzlau poſtlagernd erbeten. [353] f 


Ein junger Mann, gelernter Spe- 
ceriſt, flotter Verkäufer und der 
einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
per 1. April 77 anderweitige dauernde 
Ft. Gef. Offerten werden unter 
A. L. 100 Bunzlau poſtl. erbeten. 


Ein junger Mann ſucht per 1. April 
d. J. in einem Comptoir dauernde 
Stellung. Anſprüche ſind . 
Gef. Offerten werden unter A. F. 
521 


Commis ⸗Geſuch. 


Ein in der Wäſchebranche erfahre⸗ 
ner junger Mann (Iſraelit) wird für 


das Lager eines Fabrikgeſchäfts Weſt⸗ 


WO per 1. April oder früher ver⸗ 
an 


367 
Set ſen unter E. 56 nebſt Angabe 


der bisherigen Stellungen nimmt die 
E Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


in Commis, moſaiſch. der poln. 
Sprache mächtig, in Specerei⸗ und 
Schnittwaaren firm, ſucht in einem 
ähnlichen oder Specerei⸗Geſchäft per 
ſofort oder ſpäter Stellung. Offerte 


findet . bald oder 1. April Stellung. unter II. G. 20 poſtlagernd Kattowitz. 


Mikeska, Beuthen OS. 


Eis tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent, der den Comptoir⸗ 
Arbeiten allein vorzuſtehen hat, wird 
per 1. April nach außerhalb gewünſcht. 
Offerten nimmt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter 8. 57 entgegen. 


rincipalen wird ſtets kaufmän⸗ 

niſches und hg be 

ienſtperſonal koſtenfrei 1 en 

wg Krauſe, Hotel Kalke, a to⸗ 
378 


Ein junger Mann, 


noch activ, N mit guten 
Atteſten, ſucht a 1. April c. neue 


Stellung als Buchhalter: in jeder 
Branche. Offerten unter C. 1697 be⸗ 


fördert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein junger Mann, 
welcher in einem Colonialwaaren⸗ 
und Delicateß⸗Geſchäft Breslau's 
gelernt, gegenwärtig im Comptoir be⸗ 


ſchäftigt iſt, ſucht veränderungs⸗ 
halber per 1. April anderweitig 
Engagement. Gefl. Off. erbitt. man 
unter Chiffre L. K. Nudolf SC 
Breslau, einzufenden. [2417 


Ein junger Mann, moſ., cautions⸗ 
jähig, ſucht per 15. Februar oder 
1. März als Lohnſchänker Stellung 
unter = B. 5 poſtlagernd Pleß OS. 


Nichtamtl. Cours. 


Ein ilate 382 


Deſtill ateur, 


— in größeren Fabriken thätig ge⸗ 
weſen und dem gute Referenzen zur 
Seite ſtehen, findet bei gutem Salair 

dauernde Stellung. 
r. Mikeska, Beuthen OS. 


Ein Deſtillateur, 


welcher der poln. Sprache nel n iſt 
und ſich zum Reiſen Ber? GH 
ſofortige f Stellung bei 

Moritz Löwe, Coſel ge" 


Ein adliger, früherer Großgrund⸗ 
boſitzer, der fein Vermögen verloren 
bat, mit allen Branchen, der Land⸗ 
wirthſchaft, des Fabrik⸗Geſchäfts, der 
kaufmänniſchen uchführung, ſowie 
der Polizei⸗Verwaltung vollkommen 
vertraut iſt, ſucht als N NC 
Fabrik- und Polizei⸗Vorſteher, Bür⸗ N 
germeiſter oder eine Gite, nach 
dieſer Richtung einſchlagende, ſeinen 
Befähigungen und eee Eé 
gemeſſene Stellung. 
Offerten erbeten 
sub K. 62 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
Agenten und Stellenvermittler er: | 
halten angemeſſene Proviſion, ‚Jost; 
bald ein Engagement durch ihre 
Vermittelung zum Abſchluß kommt. 


Ein wirklich der⸗Geh tüchtiger 


Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet A e Stellung bei 
Emil Scholz, Kattowitz. 


Kal 
Va 
* 


Preise der 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretung Dr. Weis). Drud ven Grab, Bart u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


EH fer. ant plac. jederzeit 
Lë annig's Wwe. in Leob⸗ 
üß. rg Nudantw. beizuf. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer nn ala wel⸗ 
Se Confeſſion, findet in meinem 
e- es 2 Le 


Stellun 
Groß⸗ ane, 
ulius Nothmann. 


Ein Lehrling 


für mein Specerei⸗Geſchäft kann Dé 

en baldigen Antritt oder per erſten 
pril c. melden. Traugott Geppert, 

8 6. 79 0 


Lehrling. Für vg Kurze, 


Galanterie- u. Spielwaaren⸗ 
SGeſchaft 


en gros & en detail 
ſuche ich einen Lehrling (moſaiſch) 

mit guter 17 5 0 we) 

baldigen Antritt. 

5 En. lt: in ı Reife, Bing d 


Dermietjungen un 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mipf. die 


Eine Parterrewohnung, beſtehend in 
zwei 2fenſtrigen und einem Ifen⸗ 
ſtrigen Zimmer, 2 Cabinets, Küche u. 
Entree, iſt veränderungsh. bald oder zu 
Oſtern zu bez. Berlinerſtraße 13. 


ze Sur eine möbl. Vorderſt. 
m. ſep. Ge, an 1, auch 2 Herren 
zu verm. Schweidnitzerſtr. 36, 3 Tr. 


Zeile. 


ine berrſchaſtliche Wohnung, 
Hälfte der 2. Etage, iecen, 
Waſſerleitung und Cloſet, helles 


Treppengebäude, mit Ausſicht nach 
dem Königsplatz, iſt für 2100 M. vom 
April an zu vermiethen. Adr. unter 
M. 60 in der Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ring Nr. A 


die zweite große elegante Etage 
von 6 Zimmern, zu Geſchäftsräumen 
von Oſtern bis Johanni [2406] 


zu vermiethen. 


Näheres durch Haaſenſtein & 
aal? daſelbſt. ` 


To ienſtr. 62b und Bahnhofs 

aße 20 1. Etage, 5 Zimmer, 
Ya Sränhenftube Küche de. mit 
Waſſerl., pr. Oſtern Ai verm.; desgl. 
3 2fenſtt. Zimmer, Gab, Küche ꝛc. 


Ein hochfeines 
Quartier, 


vom Salon und allen 7 ke 
ſchöne Ausſicht, am Auguftaplak 4 
zu bermietben. 11139) 


| Wohuungs⸗ Anzeige. 


Auf dem Dominio Herzogswaldau 
bei Naumburg a. Qu. d ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier zu vermiethen. 
SR beſteht aus 9 Zimmern, 
üche und Kochſtube, Gewölbe, Waſch⸗ 
küche, Boden⸗ und Kellerraum, Stal⸗ 
line GE und Geck und 
Garten. Darauf Reflectirende 
ne ſich gefälligft an Bee 
wenden (376] 
Gießmannsporf⸗ Reg.⸗Bez. Seng. 

ben „Jannar 1877. 

Die Guts Infpettion. 


Gereallen. 


